
  

  

       
„ monatlich 3. „0 

„, X L 

ů 
Ksegen. Die 10 Leſy, ne 0.40 G, heteil: 209.,G, an, Pehehclagb O.0 und ae 

5 mark, jen nachb Sem ung 95 Lageskurt Nr. 2580 

  

Parker Gilberts neue Reiſe nach Paris iſt der franzöſi⸗ 
jchen Oeffentlichreit vollkommen unerwartet gekommen. 
Nur Pertinax im „Echo de Paris“, das mit der Renie⸗ 
rung gute Verbindungen hat, zeigt lich über das Ereignis 
bereits unterrichtet und ſtöhbt ſofort den lauten Warnruf 
ans, Rarker Gilbert ſei ſicherlich nach Paris gekommen, um 
ein Kompromiß in der Frage der Reviſion des Dawes⸗ 
Hlaués vorguſchlagen. Nach der ganzen Lage der Dinge 
aber könne dieſes Kompromiß nur auf Koſten Frankreichs 
auhfalen. Man wiſſe aus den offiziellen Erklärungen 
Dentſchlands genan geung, daß Deutſchland nicht nur die 
Räumung des Rheinlandes, ſondern auch elne merkliche 
Ermäßigung feiner Schulbenzahlungen er⸗ 
warte. ‚ 

Wenn man die Beträge der interalliierten Schulden 
abdiere unb bazu auch noch Frankreichs Wieberauſbankoſten 
rechne, ergebe ſich eine Summe, die durch die bisherige 
Dawesannnuität von 25 Milliarben knapr gedeckt würde. 
Nun wolle aber Deutſchland nach ber Reſorm des Dawes⸗ 
planes nur noch 1,5 oder höchſtens 1,75 Milliarden zahlen, 
deshalb ſolle alſo Frankreich wiederum nachgeben. 

Dahn komme noch, daß gewiſſe Anzeichen vorlägen, als 
walle England die kürzlich abgelchloſſene Einheitsfront zwis 
ſchen London und Paris wieder verraten England wolle 
nämlich als ſeinen Vertreter in der Sachverſtändigenkom⸗ 
miſſion Sir Joſuah Stamn erneunen, einen Mann, 
der imflande ſei, ſich wirklich ala unabhängiger Sachverſtän⸗ 
diger aufzufübren und die Schiedsrichterrolle zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland zu übernehmen. Wenn 
er bazu auch noch von einem amerikaniſchen Delegier⸗ 
ten in dieſer Anfgabe unterſtützt würde, dann habe 

5 beſten Ausſichten, mit ſeinen 
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anziger Vol 
Organ für die werktätige Veölkerung der Freien Stadt Danzig 

Droht Frankreich Iſoliecung? 
Befürchtungen des „Echo de Paris“ um des Reparationsagenten neue pariſer Reiſe. 

  

  

hei, fandte varauf eine berittene Polizelabteilung zü dilſe, vie 
gleichfolls von den Manifeſharken ungegriffen wurbe. Schigk⸗Möe auf Deuiſchland 

Bbiichäſter Eünmann vor der Leuvorker Haudelskammer, 
„Die Warnrufe dieſes franzöſiſchen Blaktes vekommen — 

abſichtlich oder zufällig — eine elgenarttge Untermalung, 
wenn man erfübrt, daß geſtern der amerikaniſche Botſchafter 
in Berlin, Sßürman, als Ehrengaſt bei einem Frühſtück 
der Handelskammer des Staates Neuyork in einer An⸗ 
prache die Freundſchaftlichkeit der deutſch⸗amerikaniſchen 
eziehungen in überaus herzlicher Weiſe bervorgehoben, 

reund deutſcher Kultur iſt und ſeine Rede durchaus von 
bat wüirde er e jein wird. Aber als amerikaniſcher Diplo⸗ 

mat würde er gewiß nicht dieſe ſeine Freundſchaft in ſo 
oftenkundiger Weiſe herausrufen. Man geht daher vielleicht 
nicht Kcs wenn man annimmt, daß dieſe Rede unter zwei 
Geſichtzpunkten gehalten worden iſt, nämlich unter 
dem Einfluß der amerikaniſchen Verſtimmung 
engliſch⸗franzöfiſche Flottenabkommen und angeſichts der 
bevorſtehenden Sachverſtändigenkonferenz zum Reparations⸗ 
problem. Man bedenke, es war ausgerechnet die Neuyvorker 
Handelskammer. K 

Veeue wiſſen zwar, das Shurman wirklich ein großer 

*„ 

„Botſchafter Shurmann ſagte nach einem Hinweis auf 
die hiſtoriſche Bedeutung des Deutſchtums in der Entwick⸗ 
Lung der Vereinigten Staaten u. a.· 

„Der Weltkrieg war ein böſer Tranm. Das deutſche 
Volk wünſcht aufrichtig die Herſtellung der alten Beziehun⸗ 
gen der Freunbſchaft, die der Weltkrieg vorübergehend 
unterbrochen hat. Das amerikaniſche Volk erwidert auf⸗ 
richtig dieſe Gefühle. Trotz des Weiterlebens der Kriegs⸗ 
pſychoſe im verringerten Maße und in vereinzelten Erſchei⸗ 
nungen in beiden Ländern war der Fortſchritt in der Er⸗ 

ESogialiftenſteg in England. 
Die Arbeiterpartel macht bei den Gemeindewahlen große Fortſchritte. — 

über das, 

  

In ganz England fanden am Donnerstag Gemeinde⸗ 
wahlen ſtatt. W. w tatt. Während in den Propinzſtäbten nur, all⸗ 
jährlich, lebiglich ein. Drittel der lokaten Parlamente 
neu gewählt werde, erfolgte in Groß⸗London ſelbſt die 
alle brei Jabre fällige Geſamtneuwahl, der Gemeipdever⸗ 
tretung. Von den Wahlen war in London ſo gut wie gar 
nichts zu bemerken, Lediglich mit Wahlplakaten geſchmückte 
Autos, die zum Schleppen von Wählern benutzt wurden, 
zeigten während des Tages im Straßenbild, daß bie Wäh⸗ 
lerſchaft zu einer wichtigen Entſcheibung aufgerufen war. 
Die ſogenannte⸗ Munizipal⸗Reformpartei, wie ſich die Kon⸗ 
ſervativen im kommunalen Wahlkampf nennen, hatte in den 
frühen Morgenſtunden eine letzte größere Propaganda für 
ihre Zielée unternommen und an ca. eine Million Wähler 
Karten mit der bezeichnenden Auſſchrift „Rettet⸗ 
don vor dem Sosialismus!“ zur Verteilut 
bba-sß. 

Im ganzen wurden in über 300 Gemeinden aewählt. 
In den 80 größeren Städten und Gemeinden waren über. 

1600 Kaubidaten zur Aufſtelluns gelangt, wovon 688 äuf die 
Arbetterpartei, 460 auf die Konſervativen und; 202 auf die 
Liberaten ftelen. Der Reſt beſtand aus ſogenannten unab⸗ 
ängigen. Die Kommuniſten hatten teils offizielle, teils als 

sLöſenvertreter maskierte Kanbidaten aufgeſtellt. 
Uühr mörgens vo 
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  immerhin damit zu rechnen, daß der friedliche modus vivendi 
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neucrung der alten Freundſchaft aroß und gründlich, er⸗ 
freulich und ermutigend. Möge unſere Freundſchaft mit 
Deutſchland weiterhin wachſen und gedeihen. Deutſchland 
mwünſcht dies zu pflegen. Zu dieſem Zweck iſt nichts nütz⸗ 
licher, als perſönlicher, geſellſchaftlicher Verkehr. Deutſche 
beſuchen die Vereinigten Staaten von Jahr zu Jahr. Zahl⸗ 
reiche amertkaniſche Touriſten dehnen wiederum ihre Reiſen 
bis nach Deutſchland aus, Nach Iudtenſtſtellung neuer deut⸗ 
ſcher Dampfer erwarte ich eine Touriſtenwelle unmittelbar 
von Neuyork nach Deutſchland, wo das deutſche Volk die 
ſichert;nilchen Reiſenden des berzlichſten Empfangs ver⸗ 

hert.“ 
Zum Schluß ſeiner Rede erklärte Botſchafter Shurmann: 

„Die Deutſchen ſind Amerika dankbar für die erwieſene 
inanzhilfe. Zweiſellos erwartet Deutſchland auch 
eiterhin finanzielle Hilſe aus Amerika. Wenn   8 
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die Zeit dafür gekommen iſt, wird es nicht vorteilhaſt jür 
uns ſein, Anlagen in erſtklaſſigen Aktien und anderen Wer⸗ 
ten Deutſchlands zu machen? Dies iſt nicht ein Widerſpruch, 
ſondern im Gegenteil eine Beſtätigung meiner Behauptung, 
daß auf beiden Seiten uneigennützige Freundſchaft und 
Verſtänbigungsbereitſchaſt beſteht Ich kann u U u iuh⸗ 

ſen L lich Debna beionen, daß das deutſche Volk von 
len lebhaft beſcelt iſt. Es ſucht Frieden mit allen Ländern, 
aber mit Amerika Vereinigung der Herzen. Es wäre ſchwer, 
beuiß⸗ ein frieblicheres und friedliebenderes Volk als das 
eutſche zu finden. 

Das Jentrum gibt die Panzerkrenzerabſtimmung frei. 
Die Zentrumsfraktion wird, wie das „Berliner Tage⸗ 

blatt“ mitteilt, bie Abſtimmung über den im, Reichstag ein⸗ 
ebrachten ſozialdemokratiſchen Antrag auf Einſtellung des 

Panzerkreuzerbaues freigeben. Die Zentrumsfraktion hat 
bereits bei der Abſtimmung über die erſte Baurate im 
früüheren Reichstage auf die Ausübung des Fraktionszwan⸗ 
ges verzichtet. Das Blatt erwartet, daß noch mehr Zen⸗ 
wurden Leordnete als bisher ſich der Abſtimmung enthalten 
werden. 

  

Mevolverkämpfe in Lemberg. 
15 Verletzte als Opfer, politiſcher Unüberlegtheiten zwiſchen Polen und Ukrainern. 

Aus Warſchau wird gemeldet: 

In Lemberg wurde geſtern mittag von ukrainiſchen Chau⸗ 

viniſten in der utrainiſchen Kirche eine Totenmeſſe für die 

Opfer ver polniſcheukrainiſchen Kämpfe vom Jahre 

1918 augehalten. Während des Gottesdienſtes hielten zwei 
ulrainiſche Abgeorvnete aufreizende Reben, in denen ſie die 

Gemeinve zu feindlichen Hänplungen gegen vie polniſchen Be⸗ 
hörden aufforverten. Die Kirchenbeſucher verließen darauf 

Unter feindlichen Kundgebungen geßen Polen die Kirche und 

griffen vie Polizel mit Revolverſchüſfen an, wobei zwei 

Wolizeibeamte verwunvet wurven. Der Kommandeur der Po⸗ 

lich uber lonnte vie Menge zerſtreut werden. 
Am Nachmitiag bilveten zahlreiche volniſche Stu ⸗ 

denten einen Zug, an dem ſich auch Elnwohner ver Stäadt 

beteiligten, um der Entrüſtung der Lemberger Bevöllerung 

über die Herausforderung ſeitens der urralniſchen Chauvi⸗   

niſten Außdruck zu verleihen. Der Zuß, ver durch die von 

Utrainern bewohnten Straſten marſchierte, wurde von den 

Ballons am Gebände der ulrainiſchen Geſellſchaft „Proſwita“ 

aus mit Revolverſchüſſen empfangen. Einige polniſche 

Stupenten wurven dabei verletzt. Während dieſer Vorſälle 

zerſtörte der Pöbel einige utrainiſche Geſchäfte und Läden. 

Insgeſantt wurden bei ven Zufammenſtößſen 15 Perſonen 

verletzt. Gegen 11 Uhr abenvs war die Ordnung wieder⸗ 

hergeſtellt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
* * * 

Wir laſſen dahingeſtellt, wie weit dieſe ſehr ukrainerfeind⸗ 
lich klingende Melbung dem Nußllr Sachverhalt entſpricht. 

Aifellos dürften noch einige. Auftlärungen zu erwarten ſein. 
r ſelbſt wenn nun von utrainiſcher Seite unüberlegte 

Uebersriffe einiger Kaißlpoene erfolgt ſind, ſo hätte die Gegen⸗ 
penmnſchen ber Studeuten, die mindeſtens ebenſy tllchtiäe 
polniſche „Chaupiniſten“ ſein dürften, von der Polizei ver⸗ 
hindert werden müſſen. Mit Gegendemonſtrationen ſchafſt man 

Minderheitenfragen nicht aus der Well. So eiwas llingt ſehr 

mutig und national und iſt doch eine politiſche Kinderei. 

  

Muücht Schluß mit dem Wilna⸗Konflikt! 
Zum Beginn der neuen polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen in Königsberg. 

Am 3. November tritt in Köninsberg die Plenarver⸗ 
ſammlung der polniſch⸗litauiſchen Konferenz auſs neue zu⸗ 
ſammen, deren Termin die. Außenminiſter Poleus, und Li⸗ 
tauens in Genf nach Beendigung der letzten Tagung des 

Völkerbundes vereinbart haben. Nochmals ſoll der Verſuch 
gemacht werden, in direkten Verhandlungen zwiſchen Ver⸗ 
treter beider Staaten einen modus vivendi zu finden, wie 

das bereits im Dezember des waunn Jahres von ſeiten 

des Völterbundes dringend empfohlen worden iſt. In den 
Kowuver politiſchen Kreiſen ſieht man aber den Königs⸗ 

berger Verhandlungen ohne große Erwartungen 

entgegen und hält es für wahrſcheinlich, daß auch dieſe Kon⸗ 

ferenz das negative Ergebnis haben wird, wie alle bisheri⸗ 

gen Beſprechungen mit den Poleu. Wie verlautet, iſt in 

Warſchau in den Regierungskreiſen die Stimmung noch 
peſſimiſtiſcher. Die Völkerbundsmächte müſſen alſo 

Wahlen in den Stabtgemeinden Englands und Wales zei⸗ 

m Vormarſch ſteht. Dabei können insbeſondere die 
Fortſchritte der konſervativen, Hochburgen, wie der Lon⸗ 
doner. Vorſtadt Twickinghamn, wo die Arbeiterpartei 
8 Sitze gewonnen, und in Windfor, Enslands Motsdam, 
wo die Sozialiſten zum erſtenmal einen Vextreter im 
Stadtparlament entſandten, als, hoffnungsvolle Vorzeichen 
für die kommenden allgemeinen Wahlen zum Unterhaus ge⸗ 
bucht werden. — — 

Insgeſamt hat die Arbeiterpartei zur Stunde in den ver⸗ 

ſchiedenen Städten Groß⸗Londons allein 40 Sitze gewonnen, 
während der konſexvative Berluit 34. Sitze beträgt- Von 
bem fozialiſtiſchen Gewinn in -Groß⸗London entfallen allein 
10 Sitze auf die vorwiegend mittelſtändleriſche Vorſtadt 
Hammersmith und 11 Sßetaunf Die bereits in der Bergan⸗ 
genheit als ſozialiſtiſch bekannten Städte Woolwich und 
Weſt Ham, auf die die Konſervativen ihreſchwerſten Ge⸗ 
ſchütze konzentriert hatten. Außerhalb Londons hat die Ar⸗ 
beiterpartei insbefondere in Liverpovol'droße Fortſchritte 
gemacht. * * — —5 ü 
Sbgleich exakte Geſamtrefuktate⸗noch, nicht vorltegen, e⸗ 
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  cbeiterpartei. Für die Kommuniſten bedeutet die Wahl eine 
wahre Kataſtrophe. Soweit bisher bekannt iſt, iſt in Eng⸗ 
land uud Wales kein einziner Kommuniſt ſiegreich gewefen⸗ 

     

nicht erreicht wird und die Verkehrs⸗ und Tranſitfragen ſo⸗ 
wie die Frage der Flößung auf dem Memelſtrom auch dies⸗ 

mal, ungeachtet ihrer dringlichen Vorſtellungen, keine 

Löſung finden. Dieſe Fragen aber ſind es, die die Intereſſen 

einer dritten Seite berühren uud den Streit zweier Oſt⸗ 
ſtaaten zu einer 

mehr oder weniger europäiſchen Angelegenheit 

gemacht haben: um dieſer Fragen willen wird der modus 
vivendi zwiſchen den beiden Gegnern empfohlen und unge⸗ 
buldig erwartet. 

Als auf der Herbſttagung in Geuf ber Referent für die 
polniſch⸗litauiſche Streitfrage dem Bedanern darüber Aus⸗ 
druck gab, daß ungeachtet jener Empfehlung des Völker⸗ 

„bundes die verſchiedeuen Beratungen der von beiden Par⸗ 
teien gevildeten Kommiſſionen das Problem kaum von der 
Stelle gebracht hätten, da verwies Litauens Vertreter, der 
Miniſterpräſtdent Woldemaras, daranf, daß die Plenar⸗ 
fitzung (die nunmehr in Königsberg ſtattfinden ſoll) immer⸗ 
hin noch einen Erfolg bringen könne. Zugleich gab aber 

Woldemaras zu verſtehen, daß bei allem guten Willen zu 
einer Berſtänhigung Litauen nur bis zu einer beſtimmten 
Grenze Nachgiebigkeit zeigen könnte und unnachgiebig blei⸗ 
ben müſſe, ſobald gewiſſe Fragen berührt werden ſollten, 
die auch nach Auffaffung des Völkerbundes keiner Diskuſſion 
unterltegen. Dieſe Fragen laſſen ſich in das eine Wort 

„Wilna“ zuſammenfaſſen. 

inſichtlich des Wilna⸗Problems hat ſich der litauiſche 
8 bech 10 Standpunkt nicht verändert 

und wird ſich, wie die Hinweiſe des Miniſterpräſidenten er⸗ 

zkennen laſſen, auch nicht verändern. 

Damit aber iſt eigentlich ſchon gefagt, daß die Königs⸗ 

berger Konferenz über einige der Schwierigkeiten, die ſich 

in den Kommiſſionsberatungen ergeben haben, kaum bin⸗ 

wegkommen kann. So hält z. B. Litauen es nicht für mög. 
lich, in Verhandlungen über den polniſchen Vorſchlag eines 

Nichtangriffs⸗ uünd Schiedsvertrages einzur 

treten, da dieſer nach dem Muſter von, Verträgen entworfen 

iſt, wie ſie zwiſchen Staaten mit end gült ig kelgrlecher 

Grenzen geſchloſſen werden. Die volniſchen, Grenzen a 

ag, Wilnagebiet mit einſchließen, erkennt Litaren u5 

„Diefelben Bedenken machen ſich bei den Fragen des 

des Tranſits, der Wrimn Ser 
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daß ſte dort als Polen behandelt werden, wodurch ſich wie⸗ 
derum Schwierigkeiten ergeben Wüſher ů 

Aber weun es auch durch ſein zühes Feſthalten an dieſem 
Rechtsanſpruch bis zu einem gewiffen Grave triumphlert hat, 

ſo iſt doch andererſeits ein iveiteres ganz ſtarres Ver⸗ 

harten auf rtlter Sianppuntt nicht unbedenklich. Da die 
Jutercſſen Dritter von feinem Streit mit⸗Volen berührt wer⸗ 
den, ſo entſteht — 

Ur Lltnuten, vie Gefahr, daſ Euroya es gewiffermaßen müde 
uin die allnemet uin europhiſch l Inlereſſen Lauerb zurüd⸗ 

zuſtellen. 

Recht deutlich klang in Genf eine Role des Ueberdruſſes ſchon 
aus ven Darlegungen des leitſſchen Außenmluiſters Balo⸗ 
dis, als er auf die Schwierigkelten hiuwies, dle für Leitlands 
Bahnverlehr und den Hafon Libau aus dem polniſch⸗lltauiſchen 
Konflitt entſtehen. Diele Ausführungen ſind Balodis in 
Kotvno ſehr berdacht worden, man icheh von einem „Ueber⸗ 
tritt ius polniſche Lager“ und derglelchen. Doch ſollte damit 
wohl nur einter gewiffen Belorgnis wegen Gefährdung 
letilſcher Inter⸗ bßm usdruck WPhebel werden. 

Waß die freie Holzſlößung auf der Memel betrifft, ſo iſt 
das eine Frage, der En'gland ſehr intereſſiert gegenüber⸗   

U1* Die Frage des Tranſits durch Litauen berührt aber auch 
bie Belange mehr als eines weſteuropäiſchen Staates 

(nicht zum wenigſten auch dieienigen Danzig2. D. Red.). 

Es iſt daber die Frage, ob Litauen je6zt in Königsberg noch 
immer allen dieſen Problemen ausweichen darf wie bisher⸗ 
Es önnte ſich ſchliehlich manche Sympathten ver⸗ 
cherzen und Ate vielleicht llüger, wenn es unter wieber⸗ 
olter ſeierlicher, Rechthverwahrung hinſichtlich der Wilnafräge 

in der Tranſitfrage eine gewiſſe Großzünigleit beweiſen 

wollte. Man muß in Kowno im Auge behalten, daß über das 
Ergebnis der Königsberzer Konfexenz dem Völlerbundsrat 
noch vor Jahresſchluß in der Dezemberiagunga berichtet werden 
foll. Verläuſt ſte ergebnislos, ſo U eine linterſuchung ver An⸗ 
gelegenheit durch Sachverſtändige des Völkerbundes vorgeſehen 
und es 'iſt möglſch, daß durch dieſes Eingreifen Litauen die 
Initiative entgleltet, wen» es bie Intereſſen Dritter weiterhin 
völlig ignorierl. Die Verſtimmung, die eine ſolche Einſtellung 
zuleht hervorruſen könnte, würde nur Polen zuaute lommen 
— ein Refſultat, vbas zu verhindern die litauiſche Tiplomatie 
bemüht ſein muß, da es viel pon dem bisher Erreichten, wenn 
nicht alles, in Frage ſtellen würde. 

  

Hindenburg mußz nuusſagen. 
Reahtlonäre, die ſich wegen des päpftlichen Friedensangebots von 1917 anpöbeln. 

In dem bekannten Rrozeß des Ritters von Lama 
gegen den Hoſprediner Doehrina, den Reichskanzler 
Mech aelis, den Epangeliſchen Bund u, a, der den 
Morwurf Lamas zum Gegenſtand hat, daß der Reichskanzler 
Michaelis ſich im Jabre 1017 hinter bie Oberſte Heereslei⸗ 
lung geſteckt und aus konfeſſtonellen Gründen ben Frie⸗ 
denövorſchlag des Papſtes abgelehnt habe, werde der„Kreuz⸗ 
öie l zuſolge Reichspräſident v. Hindenburg über 
die ů lebnung des Friedensangebotes des Papſtes ver⸗ 
nommen. ů 

Rechtsauwalt Ltetgebrune⸗Göttingen hat namens 
ber Augeklagten unter Beweis geſtellt, daß die Behauptung, 
Mithaelis habe ſich bei der Behandlung des Papſtfriebens⸗ 
angebots nicht an Katſer und Reichstag, ſondern an die 
Oberſle Kronraccgaſch das Feld geräumt, ſondern ſich ſtreng 
an den Kronratsbeſchluß vom 11. September 1917 gehalten. 

Wilbelms Gelüſte nach ber flandriſchen Küſte. 

Reichspräſident v. Hindenburg betonte in ſeiner Aus⸗ 
ſage mit aller Entſchiedenheit, daß weder er noch General 
Ludendorff, der Reichskanzler Michaelis oder der damalige 
Staatsſekretär im Auswärtigen Umt, Kühlmonn, durch 
konfeſſionelle Beweggründe hätten beſt'mmen laſſen. 

Das Angebot des Papſtes ſei vielmehr endgültig in der 
Kutjers in Eih vom 11. September 1917 unter Vorſitz des 
Kaiſers im Schloß Bellevue eingehend erörtert worden. Der 
Verlauf ber Kronratsſitzung ſei in dem Buch von Michaelis 
„Für Staat und Volk“ nHahh ari wiedergegeben worden, in 
dem ber Verfaffer betont, daß auf ſeine Einwirkuna hin der 
Kailer, der noch tags zuvor wieder von der Notwendig⸗ 
keit des Heſttes der flanbriſchen Küſte geſprochen hatte, zu 
dem Entſchluß der Verzichterkkärung auf Belgien gebracht 
worden ſei. 

Ritter v. Lama hatte weiter die Bebauptung aufgeſtellt 
daß der Reichskanzler Michaelis nach b65 Wronraiſtöihun iic 
durch die Oberſte Heeresleitung habe beſtimmen 
laſſen, entgegen dem Kronratsbeſchluß einen glatten Ver⸗ 

zicht auf Belgien nicht KitenrGer⸗ um ſo die Bemüßhun⸗ 
gen bes Papſtes zu vereiteln. Hierzu hat Reichsvräſtdent 
v. Hindenburß ſich babin geäubert, daß ſeit ber Kronrals⸗ 
ſitzung vom 11. September in der Frage der Friedensbe⸗ 
regleruamn übeher Oic Dilferenzen zwiſchen der Reichs⸗ 

e, ,er e Ueee vir erſte Hecresleitunga habe 2 
mehr dem Kronratsbeſchluß gefüat. v ſich viel 

Der Putſchmajor hat falſch geſchworen? 
Die Reichswehr gegen Herrn v. Buchrucker. 

Auf Antrag des Reichswebrminiſteriums iſt gegen de⸗ 
Durch den Küſtriner Putſch bunt detamn und aug den Etet⸗ 
tiner Fememarbprozeß erneut bekannten Major Buch⸗ 
rucker die Einleitung eines Verfahrens wegen Angabe 

  

Tagen iſt Majox Buchrucker in dieſer Sache bereits vexnom⸗ 
men worden. Es handelt ſich um die Krage, ob die Truv⸗ 
venzufammenztehungen bei Berlin im Seytember 1923 mit 
oder ohne Wiſlen des Webrkreiskommanbos erſolgt ſeien. 
Mafor iniht des erkläxte im Stettiner Prozeß, baß nach 
ſeiner Anſicht das Wehrkreiskommando darum gewußt, habe, 
während der Vertreter des Reichtwehrminiſteriums, Oberſt 
v. Hammerſtein, dies beſtritt und erklärte, das Major Buch⸗ 
rucker das Webrkreiskommando hintergangen und gefälſchte 
Geſtellungsbefehle ausgegeben habe. 

Antiſemitsmus im Borkumer Gemeinberat. 
Kann man lich ſo etwas Stupibes benken? 

Im Gemeindeausſchuß von Borkum wurde der Antrag 
Leiuite von der nächſten Saiſon ab das Spielen des haken⸗ 
krekttonhe Borkum⸗Liedes zu verbieten. Auch die Bade⸗ 

oirektion hat die Annahme des Antrages bringend empfoh⸗ 
len. Der Antrag wurde mit 9 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 
Die ſechs überſtimmten Gemeinbevertreter legten ihre Aem⸗ 
ter nieder und verließen den Saal mit der Erklärung, daß 
ſie die aus dieſer Ablehnung ſich ergebenden Konſequenzen 
nicht zu tragen vermögen 

  

Italien neigt der eulliſhen Auffaſfung zuꝰ 
Muſſolini wirb von den Variler Belprechungen unterrichlet. 

Der enaltſche Schatzkangler u911ellt, hatie geſtern mit 
dem italieniſchen —2 „Fochver trellt, der von Muffo⸗ 
lini zum italieniſchen Sachperſtändigen in dem geplanten 
Reparativusausſchußs ernannt worden iſt, eine Unterredung, 
die bezweckte, die italteniſche Regierung von den Erörterun⸗ 
gen zit verſtändigen, die kürzlich zwiſchen Churchill, Poin⸗ 
caré und Parker Gilbert üÜber die Bilbung des Ausſchuſfes 
ſtatigefunden haben. x 
„Der diplomatiſche Korreſpondent des „Dally Telegraph“ 

melbet, Pirellt, ber geſtern früh in London enper⸗ len ſei, 
werde beute früh die Rückreiſe nach Rom über PFaris 
antreten. In Paris werde er vielleicht weitere Beſprechun⸗ 
en haben, Der Korreſpondent Fen jagen zu können, 
aß ber italteniſche Standpunkt dem kriliſchen ſehr nabe 

konmmen dürfte, mit anderen Worten, daß Italien von 
Deutſchland nicht mebr und nicht weniger verlangen werde, 
als es zur Bezahlung ſeiner Schulden an Großbritannien 
und Amerika brauche. 

Albert Thomas ſährt nach Oftaſten. 
Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes, Albert 

Thomas, iſt auf der Durchreiſe nach dem Fernen Oſten 
geſtern in Berlin geweſen. Er reiſte abends nach Moskau 

  

Zſt das nicht Klaffenjuſtiz? 
Wie ein Oberſtaatsanwalt Arbeitermädchen einſchätzt. 

In einem Gothaer Tanzlolal bot ein Motorradſahrer einem 
Mädchen an, er wolle es nach Hauſe ſahren. Sie nahm an 
unter der Bedingung, daß er ſie wirklich direlt nach Hauſe 
ſahre. Statt deſlen fuhr der Mann ſie in entgegengefetzter 
Palbeneng, aus der Stadt heraus. Sie forverte ihn auf, zu 
halten, brohte abzuſpringen und ſprang ſchlietlich wirllich ab 
und verletzte ſich erheblich. Sie ſteilte uun Strafantrag wegen 
MSüür Körperverletzung und Freiheitsberaubung. Dar⸗ 
auf erhielt ſie von der Oberſtaatsanwaltſchaft 
Gotha das folgende Schreiben: 

„Das Verfahren auf Ihre Anzeige gegen den Kraſt⸗ 
fahrer E. K. in P. habe ich eingeſtellt. Dem Beſchuldigten 
K. iſt ein Verſchutden nicht nachzuweiſen. Es iſt bekannt. 
daß junge Mädchen, die ſich in Goiha abends mit dem 

Motorrad nach Haufe ſahren laſſen, als felbſtverſtänd⸗ 

lich erwarten, daß erſt zu gewiſfen Zwecken ( „Be; 
rufspanne“) ein Umwen gemacht wird. Wenn Sie zur an⸗ 

gegebenen Zeit am Motorrad warteten, durfte K. ohne wei⸗ 

teres vorausſetzen, nicht annehmen, daß Sie unterweas 
ernſthaft das Abſpringen vom Rade vorhatten. Soweit 

Körperverletzung in Frage kommt, ſind nur Sie ſelbſt ſchuld 
daran geweſen. Freiheitsberaubung liegt nicht vor, weil 

K. unter den gegebenen Verhältniſſen das Einverſtänd⸗ 
nis mir dem Umwege vorausſeben durfte.“ 

Dazu ſchreibt der „Sozialdemotratiſche Nreſſedienſt“: 

Wäre es in dieſem Falle zu einer vanwelt Wahhſcteeuich 
gelommen, ſo hätte der Herr Oberſtagtsanwalt wahrſcheinli 
auch konſtruiert, daß der Motorradfahrer die Einwilligung 
vorausſetzen durfte. Aber es war ja uur ein Arbeiter⸗ 
mädchen, und der Herr Oherſtaatsanwalt von Gotha 
llaubt, Arbeitermäbchen ſeien Freiwild für Mädchenjäger wie 

ſtaats anwaltſchaftliche Veſchimpfungen. Wenn vie 
ochter eines Oberſtaatsanwalts im Aulo nach Hauſe ſahren 

läßt, denkt „natürlich“ niemand daran, daß, ſie ſtillſchweigend 
eine „Berufspanne“ erwartet. Aber ein Arbeitermädchen auf 
dem Soziusſitz — da wird der Herr Oberſtaatsanwalt mora⸗ 
liſch und ninimt die Partei des Angreilers. 

E 

Wir fügen hinzu: Es iſt etwas eigenes um die, Weltan⸗ 
ſchauung unſerer Richter. Daß ſie zu einem garoßen Teil kraft 
dieſer ihrer vollkommen M51 Pagbor iſtfie Einſtellung zum 

Richterberuf Untauglich ſind, barſtber iſt ſich ein ſlaltete Teil 
des Bolkes klar. Nur eine vollkommen umgeſtaltete Be⸗ 
rufsausbildung. ein von anderen Vorausſetzungen aus⸗ 
gehendes Verantwortungsgeſühl und eine Entnahme des 
juriſtiſchen Nachwuchſes aus Kfeiſen, die für das Rechtsge⸗ 
fühl der ſogenannten „unteren“ Volksſchichten ein beſſeres 
Fingerſpitzengefühl haben, kann die unbeſtreitbare, Kriſe in 
der beutſchen Juſtiz beſeitigen, Vollkommen Uberflüſſig aber 
iſt es, wenn ſich in Danzig bie bürgerliche Preſſe bẽemüht, 
boßhe Krife einſach hinwegzuleugnen. Damit iſt nicht ge⸗ 
olfen. 

Die Streihwelle in Polen. 
Anläßlich des ſoeben beigelegten Streiks in der Lodzer 

Textilinduſtrie ſſt es von Intereſſe, eine Rückſchau über die 
Streiks der verfloffenen 5 Jahre zu halten. Im Jahre 1023 
fanden 1263 Streiks ſtatt, die 7451 Unternehmen ſtillesten 
und 749 051 Krbeiter umfaßten. Das Jahr 1024 zählte 915 
Streits und 5400 Betrieben und mit 504 134 Arbettern. Im 
nächſten Jahre verminderte ſich die Zahl der Streiks auf 
532, die 1010 Fabriken ſtillegten und 148 52 Arbeiter um⸗ 
faßten. Aehnlich war es im Jahre 1026, in dem bei 590 
Streiks 2827 Betriebe ſtillſtanden und 145 403 Arbeiter ſich 
im Ausſtande befanden. Im Fahre 1027 ſtieg wieder die 
Zahl der Streiks. Es waren dies porwiegend Streiks im 
Baugewerbe. In 602 Streiks ſtanden 3755 Betriebe mit 
231 700 Arbeitern ſtill. 

Retvöſe Polizel in Werſchan. 
Die Warſchauer Polizet bat in den letzten Tagen bei den 

Kommuniſten umfangreiche Hausſuchungen vorgenommen. 
46 Perſonen ſind verhaftet worden. Angeblich wollen die 
Kommuniſten am 11. November, dem 10. Jahrestage der 

polniſchen Unabt auen mie „blutige Unruhen hervorrußen“, 
'a, na! Wir alauben nicht, daß ſie ſo dumm ſein werden! 

  

einer falſchen Erklärung unter Eid erfolgt. Vor einigen l weiter. 
— 

Unkreaut. 
Novelle von Erik Juel, 

Es kriecht über den Graben, rankt ſich über Hecken, 
blettert hoch an Gerten — und — iſt eine kleine inmeigeiüne 
Wie Si 5 abald ben Frühli eifrig, ſie kämpft ſich vor⸗ 

—und ſoba er Frühli i i Plaßrpſa Wiiiel⸗ bling da iſt. hat ſie kleine, 

Danix verfteckt ſie ſich aber im Graſe unter üvpige 
uch aus, ſld EWusheim,e. ent- Samen— weiter, Preliet 

jeln, ver — i üi 
Wäerſn Mereße ‚ treut Samen — ihr Siel ſind 

ort angelanat, wird ſie herausgeriſſen, ſie wi it vahi Manſeh 5 geriſſen, ſie wird verfolgt, 

em armſeligen Dorf iſt man nun endli b 
gekommen, den Kricgsgefallenen ein Denkmal au gee- eine Tafel in ber Kirche — zwiſchen dem Chor und dem 
Ofen. 

Die Gefallenen ſelbſt ruhen weit. fort in f, auß ber Tafel aßer ſiehn Ure Skamen, 10 Seoucts, uns 
Dodesjabr. Lauter junne Männer, deren Lebensbahn plötz⸗ 
lich und unerwartet abgebrochen wurde. 

Von meitem, aus der ganzen Gegend, kommen die Bä 
Res Mütkter herbeigerilgert. Der Paſtor will heute eint 
8 vieh eD chren, der Toufer eniun balten. Er will die jungen Sſgese, 10 Tafel enthüllen und ein Gebet für die 

E kommen ſie mit Blumen in den krummen i Kientetdemnen Du es guch Huter i, und die Weele un E mit Schnee bedeckt find, haben ſie alle ihre Fenſter⸗ 
änke geplündert. Die Zimmerpflanzen mußten herhalten. 

Geranien, blutrote Kakteen, ja, ſogar mit un 8· 2 „, ur Mühe berausgequälte Roſen ſind zu Ehren der Geſchkenen gebrochen worden. Keine Blume iſt zu ſchade — was hat es Suuch zu ſageu, daß das Fenſterbrett nun leer ſteht. Der Berluſt des Sohnes, die Leere, vhne ihn, bedeutet viel mehr tro der vielen Jahre, die ſeitdem verfloſſen. ö 8 Erſt jeßt war es möglich geweſen, das Geld für die f mit Gon. goldenen Buchſtaben zu ſammeln. 
uf. der Ehrentaſel ſteht auch ein Name, ni gerade den beſten Klang hatte. iſt Dubertg Same. 5 

. Kuf der, Taſel ſteht, wann er geboren und ge⸗ fallen iſt. Die Taſel berichtet nicht, daß er „der Schreck⸗ ber 
Umaegend war, das Unglückskind der Gemeinde. Das ſteht da nicht —abei ein jeder weiß es — und nur wenige waren uicht der Anſchauung, daß es ein Unrecht fei, Huberts 
mMamen unfer den Namen der andern ſtrebſamen und ehr⸗ baren Söhne einzunteißeln z Eri b fü Gelchts 0 eln zur Erinnerung für kommende   

Aber Hubort war ſchließlich genau wie die anderen in den 
Krieg gegangen, hatte für dieſelbe Sache gekämpft und ſein 
Leben gegeben. ů 

Außerbem war er einer der erſten, die fielen. 
Vielleicht war der Schaden nicht ſo groß. Sein Leben 

war doch nicht viel wert. Wer vermißte ihn wohl?! 
Ja — doch — eine, ſeine Mutter, die alte Hanne draußen 
in der elenden Hütte. Sie iſt wohl kaum beſſer als der 
erma wahrſcheinlich ſchuld daran, daß er ſo war, wie 

Doch alles dies müßte jetzt eigentlich vergeſſen ſein. 
Hubert ſelbſt hat ſeinen Ruf ene eeen — und Hanne 
iſt doch nur eine arme, verhutzelte Perſon. — 

Der Schnee umgibt ihre kleine, elende Hütte, die zer⸗ 
ſchlagenen Fenſterſcheiben ſind mit Lumpen verſtopft. Sie 
felbit hat nichts zu beißen und zu brechen, aber waß ſie am 
meiſten peinigt, iſt die Tatſache, daß ſie weder ein Blatt noch 
eine Blume beſitzt, um ihrem Sohn einen Erinnerungskranz 
in die Kirche zu bringen. 
„Trotzdem machte ſie ſich auf den Weg — fie ging recht⸗ 

5W 5. der Weg war lang und die valle Hoanine ſchkechi 
. * 

Die Felder waren noch weiß, die Wege woren bereits 
aufgeweicht, und die Sonne, nie ening, Kraſt au Pekommen, 
ſchmols bier und da an der Südſeike die weiße Schneedecke. 

Da ſah die mne längſt des Grabens wie eine kleine, 

Se n „ iſt a. jaßt und im 
eb ſein, ſich unbemerkt weiterzuſchleichen. 

Die alte Hanne fängt au zu pflücken. Sie ſchiebt den 
Schuee zur Seite, pflückt und flicht einen San⸗ ans dem 
verachteten Unkraut. ů 

Ihre verfrorenen Finger, die in der Kälte reißen und 
ſchmergen, winden die geichmeidigen Ranken mit den Fieinen 

Donten Selbes Knge ßaf ů en bei der Kirche trifft ſie all die andern, die blühende 
Blumen in den Händen tragen. Di⸗ t 8 
b. eines Blickes zu wülrbigen. in gekt an iär wörbein 

Als letzte wackelt ſie durch die Kirchentür Pis zu der per⸗ 
bhüllten Tafel. Dicht am Dfen finbet ſie Pias fär ihren Kranz, ben üon Pfalmen Kakteen und Roſen prangen. 
Nachbem die Pfalmen geſungen find, die Hochmeſſe geleſen 
ilt und der Prieiter geſprochen hat, find Stunden vergangen. 

All die ſchönen Blumen, die von der Kälte in die er⸗ 
würmte Kirche gekommen waren, hatten ihre Farbe ver⸗ 
loren, hingen zuſfarrmmengerolft an deu Stielen, waren tot. 

t am. O be ſeine ter erboben. Zwij⸗ 
Len Blatlern aber mocen die Plaßroſa, leinen, leuchlenden 
Sternthen — in aller Geſchwindiafeit erFlüni. 

  

Lieder unſerer Zeit. 
Lonzert Charlotte Ahrens-Spiegelbers. 

Daß eine Sängerin, die mit künſtleriſchem Ernſt arbeitet 
und weiterarbeitet, das Bedürfnis hat, ſich ihren Lands⸗ 
leuten mitzuteilen, iſt nur zu verſtändlich: daß ſie noch dar⸗ 
über hinaus ihr Programm intereſſant zu geſtalten weiß, 
iſt beſonders lobend zu vermerken. 

Man hörte zunächſt Lieder des nicht unbeträchtlichen 
Schönberg-Schülers Egon Welleſz, der als wirklicher 
„Neutöner“ voll zu nehmen iſt. Seine Kirſchblüten⸗Lieder 
find duftig hingeweht, weibliche Muſtk, blaß, äſthetiſch, 
ſeelenlos und eben nur von der rein formalen Seite einiger⸗ 

maßer intereſſant. ů 

Kein typiſcher Neutöner, aber viel intereſſanter iſt der 
Syntheliſßß Wilhelm Groß (geb. 1894 zu Wien), ein eminent 

begabter Tondichter, der das Weſen dieſer Kunſtform faſt in 
jedem Takt verſpüren läßt; ein Rondell iſt ſchon eine kleine 
reife Arbeit, und die ungleichen aber itmmer in dem und 
jenem entzückenden Liebeslieber, mit kluger Berechnung 

ans Ende des Programms geſetzt, fanden viel freudigen Bei⸗ 
fall und. was bier ſonſt noch wichtiger iſt, ſogar Verſtändnis. 

Doch damit bin ich ſchon am Ende. Mar Brod, nicht 
gerade übel, aber ſehr nobiſtiſch Flaubert vertonend, iſt 
mir als Erzähler (ſoaar als Dramatiker) tauſendmal lieber, 
der Schweizer Alfred Valentin Heuß, weiß das wenige Neue, 
das er zu ſagen hat, mit leidlichem Anſtand und Geſchmack 
zu ſagen und der junge Berliner Kurt Schubert vollends iſt 
eine blanke Niete. ů 
An der Spitze des Konzertes ſtebt Mar Reger, nach jeder 

Richtung hin ſo in splendid isolation, daß einem bei den 
Zeitgenoſſen einigermaßen peinlich zu Mut wird. Seine vier 

berrlichen Lieder gelangen Frau Ahbrens⸗Spiegel⸗ 
berg denn auch am beſten und wurden mit ſchöner Inner⸗ 
lichkeit und ſehr mußkaliſch zu Gehur gebracht. Auch um dic 
übrigen Lieder bemühte ſich die Sängerin mit den ihr zur 
Berfügung ſtehenden Mitteln, uhne indes über rein ſtimm⸗ 
techniſchen Hemmiſſen oder ſolchen des Umfangs oder der 
Bokaliſation zum Reis eines perſönlichen Boxtrags vor⸗ 
dringen zu können. Auf ſchöner Höhe ſtand Ella Mer⸗ 
tins als an⸗ und einfügſame Bealeiterin. 

Willibald Omankowjiki. 

„Die weiße Garde“ in Breslau. Die deutiche Urauffüh⸗ 
rung der „Geſchwiſter Turbin“ („Dic weiße Garde“) von 
Michail Bulgakow findet am 20. Oktober im Breslauer Lobe⸗ 
Thrater unter der Spielleitung von Pr. Otto Zoff ſtart   
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Der Joppoter Mörder verhaftet. 
Ein 17iähriger Schloſſerlehrlina der Täter. 

Als Mörber der Frau von Santen in Zoppot iſt ber am 
8. März 1911 in Dauzia geborene Schloſferlehrling Ger⸗ 

bard Bäcker verhaftet worden. Bäcker wohnt in Zoppot, 

Danziger Straße 28, alſo in der Nähe des Mordhauſes. 

Er hat die Tat bereits eingeſtanben. Ueber 

die näheren Momente ſeiner Verhaftuna kann noch nichts 

wr werden, um die weiteren Unterſuchungen nicht zu 

ſtören. 
Der Verhaftete hat noch nicht das ſtrafmündige Alter 

erxeicht und wird ſich deshalb nicht vor dem Schwurgericht, 

ſondern vor dem Jugendgericht zu verantworten haben. 

Selbſt weunn die Tat ſich als überlesgter Mord erweiſen 

ſollte, beträgt die Höchſiſtrafe 15 Jahre Zuchthaus . Die 

Tat erinnert au die Bluttaten der letzten Jahre, wo eben⸗ 

kalls jüngere Leute ſich bes ſchweren Delikts ſchuldia machten, 

das das Strafgeſetzbuch keunt. 

    

  

Jetzt hat der Voltstag das Wori. 
Die Verſasfungsänderung ſteht rueut zur Entſcheibung. 

„Dienstag nachmittag, tritt der Volkstag zuſammen, um 
tber den durch das Volkobegehren „Volkswille“ unterſtütz⸗ 
ten, Geſetzentwurf über Aenderung der Vorfaſſung zu be⸗ 
ſchlietzen. 30 000 Wählor, faſt 10000 mehr als geſetzlich not⸗ 

wendig, haben ſich bekanntlich für den Geſetzentwurf des 
Senats ausgeſprochen, der dem Volksbegehren zugrunde lag. 

Nach der Verfaſſung hat der Volkstag nunmehr noch ein⸗ 
mal über die Verfaßfungsänderung zu eutſchelden. Findet 
ſich 58 die erforderliche Mehrheit, iſt der Kampf um die 
Verfoſfung beendet. Es iſt dann nur noch die Genchmigung 
des Völkerbundsrates einzuholen. Kommt aber auch dies⸗ 
mal keine verfaſſungsändernde Mehrheit zuſtande, ſo hat das 
Volk endgültig zu entſcheiden. 

Das Voltsbegebren „Bürgerſchutz“ hat mit, bleſer Reform 
der Verfaſſung nichts zu tun. Es will die Verfaſſung ver⸗ 
ſchlechtern, anſtatt verbeſſern. Keine Stimme deshalb dem 
„Bürgerſchutz“. 

Es geſchah im Alkoholrauſch. 
Die Blutlat in der Mauſegaſie. — Der Täter ilt geſtändig. 

Die Ermittlungen der Kriminalvolizei in der Bluttat, die 
ſich vorgeſtern Nacht in der Mauſegaſſe ereignete, und der 

der Lackjerermeiſter bei der Straßenbahn⸗A.⸗G. Frans 
Seitiat.er zum Opfer ſiel, haben ſolgede Ergebniſſe ge⸗ 
öeitigt: 

Der Täter, der 27jährige Schloſſer Max Frieſen, war 

helte Seine Braut lag.krank im Hebammeninſtitüt. F, 
halte während dieſer Zeit cinen Tag und zwei Nächte mit 
einer andern Frau herumgebummelt, und ſeine Braut hatte 

ihm deswegen ſchwere Vorwürfe gemacht. F. hatte auch da⸗ 

durch, daß er zwei Tage nicht zum Dienſt erſchienen, war⸗ 
ſeine Stelle verloren. Dieſe beiden Momente deprimierten 
ihn ſo ſchwer, daß er ſich entſchloß, 

ſich das Leben zu nehmen 

und auch die Frau, derenkwegen dies geſchah, zu töten. Zu 

Wailt Zwecke ſteckte er einen Dolch zu ſich und trank ſich 
Mut an. 

In einem Lokal traf Frieſen den Lackiermeiſte?x Doebler, 
und F. hat ihn ſpäterhin, ohne daß, ein eigeutliches Mord⸗ 

motiy vorlag, in ſeiner Trunkenheit geſtochen. Der Stich 
war in die rechte Bruſtſeite gegangen und ſührte, wie ſchon 
gemeldet, den Tod des D. herbei. Der Getötete iſt zirka 
60 Jahre alt und hat eine verheiratete Tochter. Frieſen 

ging nach der Tat durch die Hundegaſſe und hatte auch dort 
noch einen Zuſammenſtoß mit einem Herrn, der der Krimi⸗ 

nalpolizei noch, Unbekannt iſt. Dann ging er weiter in die 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe, Und dort hatte er, wie ſchon bekannt, die 

Differenz mit den drei Herren, wobei er wieder den Dolch 

zog. Durch das Dazwiſchentreten eines Schutzpoliziſten 

wurde hier eine ſchwere Bluttat verhindert und Frieſen 

konnte verhaftet werden. F. hat ein vollſtändiges Geſtändnis 
abgelegt und iſt völlig zuſammengebrochen. 

Wieder Todesopfer eines Vaumjalls. 
Von einem herabſtürzenden Balken erſchlagen. 

Auf einem Baugerült in der Weidengaſſe waren aeſtern 
vormittag drei Arbeiter tätin. Der 63 Jahre alte Ban⸗ 
arbeiter KFularczik aus Oliva befand ſich auf der Erde, 
während die anderen auf dem Gerüſt mit Abputzarbeiten 

beſchäftiat waren. Ueber dem Gerüſt, in 8 Meter Höhe, 
bekand ſich ein Querbalken, an dem eine Rolle mit Tau zum 
Aufziehen von Banmaterial befeſtiat war. Dieſer Balken 
ſollte tiefergeleat werden. Der Maurergeſelle G. wollte 
ihn befeſtinen. Fularczik. der annahm. daß dieſes ſchon 
geſchehen jei, zoa au dem Tau. ſo daß der Balken herunter⸗ 
fiel und ihn auf den Kopf tral. Der alte Maurer brach 
beſinnunaslos änfammen. Er wurde ſokort ins Merien⸗ 
krankenhaus aeſchaft, wo eine ſchwere Verletzuna am Kovf 
jellgeſtellt wurde. Der Arst zweiſelte an ſeinem Aufkommen. 
F. iſt denn auch im Laufe des Tages aeſtorben. 

Durch elektriſchen Schlal getitet. 
Tödlicher Unfall in einer Heringskühlanlage. 

Heute früßh 4% Uhr ereignete ſich in der Heringskühl⸗ 
anlage der Firma Rakowſki, Münchengaſſe g, ein Unglück, 
fall. Der Krankenwagen der Feurerwehr Hrachte den Ver⸗ 
unglückten, den do Jahre alten Maſchinenmeiſter Franz 
Tripſchick, Wallgaſſe 21 wohnhaft, ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhau. Das Unglück iſt allem Anſchein nach dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß Tr. ein Stück Lichtkabel, an dem ſich eine elek⸗ 
triſche Leitung befand, mit einer elektriſchen Lampe verbun⸗ 
den hatte unb, als er ſich en Gulc, wollte, ob Strom vor⸗ 
ſener war, erhielt er einen Schlag. Er wurde ſofort aus 
fetner Lage befreit. Trotz Anwendung des Sanerſtoffapva⸗ 
ſtorpe ů. er auf dem Wege ins Städtiſche Krankenhaus ver⸗ 

     

  

Kein Volbsbegehren mehrt 
Die Eintragungen für die Verfaſſungsreform „Volkswille“ 

— ſind abgeſchloſſen. 

Das von den reaktionären Kreiſen jetzt eingeleitete Volksbegehren 

iſt nicht nur überflüſſig, ſondern auch gemeingeführlich, 

weil es den Beumtenſenat in ſeiner Uuverant⸗ 

wortlichkeit erhalten will. 

D arum »„ keine Eintragung für den ſogenannten „Bürgerſchutz“ 

» keine Stimme den Vollksfeinden! 

Das Diebeslager im Walde. 
gwei lange geſuchte Einbrecher verhaftet. — Eine wilde Jagd. 

Vor kurzem konnte die hieſige Kriminalpolizel her Lang⸗ 
eſuchte Einbrecher, und zwar den Schuhmacher Anton 
üywiekt und den Arbeiter Hohann Karez, beide volniſche 
taatsangehörige, feſtnehmen. 
Die Einbrecher waren Aufang⸗ Juli d. J. aus dem Ge⸗ 

richtsgefängnis Berent, wo ſic eine Gefängnisſtrafe wegen 
Diebſtahls verbüßten, entwichen und hatten ſich zur Aus⸗ 
führung, von weiteren Einbrüchen wieder zuſammengetan. 
Im ländlichen Freiſtaatgebiet haben die Täter faſt alle in 
den letzten Monaten vorgekommenen Einbriiche ausgeführt, 
anßerdem noch mehrere in Oliva und Zoppot. 81.W0 eifri⸗ 

'er, langandauernder Ermittlung der Kriminal⸗Polizei, in 
erbindung mit den zuſtändigen Landlägerämtern, gelaug 

es ſchließlich, die Genannten als Täter zu ermitteln, ohne 
daß ſie aber zunächſt feſtaenommen werden konnten. 

Am 7. September d. J. ſtellte ein Kriminalbeamter bei 
einer Streife im HlivaerWaide den ihm unbelannten Zywicki 

und fragte nach feinen Perfonalien. Rach. Uebergabe ſeines 
Pafles, der, wie ſich ſpäter, ergab, gefälſcht war, ererſhlepmn, 

Verbrecher die Flucht. Trotzdem der Beamte nach erfoigtem 
Anruf vier Schuß aus ſeiner Dienſtpiſtole auf den ſllehenden 
Verbrecher abgab, wodurch Z. auch verwundet wurbe, kounte 

er entweichen. Eine Woche ſpäter wurden Zywicli und Karcz 

dann nachtis in Kahlbude durch einen Zollbeamten angehalten. 

Auch hier Ketgnf es ihnen, trotzdem auch der Zollbeamte nach 

vergeblichen Haltrufen, hinter ihnen herſchoß, zu entkommen, 

unter Zurückt A eines Handwagens mit Diebesgut. Am 

11. Otiober d. J. wurde Zywicki erneut von zwei Kriminal⸗ 

beamten in der Fleiſchergaſſe angetroffen. Obwohl er 

wieberum einen Fluchtverſuch 

nunmehr enblich die Feſtnahme des 3.; einige 

Tage ſpäter konnte auch Karcz in ſeiner Wohnung hier feſ⸗ 

genommen werden, während ein weiterer Komplize, Auguſt 

Zywicki, ein Bruder des Anton Zywicli, beim Transport von 

Diebesbeute mittelſt Fuhrwerks von Danzig nach Polen von 

der bolniſchen Kriminalpolizei, hbaber der0 werden. Weiter⸗ 
hin konnten als Hehler der Schwager der Gebrüder Zywicki, 

der Landwirt D. aus Niederhölle ſowie ein Bruder der Ge⸗ 

brüder Zywicli, der Fleiſcher Johann Z. aus Scherniau, er⸗ 

mittelt und feſtgenommen werden. Außerdem nahm in 
Gdingen die dortige polniſche Kriminalpolizei den Beſiber 

Franz B. als Hehler feſt. 
Durch die angeſtellten kriminalvolizeilichen Ermitklungen 

konnten den Tätern bisher nicht weniger als 27 Straftaten 

nachgewieſen werden, nämlich 18 Einbrüche, 2 andere Dieb⸗ 

ſtähle, 2 Urkundenfälſchungen und eine Paßfälſchung. Auf 

ihren Diebeszügen ſtahlen die Einbrecher, was ſich, ihnen 

gerade bot. Es fielen ihnen u. a. in die Hände: Pferde, 
Kühe, grötere Wagen, Handwagen, Nähmaſchinen, Fahr⸗ 

räder, ein Motorrad. Schuhe, Leder, Lebensmittel aller Art, 
Tabakwaren, Materialwaren, Pferdegeſchirre. Autoberei⸗ 

fungen, Bekleidungsitücke, Kleie,. Ringe und Bargeld. Ein 

großer Teil der geſtohlenen Gegenſtände tſt den Eigen⸗ 

tümern wieder zurückgegeben worden. Einzelne Diebes: 

ſtücke wurden von der Kriminalpolizei in den Wäldern bei 

Zoppot, Marienſee und Meiſterswalde veriteckt vorgefunden. 

machte, gelan 

Erwähnt ſei, daß die Einbrecher ſpaar eine geſtohlene Näh⸗ 

maſchine im Walde verſteckt hatten. Die feſtaßnommenen 

Perſonen wurden dem hieſigen Amtsgericht zuge ührt. 
  

Zin Steudel des Bertehrs. 
In der Nähe der Sporthalle, verlangſamte geſtern ein 

Autobus ſeine Fahrt, um an der t 

gleichen Augenblick wollte ihn ein Lieferkraftwagen üher⸗ 

holen, und ein Perſonenkraftwagen den Lieferwagen. Per⸗ 
ſonen⸗ und Lieferwagen ſtießen zuſammen, doch wurde dabei 

kein größeres Unheil angerichtet. 

An der Hauptſtraße in Langfuhr, in der Rähe des Rickert⸗ 
weges, kam es zu einem weiteren Zuſammenſtoß, als ein 

Motorradfahrer einen Perſonenkraſtwagen überholen wollte 

Der Sachſchaden war kaum nennenswert. 

Weſentlich ſchwerer war ein Zufammenſtoß zwiſchen einem 

polniſchen Laſtauto und einem Straßenbahnwagen der 

Ohraer Linie am Petershagener Tor. . Das Laſtautu wöllte 

die Straßenbahn überholen und geriet dabei zunächſt an 

einen Straßenbahnmaſt, dann an den Straßenbahnwagen. 

Dabeti wurde der hintere Perron ſtark beſchädigt und ein 

Fahrgaſt durch Glasſplitterverletzt. Dem Anko wurde die 

digungen.. zertrümmert und erlitt auch ſynſt noch Beſchä⸗ 
igungen. * ů ** 
Beim ueperſchreiten des Holzmarktes wuröe geſtern mit⸗ 

tag der 88 Jahre alter Schuhmacher Reinhold Radanoͤt 

von einem Fuhrwerk angefahren und ſchwer verletzt. 

Halteſtelle zu halten, Im   

Am. Krebsmarkt lam es zu einem ähhnlichen Unſall. Der 
Kaufmänn Artur Gregor, Töpfergaffe 32, wurde hier von 
einem Motorradſabrer angeſahren, kam jedoch mit geringen 
Verletzungen davon. 

  

Der Winter komment nüher! 
Rehneriſch und ſpätherbſtlith. / Das Wetter der nüchſten Woche.⸗ 

Das freundliche, vorwiegend trockene und warme Oktober⸗ 

wetler hat in der öſtlichen Hälſte Mitteleuropas auch noch den 

Novemberbeginn überdauert, wogegen es im Weſlen und 

Süden zu Beginn der zweilen Wochenhälſte ſehr regueriſch 

geworden iſt. Ueberhaupt ſind während der Berichtszeit die 

höchſten Temperaturen bei uns im Oſten vorgekonimen, und 

nur München mit der oberbayeriſchen Hochebene hatte es 

Sonnabend vor acht Tagen noch einmal auf den für, die 

Jahreszeit ſehr vbohen Wert von 23 Grad Märme gebrecht. 

Ausſchlaggebend für die Witterungsgeſtaltung der tetzten 

Woche erwies ſich in erſter Linie die Widerſtandsfähigkeit eines 

kontinentalen Hochdruckgebietes mit träſtigem Kern über dem 

Innern Rußlands. Es ſetzte dem Vordringen der ozeaniſchen 

Wirbel Widerſtand entgegen, und ein am Ende der Vorwoche 

über den Britiſchen Inſeln verlagertes tieſes Minimum wurde 

durch die ſtarte kalte Rordſtrömung ſeiner Rückſeite ſüdwärts 

nach dem weſtlichen Mittelmeer abgedrängt und, dort raſch auf⸗ 

gefüllt, nachdem es bei der, Durchquterung Weſtfrankreichs dort 

ſchwere Stürme ausgelöſt halte. Ein Teilwirbel dieſer De⸗ 

preſſion zog zwar Sonntag raſch mitten durch Deutſchland 

nach dem füdlichen Standinavien. halle aber nur im Weſten 

und Nordweſten ſehr ergiebige Regenfälle zur Folge, deren 

unb. in Aachen 20 Millimeter, Höhe erreichte. Im Weſten 

und Nordweſten blieb es auch weiterhin trübe, kühl und etwas 

regneriſch, wogegen öſtlich der Elbe die Witterung vorwiegend 

heiter, ſonnig und mild blieb. Erſt um, die Mitie der Woche, 

nachdem ſich im, Bereich der Britiſchen Inſeln ein neues tieſes 

Minimum mit zum Teil ſtürmiſchen Winden verlagert hatte, 

begann im mittleren Oſtdeutſchland das Hoch oſtwärts zurück⸗ 

zuweichen und der Luftdruck zu fallen: der heitere Witterungs⸗ 

charakter erhielt ſich hier aber auch Donnerstag noch, und die 

Wärme überſchritt abermals 15 Grad Celſius, während gleich⸗ 

zeitig in Nordweſt⸗Deutſchland, am Oberrhein und in den 

Alpen, hier bei ſtartem Fön erneut Regenfälle von beträcht⸗ 

licher Stärke bereits eingetreten waren. 

Dieſe Verſchlechterung der Wetterlage wird ſich nunmehr 

auch auf die mitlteren und öſtlichen Landesteile ausbreilen, 

und den zu erwartenden Regenfällen wird auch hier ſtärtere 

Abkühlung ſolgen. Es wird in der tommenden Woche mehr 

und mehr ſpätherbſtlich werven; die Nächte werden bei wieder 

ſteigendem Luftdruck vielfach leichtere Fröſte bringen, und die 

bisher oft noch nachſommerlich anmutenden Tagestemperaturen 

werden ſich von den für dieſe Jahreszeit normalen, niedrigen 

Werten wohl kaum weit entfernen. Augenſcheinlich ſind die 

ictzten Ausſtrahlungen des Sommers vorüber; es beainnt das 

kalte Winterhalbjahr. 
„ 

Vorherſage für morgen:, Wollig, ieils auftlareud, vielfach 

noch Frühnebel, ſchwache, umlaufende Winde, zunehmende Ab⸗ 

kühlung. 
ů 

1 12 fich ten jür Sonntag: Wollig, ſtrichweiſe Nebel, ſchwach⸗ 

kindig und kühler. 

Beendigung des Strrils in Gdingen 

Erfolgreich für die Arbeiterſchaft. 

Geſtern fanden im Warſchauer Miniſterium Verhand⸗ 

lungen über den Hafenarbeiterſtreik in Gdingen ſtatt, die 

mit einem Erfolg für die Arbeiterſchaft beendigt wurden. 

Es wurde ein Stundenlohn von 1,50 Zloty vereinbart. Heute 

wird die Arbeit wieder aufgenommen. Dadurch wird auch 

die Sperre über diejenigen Schiffe aufgehoben, die 

nach Danziger Hafen umgeleitet wurden. Die Arbeit 

auf dieſen Schiffen iſt jetzt freisegeben. 

      

Unfall beim Zementverladen. Geſtern vormittag 11 Uhr 

trat ber 30jährige Arbeiter Getzel Balotzke, 3. Damm 17 

wohnhaft, beim Verladen von Zement aus dem Sscrugelt. 

jehl und hat ſich dabei das rechte Fußgelenk ausgekugelt. 

Der Arzt legte dem Verletzten einen Stützverband an und 

vrdnete ſeine Ueberführung in die Wohnung an, 

—— 

Standesamt vom 1. November 1928. 3 

Todcsfälle, Hausmädchen Klara Kreft, 26 J. 

Inralide Edwin Volkmann, 74 J. 5 M. — Sohn 

beiters Johannes Richert, 2 J. 6 M. 

ahre. — 
des A“



Hochwürden ftört eine Schleife. 
Es iſt nicht alles Seelſorger, was ſo heiſt. 

Pfarter ſind betanntlich dazu angeſtellt, um das erhabene 
Weri hilt „Liebe Deinen Nächſten wie Ddich 
ſelbſt“ mit aller ihnen zu Gebote ſtehenden Redegewalt zu 
verkünden. Die Pfarrer aber ſind — und das iſt ebenſo be⸗ 
launt — weit davon eutfernt, dieſe Lehre, deren Repräſen⸗ 
tauteu ſte ſind und für deren Verbreitung ſie von der geſamten 
Bevölterung eines Staates bezahlt werden, zu beſolgen, Geld 
nehmen ſte, ob es von ſozlaldemokratiſchen oder kommuniſti⸗ 
ſchen Steuerzahlern ſtammi, ſehr gern in Empfang und ſie 
ſragen in ſolchen Fällen wirklich nicht, welcher Mlecl der 
Zahler Anbdirt Aber wenn ſo ein Zahler das Pech hat, zu 
ſterben und die Amispflichten der Herren Pfarrer als Gegen⸗ 
qpert für die Zahlungen verlangt werden, dann, ja dann fühlen 
ie ſich plötzlich nicht mehr als die Vertreter des lieben Gottes 
gulf Erden, ſondern als die Vertreter ihrer ach wie „irdiſch“ 
denkenden Partei. 

Der Pfarrer Krauſe in Schönſee gehört zu dieſen Zierden 
ves echlen und wahren C. utemelrati 'a war vor einigen 
Taſten in Schönfee ein ſozkaldemolratiſcher Arbeiter, geſtorben. 
Zelne Kollegen ehrten ihn, indem ſie ihm einen. Kranz mit 
einer ſchwarzen Schleife, auf der die ſchlichten Worte: „Un⸗ 
ſerem Milkämpfer zur Ehre“ ſtanden, auf das Grab legen 
wollten. Herr Pfarrer Krauſe aber verlangte, daß die Schleiſe 
entfernt würbe., Hochwürden hatte ſich jedoch getäuſcht. Er ſah 
kelne eingeſchüchterten „Schäſchen“ vor ſich, ſondern eine 
Menge, die weiß, was ſie will und die weiß, daß f ein 
Herr Krauſe, wenn er auch ein Ornat anhat, nicht mehr iſt als 
ſie ſelbſt. Eine Arbeiterfrau ergriff demonſtrativ die bean⸗ 
ſtandete Schleife, band fie an ihren Blumenſtrauß und hielt 
ihn dem zürnenden Herrn Krauſe unter die Naſe. Die Ge⸗ 
meinde Schönſee erkaunte, wes Geiſtes Kind ihr „Seelſorger“ 
iſt und — die Sympathien wandten ſich dem freien Geiſte der 
Menſchlichkeit zu, den die S. N. D. vertritt. ů 

CEin ähuliches Stückchen lelſtete ſich Herr Knüther, leines 
Zeichens angeftellter Pfarrer in Wernersvorf. Er erklärte, vaß 
Melcheig, der ſich in die ſehiagtemanilchen Liſten zur Ge⸗; 
meindewahl eintrage, keine Rechte mehr auf die Sakramente 
der Kirche habe. 

Herr Kuüther und Herr Krauſe ſind eines des an⸗ 
deren wert. Dieſe Herren follten aber auch an das Bibelwort 
denlen: Wer Wind ſäet, wird Sturm ernten! Die Land⸗ 
bevöltetung, die über dieſes parteiiſche Verhalten der Pfarrer 
mit Recht empört 0 wird ihnen die Antwort bei der Ge⸗ 
meindewahl nicht ſchuldig bleiben. Jetzt heißt die Parole: 
Nun erſt recht alle Stimmen der Sozialdemokratie“ 

Jür eine Heilſtütte für Alkoholhranke. 
Die Forberung des 4. Alkoholgegnertages⸗. 

„Die Landesbauptſtelle gegen den Alkoholismus in Danzig 
Lündigt ihren. 4. Dauziger Alkoholgeguertag am Sonntag im 
Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenhaus und am Monſag in der 
Aula der Petriſchule an. Die alkoholgegneriſche Bewegung! 
mit ihrer vielgeſtaltigen kulturellen Urbeit iſt heute ein nicht 
zu unterſchätzender Beſtandteil des öffentlichen Lebens in 
un Soon Jord 
Iwei Fordernugen ſind es gegenwärtig vor allem, für 

die die Landeshauptſtelle mit den ihr angeſchloffenen Orga⸗ 
nijationen arbeltet: Die Heilung Alkoholkranker und das 
Werben für eine alkoholfreic Geſelligkeit. Für die erſte For⸗ 
derung kreten wohl alle Kreiſe unſeres Volkes ein. In der 
öffeutlichen Verſammlung am Sountagnachmittag ſoll die 
Juyrderung nach einer „Heilſtäktte für Alkoholkranle in Danzia, erhoben werden. Varübor hinaus ſollen auch die Alkoholgefährbeten, d. i. im beſonderen unſere Jugend, vor. 
der Krankheit bewahrt werden. AlkoholkraukenfürforgL und ugendſchutz ſind Forberungen, die von den breiten Maflen 
des Volkes getragen werden. Als Hauptredner iſt der Vor⸗ 
ſitzende der Reichähnuptſtelle gegen den Alkoholismus Ber⸗ 
kin, Heff. Kultusminiſter a. D. Prof. Dr. Reinh. Strecker⸗ 
Berlin gewonnen. Der Eintritt zu den Veranſtaltungen iſt, lich brei dem Inſerat in unſerer Sonnabendausgabe erſicht⸗ „ frei. 

Neue Wohlfahrtsvorſteher. Zum Vorſteher der h. Wohl⸗ fahrtskommiſſion iſt an Stelle des Herrn Jobhannes Herr⸗ 
munn Herr Klempnermeiſter Walter Zukowſki, wohn⸗ haft Pſefferſtadt 13. beſtellt worden. — Ium ſtellverir. Vor⸗ ſteher der 2. Wohlfahrtskommiſſion iſt an Stelle des Herrn ſritz Böhm Herr Kaufmann Artbur Wockenfoth, wohn⸗ haft Hundegaſſe 18, beſtellt worden. 

  

   
Q 

Doktor Blomer ſah ihm lange ohne Begreiſen na „„ umn, bie nächtze Ecte Pog das Heſährt. Pier Rel Bas Mädchen an. Tränen verdunkelten ihm den Blick. Und vhne klare Sicht kann mau, ſelbſt in den ſtillen Morgenſtun⸗ den, nicht Auto fahren in den Straßen Berlins. 
2 

In einem eleganten, freilich ctwas verjähr ſtü teinem Ueberbleibſel aus der Dcroten- Heitn.-ſnig Erna Vettr durch die Diele der Wohnung in der Klauſewitz⸗ ſtraße. Sie zvg ſich ſtets in der Garage um. Die Leute im Hauſe brauchten nicht zu wiſſen, daß ſie Chauffeur war, meinte Papa. Erna ſelbſt wäre das höchſt glelchnüktig ge⸗ weſen. 

„u Auf Zehenſpitzen ſtahl ſie ſich vorbei an den Ti Vorderzimmer, den Mieter nicht zu wecken. Zahinnossähior 
Mieter wuchſen heutzutage nicht 

und terminſicher zahlende 
wig in Berlin. U 
Sie kam in den langgeſtreckten hinteren Korridor, der i die Diele mindeie. Ganz leiſe ging ſie vorber an der Seitichtenkür⸗ der Eltern Wie inmer, börie ſie leiſe ein ‚ E umdbern, Sie wußte, Mama fühlte jedesmal ißr Kom⸗ ind An erwachte. Daß Mama ſchlaflvs lag, bis ibr ölteſtes Kind im Hauſe war. und ſich in bangen Gedanken und nugſt⸗ Leicheuchter Vorſtellung, von tauſend Geſahren bin und ber Wexf —leiſe wberit he Papa nicht zu ſtören —. ahnte Exna nicht. Sie wunderte ſich nur, daß Mama ſo bleich und über⸗ heuhlat cuslab, wenn ſſe ihr um zebn den, Kaffee herein⸗ brachte. Doch allzupiel Gedanken verſ⸗ al 6 richwendete E an Mamas Befinden. Sie war mit ihrem eigenen Los hiu Leideßt üfſeie e 

ſetzt öffnete ſie die Tür zum Schli ̃ üipt das Licht an. Sofort regte ſich — wie Müimere- äbre Schnr⸗ Den Lilotte. Sie hatte einen ſehr leiſen Schlak, ſeit ſie Kanncguin geworden war. Der Beruf ſtellte ſtarke An⸗ Wertoitger an heß Kurch Jugend. 
Lihvtte — ſie hieß Lieſelotte, doch alle naunten ſi Liloit z-hob den Kopf aus den Kiſtien. Das belle. Monde Haar 

Scheine der weißen Anwel. Saus Heſicht⸗ ar füu ich, rofnn ichlafüberhaucht. Ampel. Das Geſicht war kindlich, roñig 
Sie blinseite ins Licht.   

AVus dller Melx 
  
Ziwiſchenfall im Winterprogeßz. 

öů Der Reichsbanlnotenflanbal. 
In dem 500 gegen den Vetriebsanwalt Winter vor dem 

emeinſamen Schöſen richt Leipzig kam es geſtern zu einem 
wiſchenfall. Winter ſtellte erneuk den Antrag, daß ſein Film 

in alier Form Kgelſenrt werden ſollte, und daß alle ſeine An⸗ 
hänger Zutritt zu dieſer Aufführung haben jſollten. Das Gericht 
ehnte dieſen Antrag ab. Darauf erging ſich Winter in wüſten 
Schimpfereien gegen den Gerichtshof und rief den Richtern zu, 
daß ſie an ihm einen Juſtizmord begehen wollten, Das Gericht 
verhüngte genen Winler eine Ordnungsſtraſe von drei Tagen Haft, 
und der Angeklagte wurde abgeführt. Tie Verhandlung wurde 
auf Freitag vertagt. 

4 
Die von einer Zeitung verbreitete Behauptung, daß vor etwa 

5—6 Mochen dem Inhaber des „Matin“ in Puris von der Reichs⸗ 
bank ſeine alten Reichsbankuotan zum vollen Goldnenntwert ein⸗ 
gelöſt worden ſeien, wird vom Reichsbankdlrektorium als freie Er⸗ 
findung bezeichnet. Die Reichsbant hat weder einem Inländer noch 
einem Ausländer jeweils alte Reichsbanknoten aufgewertet. Alle 
geßensigen Mittetlungen in⸗ und ausländiſcher Zeitungen, die 
gelegentlich auftauchen, ſind gleichfalls umvahr. 

Der geführliche Hufſfchlag. 
Tödlicher Jandunfall in, Leipzia. ů 

Nach Blättermeldungen hat ſich jetzt bet der geſtern vom 
Jagdreunklub Leivzia im Muldengelände bei Grimma ver⸗ 
aitſtalteten Parforceſaad ein töblicher Unalücksfall zuge⸗ 
tragen. Die bekannte Turnierreiterin Frau Stock aus 
Leipzig ſtürzte auf der Wieſe am Eingang des Nimbſchener 
Fußweges ſchwer. Sie ritt ein junges Pferd, das ſie ab⸗ 
warf. Bei dem Sturz iſt Frau Stock iedenfalls auch von 
dem Hufſchlag eines anderen Pferdes getroffen worden, ſy 
daß ſie mit einem doppelten Schädelbruch in das Grammaer 
Kränkenhaus eingelieſert werden mußte, wy ſie nach einigen 
Stunden verſtarb. K ů 

Ein Wahnſfinniger, tütet ſeine Familie. 
—— Heim Mittageſſen. 

Wie aus Rockdale in Auſtralien gemeldet wird, ſchoß ein 
Mann in einem Anfall von Wahnſiun im Hauſe ſeines Onkels 
mit ſeinem Gewehr auf den Outel und deſlen Familie, die 
gerade zu Mittag aßen. Er erſchoß ſeine Tante und deren 
Tochter und verwundete ſeinen Ontel ſo ſchwer, dah er wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mit dem Leben davonkommen wird. Dann be⸗ 
ging er Selbſtmord. ů 

Spritweber erneut befitaft. 
Das Urtell im zweiten Prozeß. 

Im zweiten Verfahren wegen Monopolbetruges gegen die Brü⸗ 
der Hermann und Heinrich Weber in Berlin wurde heute das 
Urteil, gejällt. Die 4. Große Strafkammer hat Hermann Weber 
für dio in beiden Prozeſſen lasenütuen Vergehen des Betruges 
gegenüber der Reichsmonopolverwaltung zu einer Geſamtſtraſe 
von zwei Jahren Geſängnis verurteilt. Ein Jahr ſechs Monate 
werden für die Unterſuchungshaft ongerechnel. Die im erſten 
Prozeß gogen Hermann Weber verhängte Geldſtrafe von 60 000 
Marf würde aufrechterhalten. Gopen Heinrich bor wurde auf 
eine Geſamtſtraſe von 11 Monaten Geſängnis erkannt. Acht 
Monate Unterſuchungshaft werden in Abrechnung gebracht. Ebenſo 
wird die verhängte Geldſtrafe von 20 000 Mark durch die Unter⸗ 
juchungshaſt für verbüßt erklärt. Die Haftbefehle wurden auf⸗ 
gehoben. Die in erſter Inſtanz verurteilten drei Zollbeamten wur⸗ 
den auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 

Anni Nolh verhaftet. Wie das „B. T.“ aus Magdeburg 
meldet, iſt Anni Roth, die Braut des erſchoſſenen Reichswehr⸗ 
unteroffiziers Koſch, die ſanm nach der nächtlichen Tragödie 
wegen völligen Nervenzufammenbruchs in das Krankenhaus 
gebracht worden war, nunmehr auf Veranlaſfung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters unter dem Verdacht, ihren Bräutigam getötet    

    
Erna riß mit einer kraſſen Heftigkeit den kleinen Hut 

von dem ſchwarzen Bubenhaar. 
„Ich habe Oskar getroffen.“ ſtieß ſie hervor, in nachzit⸗ 

ternder Ergebung. 
„Die Schweſter ſeczte ſich im Bett aufrecht. Sprachlos, mit 

geöffneten Lippen, ſtarrte ſie auf Erna. 
„Wo'?“ fragte Lilotte leiſe. 

„Gefahren habe ich ihn. Mit ſeiner neuen Braut.“ 
„Hat er dich erkannt?“ 
„Ja. beim Zablen.“ 
„Uube“ Lilotte veugte ſich vor aus dem Bette. 

„,ehnd? BWeiter nichts! Ich babe ihn ſtehen lalſen in 
ſeiner Verblüffung und bin davongefahren.“ 

Sie riß das Kleid vom Leibe und ſchleuderte es auf 
rinen Stuhl. Gleich darauf aber gewann die Ordnungs⸗ 
llebe in ihr die Oberhand. Sie lief zu dem Seſſet und 
breitete das Gewand ſauber über den Rücken des Möpels. 
,Duch da übermannte ſie mieder der Jammer. Sie ſtützte 
die Hände verkramnft auf die Lehne des Stuhles und ſenkte 
den dunklen Kopf tief Ilef Bruſt bernieder. Es war eine 
erſchütternde Geſte bei diefem reſoluten Mädel. 

Im Nu war Lilotte aus dem Bette. Auf bloßen Fützen 
buichte ſie zuü der Schweſter und legte in haghafter, inniger 
Teilnahme tröſtend die Hand auf Ernas nackten Arm, der 
in der gelblichen ſanſten Glätte der Brünctten ſchimmerte. 
Worte ſand ihre mitfüblende Scheu nicht. 

Da raffte Erna ſich anf. Mit einer energiſchen Bewegung ienerie ſie den Kopf. daß die ſchwarzen Haare aufwall⸗ 

„Ges ins Bettl- gebot ſie hart. „Iſt ja alles Unfnn!“ 
Uneniſchloſſen blieb Liloite ſteben. 0 3Q un 
Da lächelte Erna berb. „Geb ins Bett, Kleines. Im Grunde hatte er ja ganz recht. 
-Osfars?:“ rief Lilotte entraſtet. 
Im, Srande bätie ich auch nicht anders gehandelt.“ 
„Du⸗ Die Schweſter zeiate ungläubig auf ſie. 

ü alfial. Griüßle⸗ InAiegei Bolte und alberne Sentimen⸗ 
Liebe! Sol ſi- i Mader aufbeliens te er ſich etwa ein armes 

Bei ſeinem ſabelhaften Gebalt als Alſlſtenzarzt! Eine — Hungerleiderei und neites Ovslen wärs dus gemnx- 

„Das iſt nicht bein Ernſt.- ſtetſterte Liloti E. Welgch . 00151 unter die körperwarme Si. ede —6 ſage dir, es iſt mei it. i törichn Aiiamnue. Unſun ein Ernst. Man bat nur leider 

Dach dieſem Hieblingsworte ſchläpite ſie aus dem Nocke. Lilvite ſah ihr kumm aus batbliegender Stellung zu. Die Schmeſtern ſchwiegen 
Erſt als Erna vor dem Toilette 

  

zu haben, verhaftet und in das Gerichtsgefängnis überführt 
worden. 

465 Arbeiter verſchüttet. 
Grubenunalück in Transbaikalien. 

In den Golbaruben von Sretenlk erfolate ein Schacht⸗ 
elnſturz. bei dem 15 Grubenarbeiter verichüttet wurden. 
Zwei von ihnen wurden aetötet. zwei lebensgekährlich ver⸗ 
Lent. 

Erdſioßz in Mexito. 
Mehrere Häuſer einaeſtürzt. 

In El Paſo (Texas) traten verſchiedene Erdſtötze auf. 
die mehrere Sekunden anhielten, aber keinen Schaden an⸗ 
richteten. Dagegen wird aus Ehihuahua in Mexiko von 
zwei Erdſtößen berichtet, die Riſſe am Regierungsvalaſt 
und an anderen Gebäuden verurtachten. In Guadalupe 
Juarez ſtürzten mehrere Häuſer ein. 

Schiffsunglück auf ber Kieler Förde. 
Ein Fiſcher ertrunken. 

Der franzöſiſche Dampfer „Virginie“ auf der Weeſ nach 
dingen, überrannte geſtern abend bei dieſigem Wetter auf 

der Höhe des Badeortes Laboe ein Fiſcherboot, Die beiden 

  

  

  

    

Fiſcher verſanken in den Wellen. Ein zweites Fiſcherbodt ret⸗ 
teie einen der Verunglückten. 

Panik bei elner Schülerinnenvorführung. 
Bei der Vorführung des Lutherfilms, an dem ſich ſämt⸗ 

liche Klaſſen des Kaſſeler Oberlyzeums eingefunden hatten, 
fing der Film nach dem erſten Akt Feuer, Durch den Feuer⸗ 
ſchein wurden die 600 anweſenden Schülerinnen in helle 
Aufregaung verſetzt. Wildes Rennen von den Galerten und 
Rängen nach den Ausgängen ſetzte ein, wobei eine Anzahl 
Schlilerinnen zu Boden geworſen und leicht verletzt wurde. 
Nur dem beſonnenen Einſchreiten der Lehrer gelana es, 
Schlimmeres zu verhüten. Der Overateur erlitt ſchwere 
Brandwunden, 

Das Wester ißt günfeig. 
Zweite Kirſchen⸗ und Kartoffelernte in den Elbmarſchen. 

Die über dem Durihſchnitt liegenden Temperaturen und 
die linden Herbſtnächte haben in dieſem Jahre in vielen 
Gegenden eine zweite Baumblüte hervorgebracht. So hat 
ein Bauer in Borſtel bei Achim in dieſen Tagen eine zweite 
Kirſcheuernte hereingebracht. Die neuen Früchte ſind ein 
wenig kleiner als die der erſten Ernte. Ein Gartenbeſitzer 
in MWhim hat ſogar eine zweite Kartoffelernte erzielt. Er 
pflauzte nach Aberntung ſeiner Frühkartoffeln ſoſort neue 
Pflanzkartoffeln alter Ernte. Die Knollen der neuen 
Pflanzung gleichen denen der erſten an Geſchmack und 
Größe vollkommen. 

Haftentlaſſung des Oberzahlmeiſters Marnn. 
5* Er iſt todkrank. — — 

Der Oberzahlmeiſter bei der Kommandantur Berlin, 
Martin, dem die Unterſchlagung von 472000 Mark aus der 
Kaſſe der Wirtſchaſtsabteilung des Wachlommandos der Kom⸗ 
mandantur Berlin zur Laſt gelegt wird, iſt geſtern aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden, nachdem die Fachärzte, 
die Martin unterſucht haben, erklärt halten, daß Lebensgeſahr 
beſteht und Martin ſofort in eine Spezialklinik überführt und 
wahrſcheinlich auch ſofort operiert werden müßte. 

  

  

Vorüberachende Verkehrsſtörung auf der Lötſchberabahn. 
Der durchgehende Verkehr auf der Lötſchberabahn, der 
geſtern eingeſtellt werden mußte, weil infolge der ſtarken 
anhaltenden Regenfälle in der Nähe von Briga im Rhone⸗ 
tal ein Erdrutſch die Gleiſe geſperrt hat, iſt heute nach⸗ 
mittag wieder aufgenommen worden. 

        
Haar auskämmte, fragte ſie: „Was war bei euch im Geſchäft 
heute los? Was Neues?“ 

Lilotte nickte, ein biöchen tragiſch. 
„Was denn?“ 
„Nächſtens iſt der große Ball der Modeinduſtrie im 

Sportpalaſt.“ ů 
„Na — und!? Deshalb brauchſt doch nicht zu heulen!“ 
„Da ſollen Mannequins prämiiert werden.“ 
„Nu — wennſchon!“ ů ů‚ 
„Die Mannequins, nicht die Kleider.“ 
„Auch das iſt doch kein Unglück!“ 
„Und eine Modekönigin ſoll da wieder gewählt werden. 
Der Chef will, daß ich kür die Firma auftrete.“ 
„Das zeugt für ſeinen Geſchmack.“ 
Da richtete Lilotte ſich ſteil im Bett auf. 
„Erna, begreifſt du nicht, was das heißt: ſich vor Hun⸗ 

derten, vielleicht Tauſenden herausſtellen. Wie bei einer 
Tierausſtellung, Einer Hundeſchau. Sich begaffen, ab⸗ 
taxieren, prämiieren laſſen. Wie ein Preisbulle!⸗ 

Die durchſichtiga weiße Haut ihres Blondinengeſichts rötete 
ſich in ängſtlicher Empörung. 

Ernas humoriſtiſcher Sinn vegte ſich. „Von Preisbulle 
kann man bei Mannequins doch kaum ſprechen,“ erwog ſie. 

Lilottes Hände machten veröweifelte vage Bewegungen 
auf der blauſeidenen Decke — wie ſo vieles Relianie aus 
der „großen“ Zeit der Familie. Sie öffnete die Lippen zur 
Entgegnung. Doch Erna warf die Haarbürſte klirrend auf 
den Toilettentiſch, fandte, als ſie besriff, was ſie getan hatte, 
einen drollig erſchreckten Blick auf die kleine Verbindungs⸗ 
tür au dem elterlichen Schlafzimmer, zuckte ergeben die 
Achſeln und fuhr barſch jort: „Das iſt doch ganz egal, ob 
du dich vor einer neureichen Madam präſentierſt oder vor 
Hunderten. Reiß dich endlich heraus aus den Irrungen 
uUnſerer Vergangenbeit. Es wird Zeit dagul 

„Ich verſuche es doch,“ verteidigte Lilotte ſich matt. 

„Har nichts verſuchſt du. Du leideſt an allem. Au un⸗ 
ſerer jähen Armut, an deiner Stellung, an unſerer Ernic⸗ 
drigung au allem. Du läufſt im Leben herum und glaubſt 
nuch immer an die längſt abgetanen Vorſtellungen von 
Glück und Herrlichkeit und Liebe. Damit iſts für die 
meiſten ein für allemal vorbei.“ ö‚ 

Foriſethung folgt.) 

* 
E 
* 

  

TDomn Staſit & Achrum 
Seſtfederm mui Oaunmen 

Sind blllig und gut 
Sie werden, staunen   
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Verbrechen ſind Alarmſignalel —— 
ů — 43 imß — CEln Elnm Weſt⸗Meuyork. Neu, Jerſen, der d 

Der Freiſpruch im Husmann⸗Prozeß. — War ein anderes Urteil möglich. Lehren und Schlülſſe. ausenommenen Ramen Wareen Aüherl. Liaitet An Pad Dberſte 

ů ů ů ů 0 „ 

Ein anderes Ergebnis war im Husmann-Prozeßk laum zu ftraf kürzlich auf dem Flugplab Crondon droloierte! Stunden ſcalt unbe ſeihen ebnrisont eümilien ſeſtzuitelen. ⸗Wenn 

erwarten, — trotz des Gutachtens der Sachverſtändigen, trotz vor der ſahrplanmäßigen eit'ein. Dieſe künfundvierzig Mi⸗ i Geriches Mi e 

der ſtarken Argumente der Anklage. Die Forderung des Ver“ nuten wurden auf bem Flug zwiſchen Brüſſel und London kann Littarl her angeblich⸗ Warren. „io werbe ich eil⸗ 

teldigers, voß das Gericht vie erwjelene Auſehuld des Ange. cingebracht. Die fahrplar näßtge Battreiteg dret deen ſeheus ein Kinſcnan alließtenſued mich immer, in der 
klagten in, ſeinem Urteil feſtlege, iſt ungehört verhallt. Das den ſünfundvierzig Minnten. Die Maſchine hatte indeſſen ſchrecklichen, rechtloſeu Lage, die ſür mein geſchäftliches, 

Gericht ertlärte, es habe ſich nicht reſtlole Ueberzeugung ver⸗ nur für die Strecke knappe drei Stunden gebraucht, während ppliliſches familiäres und geſellichaftliches Leben ſp ver⸗ 

hatiſich uunch niht reilos Bapen i beczeugen tömen. b0t O2 Müegiuipru 0 nin 1 Schiff und Eiſenbahn fünſzehn Stunden ‚hängnisvoll iſt, befindeu. Ich werde weber irgend jemals 

nnen, e un Anſpruch nimmt. „ 

unſchuldig iſt. Das Sbium dah er der Mörder ſeines Freumves 0 ä üben können., eament macen. noch ein Wablrecht aus 

ſein könne, bleibt alſo an O der La haften. War er es wirklich, Expedition bti den Antipoden *5 ů 

ſo wird vielleicht doch noch der Tag kommen, wo er unter dor i, u ů „Warren“ teilt in ſeinem Geſuch mit, daß er, im Bahre 

Laſt ſeinez Verbrechens innerlich zuſammenbricht. Iſt er nichi Profeſſor Schmidt, der Leiter einer däniſchen ozcanogrä⸗ 1900 in Neuvork geboren ſei, wobei aber dieſes Datum auf 

ganz gefiülhllos, ſo wird der Fluch der Tat ce‚ ihm zeitlebens phiichen Und biolvgiſchen Expedition, die auf der „Hana“ die Grund einer Blutprobe geſchäst werde und nicht auf Grund 

kaſten. Vielleicht macht dieſe, „ungefühnt, geblieben, ihn erſt [GWelt umſegelt, iſt nach Kopenhagen zurückge“-ort. Der eines Geburtsicheines feſtſtehe. Er erinnere ſich, als Kind 

recht zum Verbrecher. Dann vürfte die Minwelt noch einmal Gelehrie ſteßt in Kopenhagen ſtändig in Veꝛ einbung mit in Fluſhing Qucens geiebt zu baben, aher bie Leute, in 

  

    

von ihm hören. öů ſeiner Expedition und erteilt ihr täglich auf drahtloſem Weg deren Pflege er damals geweſen ſei, hätten ihm nie von 

Iſt er aber unſchuldra, ſo wird er ſich nur ſchwer von Anweiſungen, vowohl ſich die Expedition aut der anderen ſeiner Abſtammuna erzähit. Er wiſſe nichts von ſetnen 

dem Unrecht erholen, das an ihm, „ ehen: Unrecht in der [Seite der Erdkugel befindet. Eltern: doch glaube er. daß ſie kot ſeien 

Verdächtigung, die vom erſten Augenblick an gegen ihn aus⸗ 
rer-e. 

  

      

geſprochen würde, Unrecht in der Vernehmung der Kriminal⸗ 

polizei, Unrecht in ver Vorunterſuchung, Unrecht in der Anklave⸗ 
erhebung, der Eröffnung des Hauptverfahrens, in dem unzu⸗ 

reichen den Freiſpruch. 

Wird er da zum Menſthenverüchter — 

wer wollte ihm daraus einen Vorwurf machen! 
Dann entſtünde aber die Frage: Durch weſſen Schuld iſt 

Husmann Opfer der Juſtizmaſchine geworden? Bloß durch 

eine unſelige Vertettung von Umſtänden oder durch menſchliche 
Unvollkommenheit, die unter nörmalen Bedingungen, durch 

Organiſation wettzumachen geweſen wäre? Es wäre zu unter⸗ 
ſuchen, in welchem Maße die Kriminalpolizei verſagt hat, da 

as ber Fall war, unterllegt ja keinem Zweiſel. Mag ſein, da 

dieſe Unfähigteit Husmanns Glück geweſen iſt, weil ſonſt von 

vornherein Leberſ feſtgeſtellt worden wären, die ſeine voll⸗ 

lommene Ueberführung möglich gemacht hätten. War aber 
dieſe teln Woppe Husmanns Unglück, ſo war ſie für die Heſſent⸗ 

lichteit ein voppeltes, Einmal, weil ſie eine Zeitlang die Oef⸗ 

fentlichkeit glanben ließ, daß Husmann der Täter⸗ ſei, zum 

andernmal, weil.die Kriminalpolizei, geblendet durch die Hus⸗ 

mannſche Spur, ſich vielleicht andere richtige, enttehen ließ. 

Mehr Worte über die Gladbecker Kriminalpolizei zu verlieren, 

hieße Eulen nach Athen tragen. Das Preußiſche Innen⸗ 

miniſterium, das im Angenblick um die Reorgant atlon und 

Ausbildung der Kriminalpolizei bemüht iſt, wird im Eſſener ccs-o--See----- — 

Vamdch reiches Material finden. Das Problem der Schaffung 

vonLandeskriminalpolizeien, die große Gebiete umfaſſen, erhält 
‚ 

durch den coeump paßet eine weitere Förderung. 
ů 

Der Staatsanwalt hat in ſeinem Plädoyer die Hehauptung 
Ä 

aufgeſtellt, daß der Husmann⸗Prozeß nur eine individuelle An⸗ 

fün die dit Augemenihent nichs Löung ichs gel hulcher und Das iſt Dr. Echeners Meinung.—Die Rückfahrt vor einer harten Probe —Zeppelin“ reicht nicht ans 

Der Oftaftenfiug Hünefelds. 
Der Ozeanflieger Freiherr von Hünefeld hat 

bekanntlich mit der „Europa“ einen gelunge⸗ 

nen Feruflug von Berlin nach Tokio über Me⸗ 

ſopotamien und Indien ausgeführt, und dabei 

teilweiſe Gebiete berührt, die bisher noch nie 

von eurvpäiſchen Flugzeugen beſucht wurden. 

Die „Europa“, das erfolgreichſte Laugſtrecken⸗ 

flugzeug vom Typ der „Bremen“, das auch die 

Rieſenſtrecke Berlin—Tokio in hervorragen⸗ 

der Form bewällkigte, und auf deſſen Maſchine 

die gewaltigen klimatiſchen Unterſchiede keinen 

Einfluß haben konnten, nach der Landung auf 

dem Flugplatz in Kalkutta. 

jalſcher als dieſer Standpunkt. Verbrechen ſind Alarniſignale Geſtern abend fand in, Friedrichshafen ein Feſtabend zu 

und der Geſellſchaſt, bie i icht achtet Ehren der ageppeilmReifelden 1ilt) nver von Wr. Ellener Auch der bünde Paſſagler wird gefeiert. 

wehe ver Geſellſchaft, vie ihrer nicht achtet. auf dem Feſtabend gehaltenen Rede fudrie er aus: Bei der Aukunft des Luflſchiſies wurde der junge Maun, 

Das Verbrechen iſt nie bloß Ausfluß einer beſtimmten konſti⸗ 
der ſich als blinder Paſſagter eingeſchlichen hatle. beſonders 

iutionellen Veranlagung; im Hintergrunde ſteht die ſoziale Zu den Ehrungen, die man mir dargebracht hat, lann ich herzlich begrüßt. Dle Meuge hob ihn auf die Schultern und 

Umwelt. Erſt das Zuſammentrefſen ihrer Einwirtungen aufe⸗ ſagen: Ich kaun auch nichts ausrichten, vhne, wie man die ſieß ihn bochleben. (Er mußte gich. darauf einem Verhör 

die Anlage gebiert vie gemeingefährliche Tat. Die ſoziale Um⸗ Beſatzung genannt hat, meine tapfere Schar, vie pflichtbewuft beim amertkaniſchen Konſul und beim Polizeidirektor unter⸗ 

welt in dieſem Falle zu verſchleiern, war man aber im Prozeß und freudig ihren Dienſt getan hat. Wir lehnen es ab, irgend· ziehen. Die Formalitäten auf deutſcher wie auf ameri⸗ 

Husmann eifrig bemüht: auf ſie ſollte nichts fallen. wie hervorgehoben zu werden. Ich habe vie Fahrt über ven kaniſcher Seite machen keine Schwierigkeiten. Er erzählte 

Die Allgemeinheit habe, geglaubt, erklärte der Staatsan⸗ ů f dem Sonderberichterſtatter des, WTB., er hätte an Bord 

walt, baß der Hüsmann⸗Prozeß das Problem der ſeruellen Ozean durch die Luft nie als eine lleine Sache angeehen. Aber gut zu eißen und zu trinken bekommen, man habe ihn aber 

gaheter nlichte Mein chen uu eu wehaßt M Aüglwein. was wir auf der Rückfahrt erlebt haben, war ſo ſchwer, daßß ich waſche üumn, abineufen DernundAin Wie ullein zum üidle 

abe er nichts mit dergleichen zu tun gehabt, E emein⸗ zu der Auffaſſung gelangt bin, der Ozean iſt noch lange nicht waſchen, Kabinenſäubern und zu enſtleiſtungen für die 

heit habe geglaubt, daß hier dle beſonbere Verderbtheit einer bepomnzen. fiung gelang K l noc lange nich Paſſagiere. Schon von Kindheit an habe er einen ſtarken 

Schultlaſſe feſtgeſtellt werden würde. Nichts dergleichen ſei ge⸗ ů ů ‚ Reiſetrteb verſpürt, und als er nun hörte, daß der Zeppelin 

ſchehen. So hat ſich der Staatsanwalt hier ben Anwalt der Dr. Eckener ſchilderte dann vie Schwierigteiten der Fahrt komme, habe as ihn nicht mehr gehalten. Schon zwei Stun⸗ 

ſexuellen ieirreiler aufgeſpielt. Zu ver ſexuellen Heuchelei, vie durch Rebel und Sturm bei Neufundland, bei der vas Schiff den nach der Abſahrt ſei er aus dem Verſteck hervor⸗ 

in den Bibelkreiſen ihren kraſſeften Ausdruck findet. Das Pro⸗ein danzes Stück abgetrieben wurde, und fuhr fort: Man hatte gekrochen. Schwierig ſei es nur⸗ mit dem Schlaſen geweſen, 

dukt dieſer Bibelkreiſe war aber nicht zuletzt Husmann, ußtt manchmal vas Gefühl, daß das Schiff durchzubrechen drohte, er habe ſich immer hinlegen miiſſen, wo gerade Platz war, 

ſeinen erſchütternden ſeeliſchen Kämpfen. Und dieſe Kreiſe venn wir hatten einen Wür erſeh unerhörten Siurm. Erſt dur ob im Innern des Schiſſes oder im Salon. Er will übrigens 

haben heute noch vor dem Urteilsſpruch ber Preſſe die Mittei⸗ die Zeitungen haben wir erſehen, wieweit wie nach Norden nicht lange in, Deutſchland bleiben, ſondern hofft, daß er 

lung gemacht, daß Husmann bereits lange vor der Ermordung verſchlagen worden find. Aber daun wurden, wir Herr der unter deu zahlreichen Brieſen und Pelearammen, die ihm 

Daubes aus ihnen ausgetreten ſei und nie eine Führerolle ge⸗Sitnatien und erkannten aus Eisbergen unter uns, daß die bei ſeiner Ankunft ausgehändigt wurden, auch die Möalich⸗ 

ſpielt habe. Tücken dieſes Meeres noch größer ſind, als man ſich vorſtellen keiten für eine baldige Rückkehr finde. 

Sie wollten vie Verantwortung für ihn nicht übernehmen. ban iß hat das Schiff ſtandgehalten dank ver Konſtruktion Ein Reklamemanörer? 

Die Erziehung im Hauſe des Rektors Kleinböhmer hatte meines Freundes Dr. Dürr. Aber das iſt auch nur möglich Das Intereſſe in Amerika für den Niickflug des „Graf 

Karl Husmanns Veranlagung nicht gerecht zu, werden verſtan⸗ geweſen, weil wir Zeppelin“ nach Europa hält unvermindert, an. Begreiflich 

den, ganz ſo wie die Erziehung im Hauſe des Rektors Daube vie Beanſpruchung auf das Mindeſtmaß heruntergedrüat iſt, daß dem blinden Paſſagier Clarence Terhune ein be⸗ 

nicht auf volles Vertrauen des jungen Menſchen zu ſeinen „ „„ „ trächtlicher Raum in der Preſſe gewidmet wirb. Wian iſt 

Eltern aufgebaut war. Hier wie vort ſtand zwiſchen jung und hatten. Nun wollen wir nicht die Hände in ben Schoß legen Szwar allgemein der Anſicht, daß er ſich durch ſeinen Streich 

alt das fexuelle Problem. und einſach Ehrungen über uns ergehen laſſen. Es gilt viel⸗ eine ſchöne Zukunft geſchaffen, hbabe, nimmt auch mit Be⸗ 

Die Klaſſe! Wie in der Scheller⸗Krantz⸗Tragödie, ſo ſpielte mehr, aus den Erfahrungen die Lehren zu ziehen, und den friedigung davon Kenntnis, daß die deutſchen Behörden 

auch in der Husmann⸗Daube⸗Tragödie der Altohol vielleicht Fortſchritt zu ſuchen. Wir wiſſen, daß wir die Mittel zu den jungen Ausreißer wohlwollend behandeln wollen, fragt 

eine entſcheidende Rolle. Man verwehrt den jungen Leuten den dieſem Fortſchritt in der Hand haben. Wir können ſtärkere ſich aber auch gleichzeitia, wie trotz der ſcharfen Kontrolle, die 

normalen Verkehr mit dem anderen Geſchlecht, man legt den Maſchinen in vas m Lieile hineinbauen, ſo daß man nicht in Lakehurſt beſtand es dem jungen Bengel möalich ge⸗ 

größten Wert darauf, daß ſie rein-blieben, man findet es aber mehr willenlos dem Treiben ver entfeſſelten Elemente preis“ worden ijſt, ſich in das Luftſchiff einzuſchmugaeln. Das 

ſpbärk in Geſahrich Bomin durch PrinsenAle Klaſßeneipt gegeben iſt. Ssewetehn, ag es uich Vais Bild 105 vor cen in⸗ nn tule 

ſphöre in gefährliche Schwingungen bringen, Sie Klaſſe keipt er dieſe Situation bei Neufunbland miterlebt hat, Es geſteht baß es ſich kein ren ſavon machen kann, wi 

in Gegenwart des Direktors tagelang während einer Fahrt, im Guidel unt Stuem. welf, und hat Werßäändnis dafür, 2 Elarence Terhune die Kontrolle überliſten kounte, die 

Kneipabende ſind von der Schule und vom Hauſe gevuldete die vielen Transozeanfüeger ihr Grap geſunden haben. außerordentlich ſcharf gehandhabt wurde. Soll die Odee, ſich 

Veranſtaltungen. Kneipereien, Statſpielen, Zotenxeißen— das ů jt in den Zeppelin einzuſchmuggeln, tatſächlich nur allein in 

war cs, bas an einem'großen Teild pie heißſhe Söphtognemte Poiße, vußhmnie ben,Gebenitn,Peller Sl Jahrt dem veutſchen dem Ropf des blinden Paſſagiers entſtanden ſein- Es it 

daß bei iiueminbei nahr geben Diritteh ſ Schiff bas ſih gun Devohri, gber wis müſten Märte Schiſ Immerhin ein gewalliner Unlerſchied, ih in ein Schiff ein⸗ 

daß der Allgemeinheit nahe gehen dürfte? v ů i zuſchmuggeln oder in ein Luftſchiff. Nicht nur die Uleber⸗ 

Der Husmann⸗Prozeß hat noch eine andere Frage im höch⸗ vor Unmeitern möſli ii. In dieſen Eiune er ibr ich mein wachung war beim „Graf Zeppelin“ ungloich ſchärfer als 

ſten Grade aktuell gemacht: das Problem der Sachverſtändigen⸗ i; AE. U K ,bei jedem anderen Oßeandampfer, auch die Verſtecksmöglich⸗ 

Gutachten in kriminal⸗pſycholvgiſch verwickelten Prozeffen. enlteicluhng der Veutſchen Lfthifiahrt und enerziſche Weiter⸗feiten ſind beim Luflſchiff äußerſt geringer, als ſeloſt betden 

31., 3., ů ů ů ů i üiſte hin⸗ und herpendelnden Dampfern, 

Ein Glüd, daß die Indizien in vielem Falle nicht ausgereicht „ Nach disgen Feuaße prachte dit üeuinegae rlebrichs⸗ Ce barp es uich Wmndeencbme, daß man ſchließlich auch 

haben, ů hafen der Beſatzung des „Graf. Zeppelin“ einen Fackelzus dar, auf die Idee kommt daß irgendein geriſſener Geſchäftämann 

—— Aethrnn mien ier Wenmſie Sechperſirtern belben die ganze Stadt auf den Heißen wer. ober Unkeeßgene er Vermpirilichnn d ee Kei Müenene 

geweſen wären, dann wären aber gegen die Sachver cänvdigen yg fifier jhre Einhrüi⸗ benutzte, und ſich die Verwirklichung dieſer Regam 

die ſchwerſten Vorwürfe laut geworden. Sie haben ein, Gut⸗ ö Die Paſſag'ere ub— ihre Elnbrücke. — Shunge Gold koſten ließ. Man iſt zu dieſer Vermutung 

achten erſtattet, nicht nach eingehender Durchforſchung des An⸗ Die Paſſagiere äußern ſich,alle hegeiſtert üher ihre Ein⸗ gekommen, weil man auf Grund der Ortskenntniſſe. vielfach 

eklagten, nicht auf Grund der Durchleuchtung ſeines Gefühlseprü ä i ü f inung iſt. Clarence Terhnne nur mit Hilfe eines 

btns, ionein in der Huupiſache uſ GOriund von Luiſgehen. drache wahrene der Sore,gie, angen eteeHecsena der Meinang itt daß 

die von Zeugen in der Gerichtsverhandlung zuſammeagebracht b i mit allen denllichen Bequemlichteiten für den die Möglichkeit beſtand, den Jungen nicht nur in 

wurden. Die Frage der Altoholtoleranz des jungen Menſchen anfehe, ann ſie ſei mie allen lich erſchh ſchen Beauent u die Halle, ſondern in einem unbewachten Augenölick auch 

iſt überbaupt nicht geprüft worden. Die andere Waageg ob in gereiß, Alerdinas ſei ſiß ziemich erſchöpſt Ein aahrrer imer. an Bord des Luftſchiffes zu bringen. 

  

ůi ieht eĩi ů ſkaniſcher Fahrgaſt erzählte, einer der ſchönſten Eindrücke der 

folh n Si, Lun Begunher haben ſolte Eu wjr vn Prifen ſen, gereſen Pe, amertaaiſes Pespauſt ſlen Ig Depelter ven 
ihnli ilin; , i „ 

nuete e aſe, en, Ge , E Auuf bepenkliehem Wen; 
der Haubeſtabte Vaͤtſüodenen Suiun bule n ben Augerſtein Drücb auszuloſten Wioßes Intereſse habe vie Met erſliehung Schulvflichline und Sviritismus. 

ie O ige e ani ein erſtein⸗von Dijon gefunden, das Schiff fei aber ſehr hoch geweſen Nach Londoner Blättern werden die in alen Deilen des 

friehigen. die Sachverſtändigen⸗Gutachten in keiner Weiſe be⸗ſo daß 10 m H Achmrer ſitlunen ienſt. weſen, bridſchen Dndehreiches iee Aiü 

2 Gericht im ⸗ jeinzig mögli V i tes'mit d jaft William ſchulen“ von vielen tauſend indern beſucht. ů 

vriel gefet. Ggiſt eenem, möosehievet helpnei 56.85 Ulmeun, der ſich iurz bor ben Auſſtieg imtes wers ſchanern Schnle gehen. Daß ein jolcher Beſuch ben Paß deret 18 einiae 

hat, da Zweifel vorlagen, zugunſten des Angeklagten enk⸗ befand uUnd halb im Scherz eine Prämie von 4000 Mark über Sträglich iſt, geht aus der Tatſache hervor, daß berei 

ſchieven, nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme war ein den Fahrpreis anbot für den Fall, daß er mitfahren könne. Schüler dieſer Sonntagsſchulen Selbſtmord verübt baben. 

andere⸗ il ni öglich. u ſeinem Staunen würde dieſes Angebot angenommen, und Die Nervenärzte ſind ſich darin, einig, daß dieſe Jngend⸗ 

wurtei nich msan ů L'es Roſentpar 0 begad ſich Ullmann ohne Wal, und Reiſegepäck an Bord. lichen aud einem bedentlichen Weg wandeln, denn ein Beſuch 

Es liegt aber bereits eine behördliche Anweiſüng aus Amerila ſolcher ſpiritiſtiſchen Schulen müiſſe notgedrungen und bbet 

Küöln—London in drei Stunden. Eines der großen Flug⸗ vor, daß der Generalkonſul in Stuttgart. Ullmann ſofork auſWunſche führen, einen Blick ins Jenſeits zu tun, E 

zeuge, die den Dienſt auf der Linie London—Köln verſehen, ſuchen muß Und ihm die nötigen Papiere beſorgt. beſonders ſenfiblen Naturen zum Selbſtmord führen. 
      daß ſie die Fahrt mit dem Schiff durchaus nicht als Heldentat Eingeweißten an Vord des Zeppelins gelanat ſein kann,



   
Sechs Tage auf deimn Made 
Wild geht es zu in Chiaano. — Das Kölner Felb komylett. 

Die Saiſon der Sechstagerennen pat begonnen, Amerika 
machte Een Anfahg, Köln wird ſfolgen. ie ſteht es nun 
mit dieſen Nennen? 

Willſe Spencer, der Aapnfa der vom amexikaniſchen 
Verband disqualiſizierten Rennſahrer, hat, unbetümmert 
um ſeine Beſtrafung, in Chleaao ein Sechstagerennen unter 

einener Regie aufgezogen. Auch einige Europäer, wie Van 
Kempen, E. Debaeis, Deelere, Venezatto und die Vrilder 

Boogmaus nehmen an dieſer „wilden“ Veranſtaltung teil 
Und ſotzen ſich atürlſch einer ſtrengen Beſtraſung durch die 
ÜüCg. aus. Im Gegenſatz zu Detroit iſt es in Ehieago be⸗ 
reſts zu wilden Jaaden gekommen. Ban Kempen—Rodak 
liegen allein an der Spitze. Eine Runde, zurlid folgen Hill— 

Taylor, zwet Runden zurück lienen Coles.-Price ſowie 
Winter—Goburn, während die brigen zwölf Maunſchakten 
mit drei und mehr Runden im Rlckſtand ſind. ů 

Daß in der Nacht zum Montag begonnene Sechötage⸗ 
rennen in Detroit hat bisher einen ruhigen Verlguf genom⸗ 
men. Von den zwölf geſtarteten Mannſchaften liegen noch 
ſechs zufammen, die Führung hat das deutſch⸗amerikaniſche 

inar Peiri—Horder mit 68 Punkten vor Mae Namara— 
Beckmann mit 50 Punkten und der zweiten deutſch-ameri⸗ 
kaniſchen Mannſchaft Dülberg—Iim Walthour mit 38 Punk⸗ 
ten, Weiterhin befinden ſich noch G. Debaects—Van Nek, 
(Haffney—Hanley, und die Franzoſen Letourneur— Broe⸗ 
carda in der Spitengruppe. ů 

* uUnd in Kölnsg. 

Zur Teiluahme am erſten Sechstagerennen in der „Rhein⸗ 
landhalle“,, das am heutigen Freitag um 22 lUihr ſeinen An⸗ 
jang nimmt, find wölf Paare verpflichtet worden. Sechs 
deniſchen Mannſchaften treten ſechs ausländiſche Paare ent⸗ 
gegen. Die Beſetzung des Reunens iſt die folgende: 
Nauſch—Hürtgen, Buſchenhagen—Frankenſtein; Oizmella 
—Schorn; Dewolf—Alex. Maes; Rieger—Knappe; Gooßens 
—Stockelynck; Richli—Blattmann: Lonet—Voncheron; To⸗ 
nani—Beſtettt; Dorn—Macziuſky; Mouton—Steger; Goebel 
—Bragard. b —— 

An ſedem Tage finden vier Wertungen tſtatt, die wie folgt 
eingeteilt ſind. Um 22 Uhr: ſechs Spurts; nachts 2 Uhr: 
zehn Spurtis; 15 Uhr und 16.30 Uhr: je fünf Spurts. Für 
alle Spurts gelten die gleichen Bedingungen, auch in der 
145. Stunde werden gemäß den neuen Beſtimmungen keine 
erhöhten Punktzahlen gegeben. Vor Beginn des Sechstage⸗ 
rennens finden Fliegerkämpfe zwiſchen Martinetti, Engel, 
Faucheurx, Steffes ſtatt. 

„Vorwürts“⸗Königsberg wurde Vezirksmeiſter 
Der Auwärter auf den Kreismeiſtertitel „Vorwärts“ Rö⸗ 

nigsberg ſchlägt „Vorwärts“ Raſtenburga 4: 0 (0: 0). 

In Königsberg traſen ſich die Arbeiterfußballmannſtchaften 
der Vereine „Vorwärts“ Königsberg und „Vorwärts“ Ra⸗ 
ſtenburg zum Entſcheidungsſplel um den Bezirksmeiſtertitel 
des Königsberger Bezirks. Raſtenburg verbliiffte in der 
erſten Halbzeit durch flotte, ebenbürtige Spielweiſe, fiel 
jedoch in der zweiten Halbzeit vollkommen ab und euttäuſchte 

Allgemein ſtellten die Raſtenburger eine techniſth daher. 
durchgebildete und in ſich geſchloſſene Mannſchafſt. 

Das Sptel iſt zunächſt offen. Die Raſteuburger geflelen 
durch ihre ſchöne, faire und lautloͤſe Spielweiſe und die Kö⸗ 
Uigsberger verſtanden es, ſich geſchickt anzupaſſen. Nach 
Halbzeit ſtellt es ſich heraus, daß die Raſtenburger anſchei⸗ 

  

nend idem eitzenen ſcharfenTempo in der erſten Halbzeit zum 
Opfer falen⸗- on kurz, nach Wiederanpfiff ſitzt der erſte 
Treffer für Vorwärts Königsberg, danu bald ber zweite. 

Ununterbrochen iſt Vorwärts Königsberg im Auariff. Der 
Halbrechte kann den britten. Treffer anbringen. Nach 
neuem Anpfiff 92 der Halbrechte den Ball kunſtaerecht 
olrekt zurück und durch die Pfolten. 

Die Entwichlung des Danziher Motorbootſports. 
Der Motorbootsſport hat in Danzig in dieſem Jahre 

einen außerordentlichen Aufſchwung genommen, was durch 
eine Vermehrung der hler beheimateten Sportbvote in, Er⸗ 
ſcheinung trat. Veim Danzig⸗Zoppoter Motor⸗-Vacht⸗Club 
lit die Flotte auf 15 Boote angewachſen. Der Club hat im 
Frühiahr ſeine Hafenanlagen erweſtert, ſo daß er bisher 
noch allen Booten Platz gewähren konnt? Für das nächſte 
Jahr wird jedoch eine neue Hafenerweiterung nicht zu um⸗ 
gehen ſein, zumal auf einen größeren Beſuch auswärtiger 
Nachten zu rechnen iſt. Beſonders bemerkenswert iſt der 
Ankauf eines 10 Meter⸗Seekreuzers und eines Außenbord⸗ 
motor⸗Rennbootes durch Mitalieder des Vereins. In der 
letzten Monatsverſammlung wurden Pläne für eine weſtere 
Vergrößerung der Hafenaulagen mit Schaffung eines Win⸗ 
terlagers und Aufſchleppgelegenheit beſprochen, ſerner wur⸗ 
den die Pläne für eine internationale Motorbootwoche vor 
Zoppot im Juli des nächſten Jahres feſtselegt. 

Fechtiturnier im Dangig. 
Der Danziger Fecht⸗Club veranſtaltet am Sonntag, den 

4. November, im Pfollerſaal des Echützenhauſes ein inter⸗ 
nes Fechtturnier, gleichzelliß werden die Klubmeiſter⸗ 
ſchaſten 1928 ausgetragen. Das Programm iſt auf den gan⸗ 
zen Tag verteilt. Es ſieht Kämpfe in Florett bei Damen 
und Herren, Degen und Säbel für Herren vor. Aus Anlaß 
des flinffährigen Beſtehens führt der Verein eine Abend⸗ 
veranſtaltung durch. K 

Stüdtehandballkampf in Elbing. 
Könissberg gegen Elbing 4: 8 [o: 2). 

Dieſer intereſſante Kampf zwiſchen den beiden Arbeiter⸗ 
ſportmaunſchaften von Königsberg und Elbinn wurde 
in Elbing ausgetragen. Die Königsberger hatten eine 
Mannſchaft aufgeſtellt, die ſich aug guten Spielern von der 
FTK. Abt. 1 und 5, Raſenſport'und Ponarth zuſammenſetzte. 
Die Mannſchaft brachte gute Einzelleiſtungen, während die 
Elbinger beſſeres Zuſammenſpiel zeigten. Das Spiel war 
durchweg offen und verteilt. 

  

Abbruch ber ſportlichen Bezlehungen Fiunlanbs zu Rußland 
Auf eine Einladung des finniſchen Arbeiterſportbundes 

(TliL.) beſuchten ihn ruſſiſche Fußballſpieler aus Moskau 
und ſpielten am 14. Oktober. Aber die Ruſſen verblieben 
in Helſingfors und ſpielten trotz' Berbotes des TulL. am 
21. Oktober mit den wegen dem Beſuch der Spartakiade 
aus dem Bund ausgeſchloſſenen Kußballſptelern. Wegen 
dieſer und ſchon früher geſchehenen Brechungen des Pariſer 
Kontraktes der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Sport⸗Internatio⸗ 
nale ſind auf Beſchluſ des Bundesvorſtandes die ſport⸗ 
lichen Begtehungen mit den Ruſſen bis zu einer zufrieden⸗ 
ſtellenden Klärunn abgaebrochen. ů 

  

Die Rebellion der Eiſenkönige. 
Mevierkonſerenz der Metallarbeiter. 

Am Donnerstagabend trat die graße Revierkonferenz 
der Geſchäſtsfübrer des deutſchen Metallarbeiterverbandes 
im Gewerkſchaftshaus in Eſſen in die Beratung über die ſich 
aus der Durchführung der Ausſperrungsaktion ergebenden 
Maßnahmen ein. Bezirksleiter Woli⸗Eſien gab einen Situa⸗ 
kionsbericht. Nach eingehender Ausſprache wurde beſchloſſen, 
entgegen der kommuniſtiſchen Parole Notſtandsarbeiten nicht 
zu verweigern, zumal nach den vorliegenden Berichten die 
Ortsleitungen, die Workdirektionen, die Notſtandsarbeiten 
auf ein Mindeſtmaß beſchränken. Weitere Beſchlüſfe von 
weſentlicher Bedeutung kounten angreſichts der ungeklärten 
Sachlage nicht gefaßt werden. 

Am Freitag werden die gewenktſchaftlichen Zen⸗ 
tralinſtanzen in Berlin zur Rechtslage Stellung 
nehmen. Zur Beſprechung werden bekannte Arbeitsrechtler 
hinzugezogen werden. Das Vorſtandsmitglied des deutſchen 
Meklallarbeiterverbandes Toſt hat ſich von Eſſen nach Berlin 
begeben, um bek dieſen wichtigen Beſprechungen über die 
Sachlage zu reſerieren. Der deutſche Metallarbeiterverband 
wird unmittelbar“ nach Klärung der Rechtslage entſcheidende 
Beſchlüſſe zur. Durchführung des Arbeitskampfes faffen. Auf 
die Frage der Zahlung der Arbeitsloſenunterſtützungen durch 
die Kommunen bebarf noch der Klärung. Die Gewerk⸗ 
ſchaften haben dem Vorſttzenden der Reichsanſtalt für Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung, Sirup, Bericht erſtattet. 

Die Arbeitgeber werden regreßpflichtis gemacht. 
Nach einer Funktionärverſammlung gab der Chriſt⸗ 

liche Metaklarbeiterverband eine Erklärung ab, 
in der die Mitglieber aufgefordert werden, ſich bei den Ber⸗ 
ken zur Arbeit unter den im Schiedsſpruch ausgeſprochenen 
Bedinqungen einzüfinden. Werde die Arbeitsaufnahme 
ſeitens de; Werke verweigert, ſv ſollen ſich die Arbeiter bei 
den Arbeitsämtern als erwerbslos anmelden. Der Chriſt⸗ liche Metallarbeiterperband erhebt für ſeine Mitglieder An⸗ rKruch auf Arbeitsloſenunterſtätzung und kändigt an, den Arbeitgeberverband bzw. die in ihm vereinigten Werke regreßpflichtig machen zu wollen. 

Keine Arbeitslstennnterſtützung. 
Die Tatzache daß das Arbeitsamt Eſſen den Ausgeſperr⸗ 

ten weder Arbeitsloſen⸗ noch Kriſenunterſtützung 913115 hat 
in der Arbeiterſchaft Empörung ausgelöft. Auch die in 
Duisburg zuſammengetretene Konferenz des chriſtlichen Me⸗ 
tallarbeiterverbandes hat eine Klärung beſchloßen, in der 
geſagt wird, Gemwerkſchaften müßten es ablehnen, die Arx⸗ 
beitsloſenunterſtützung für ihre Mitglieder auf ihre Kafßen 
zn übernehmen. Die Arbeitslofenverficherung könne nicht 
Teile der Berficherten ausſchließen, wenn ſie ihre Beitrũae 
Adnungsgemäß gegahlt haben. Die Eintragungen in die 
Liſten u. Peilelnſenämter müßten ſofort aufgenommen   

Internationale Solibarität. 

Beim Deutſchen Mekalarbeiterverband ſind zahlreiche 
Sympathietelegramme aus Holland, England, Frankreich, 
Polen, der Tſchechoſlowakei und Oeſterreich eingegangen, in 
denen den Ausgeſperrten moraliſche und materielle Unter⸗ 
ſtlitzung zugeſichert wird. Vorausſichtlich wird ſich auch die 
Gewerkſchaftsinternationale mit der Ausſperrungsſituation 
im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet befaſſen. Das 
internationale Gewerkſchaftsbüro bat die zuſtändigen deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsinſtanzen um ausführliche Berichterſtat⸗ 
tung erſucht. — 

Erbitterung über den Willkürakt. 
Wie ſebr die Erbitterung über den Willkürakt der Ruhr⸗ 
induſtriellen auch die Arbeiterkreiſe ergriffen bat, die poli⸗ 
tiſch noch immer den bürgerlichen Parteien ſolgen, geht aus 
einem Ärtikel des „Deutſchen“, des Organs der chriſtlichen 
Gewerkſchaften, bervor. Daß Blatt ſagt, dieſes Attentat 
gegen Regiernng, Schlichtungsweſen und Gewerkſchaften ſei 
in ſeinen Folgen unabſehbar. Es“ gehöre ſchon die ganze 
ungehemmte Herrſcherbegier der Arbeitgeber und eine bei⸗ 
ſpielloſe Rückſichtsloſigkeit und Verantwortungslofigkeit 
dazu, dieſe explofible Lage zu ſchaffen. Oberſtes Geſesz ſei 
bei der Nordweſtornnpe lediglich der private Profit. Die 
Arbeiter wiſſen nun, wie fie daran ſeien. Auch den letzten 
Unorganiſterten feien nun die Augen geöffnet. Widerſtand 
P0 AEi letzten, aber wirklich bis zum letzten, müſſe die 

arole ſein. 2* ———* 

Eine Heukſchrit ber Uniernehmer. 
Die Arbeitgebervereiniczung rückt jetzt nach dem Ausſpruch 

des offenen Konfliktes im Weſten plöblich mit ihrer ange⸗ 
kündigten Denkſchrift zur Reformides Schlichtungs⸗ 
weſens beraus. Sie fordert barin, daß der Staat nur 
dann eingreifen darf, wenn zwei Vorausſetzungen gegeben 
ſind, nämlich 1., wenn es ſich um A2 reitigkeiten in öen 
kogenannte lebenswichtigen Betrieben handelt, und 2, wenn 
es ſich um Streitigkeiten Handelt, die „die deutſche Volks⸗ 
wiriſchaft ſo ſtark kreifen, baß die Lebensmöglichkeiten der 
Geſamtbevölkerung beöroht ſind. Weiter ſordert ſie die 
Einrichtung einer Zentralen Reichsſchieödsſtelle, 
die zunächſt prüſen ſoll, ob. die Vorausſetzungen für ehue 

er eiwaige Bexbindlichkeitserklärung vorliegt und vb 

Dieſe-Reformvorſchläge der Vereinigung bringen abſolnt 

  

Schiedsſpruch einwandfrei ift. 

   

  

     
   

   
   

nichts Me⸗ Jedenfalls keinen praktiſch wirklich denkbaren 
Weg. 'eſen Rröepten die ſchon in der Schlichtungs⸗ debatt rtert: worden änd, ſpringt die Katze wieder 
auf Was beißt „Lebensmöglichkeiten der Geſamt⸗ 
bey Sann find fie gefährdet, wer entſcheidet, ob 1 8 

i Hhiedsſpruch einwandfrei iſt. oder nicht? Man braucht 
dieſe Fragen nur anfönwerfen. um ſofort zu erkennen, daß 
die Arbeitgeberrer-injervng nur olle Kamellen bringk. 

flir 

  

Autschelt-Hendel-Schiffabrt 

Der Ausweis der Vaul von Danzig 
vom vBi-, Oltaber 1028 (in Danziger Gulden). 

ßAktipa: Metallbeſtand (Beitand an kursfähigem Dan⸗ 
ziger Metallßeld und an Gold in Barren oder Golbmünzen) 
2598 654, darunter⸗Goldmünzen 6 736, und Danziger e⸗ 
tallgeld 2592 208, Beſtand an täglich -fälligen“ Forderungen 
Weia die Bant von England einſchließlich Noten 15 475 075; 

eltand an deckungsfähigen Wechſeln 21 705 735, Beſtand an 
ſonſtigen Wechſeln 110 700, Beſtand. an Lombarbforderungen 
540000; Beſtand an Valuten 20 411 708; Beſtand an ſonſtigen 
täglich fälligen Forderungen 3543 551; Beſtand an ſonſtigen 
orberungen mit Kündigungsfriſt —; Beſtand an Effetten 

'es Reſerveſonds 8 447 575. 
Paſſiva: Grundkapy. 7 500 000; Reſervefonds 3608 659; 

Botrag der umlauſenden Noten 37885 605; ſonſtige täglich 
fällige Verbindlichketten 2 120 667, darunter Giroguthaben: 
a) Guthaben Danziger Behbörden und Sparkaſſen 665 300, 
b Guthaben ausländiſcher Behörden und Notenbanken 
233 28J, c) Arivate Guthaben 899 722; Verbindlichkeiten mit 
Lündigungsfriſt —: ſonſtige Paſſiva 15 826 880, darunter 
Verbindlichkeiten in fremder Währung 12240 670, Avalver⸗ 
pflichtungen —. ů 

Dieſer Ausweis zeigt gegen Mitte des Monats eine Ab⸗ 
nahme des Beſtandes au in⸗ und ausländiſchen Wechſeln 
um 0,46 Millionen Gulden, dagegen eine Zunahme des Be⸗ 
ſtantes an Vombardforderungen um 0,44 Milllonen Gulden. 
Der Umlauf an Noten und Hartgeld hat ſich inſolge des 
Ultimobedarfa um 9,7 Millionen Gulden erhöht, während 
die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten um 0,40 Mil⸗ 
lionen zurückgingen. Zur Deckung des Uiltimobedarſs an 
eingereicht wurden alſo in der Hauptſache Deviſen 
eingereicht, 

Die äaeſetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs beträgt 
40,8 Prozent, die Zuſatzdeckung durch deckungsfähige Wechfel 
und Metallgeld 64,1 Prozent, ſo daß ſich die geletzliche Ge⸗ 
ſamtdeckung des Notenumlauſs auf 1040 Prozent beläuft. 

Am Danziger Heringsmartt. 
„Der diesjährige Heriugsſang geht normal vonſtatten; 

Der Halität iſt befriedigend und der Abſatz hat ſich ſtabili⸗ 
ert. 
Für J. Maties trademark wurden in der letzten Woche 

50 Schilling, Matfulls 51—53 Schilling, II. Matjes 45/6 und 
kleine Maties um 2 Schilling weniger notiert. 

Die ſcholtiſchen Heringe erkuhren in der letzten Zeit einen 
guten Abſatz, ſo daß mit cinem baldigen Ausverkauf der 
Vorräte zu rechnen iſt. Damit erklärt ſich die ſteigende 
Preistendenz. Es wurden notiert: Matjes 1 52—54, Mat⸗ 
fulls 56, kleine Matjes 48, Crown Maties 48, Crown mittel 
47/% Schilling. 

Irländiſche Heringe waren mit 1—2 Schilling billiger und 
Starnowan mit 2—3 Schilling teurer notiert. Eeleeted wur⸗ 
den mit 75—85 und Large mit 85—95 Schilling notiert. 

Alle Preiſe veritehen ſich franko Waggon Danzig. 

Verkehr im Hafen. 
in gana., Am t. Nopember: Däu. M.,⸗S. „Urdas (65 

Venle mil Alteiſen für Wansipſußl., Weſtcpplaſfe; Kiant, , (Famian 
'en“ (1004) von Marſe⸗ imtt Gütexn für Worms & Sie,, Ufer⸗ 

Laun dän.,. D. „Marie) lO„ won, Kopenhagen, mit, Akteiſen für 
dam iott Vlerh Klterglatte:, deutich, aseut⸗ reſt“ deuiſb. B. WOgre⸗ 

al: 85e5-58) Doh kr Beguer 8 Si s⸗ 
Aür Wolff & Go., 

Ofen: Knol. * Mitefſei Hie Behnke s. Sieg. Wfſplthar, 

W, Eiheipe eerei 

  

4566 4903), vou,Malmö,) letre für. Vam, 

eer für Keindeih, Weſfcrplolte: mei lep „ 
mit dem Seeleichfer, „Halſta 6•100% von⸗ Aytläng. eer 167 
iür G Haſ⸗ afenkangl: dän. D „„viorde (263) von Liban mit Güter— 

ercenste, liſerbahn, deülſch D. Oinrichs“ (308) von Sum- 
purg mis Gütern, füür ſebnke 8 Steg. Kalſerbaſen; engl. D. „Lar⸗ 
lem 4365) von Leith 495 Hütern fur Reindold, Kreibezirk; Danz. 

„‚Scbon (555) von Sveſtoft mit Heringen füx nsberas &. Siesg, 
Hofenkanal: öſterreich. Segler „Enns“ (100) von Tönsbera mit ⸗ 
fiſen für Ganswindt, Hafenkaual: lett. D. „Valka“ (Schh) pon Riga, 
leer für Voiat, Weſterplatte, deutſch. D, „Leonhard“, (42)0 von 
Omburg mit, Gütern für Behnke & Stieg, Freibezirk; dän. D. 

KSrankrig, (728) von Kreberiksbavn, lcer für Poln,⸗Skand., Kaiſer⸗ 
bafen: poln. H. „Cezerb“ (33) von Riag, leer fiüir Pam. Weſter⸗ 

Wſi ne, Segdeüteic. Deo, Konmirinee ſle) von Went reibezirk; . D., Konlut int“ von Get 
mit Miielhen für Woift 2 Co., Datenkanäl. 

Aus gang. Am l. November: Schwed. D. „Clarg“ (179) na 
elle mi Jemenk; ſchw, H. „Iits“ (690, nach Velſindlers mni 
ütern; deulſch. D. „Kapitän Kros“, (394) nach Stetlin leer: griech. 

üichget E. Tricpein“ 1949] nmach Tramſors leer: dentſch. T. 
Cfla“ (805) nach, Stettiy, leer; deuiſch. D. „Gerda Kunſtmänn⸗ 

20) nach Rotterzam? mit Holz; Deutſch. D.-„Aibeg, (405 geh 
okterdam mit Gütern: norweg. D. „ 199 Mnh J0) nach Wi⸗ 

Dorg mit Heringen: dän. H. „Victoria, (1160) na pnenhagen mit gahhen: hre⸗ S. „W. K. Hernſteb,isc) nach Subenng. mit 
w. ohten: ed. B. , Ingar, 17;/ nach Fandskrona mif Koblen; 

deutſch. Me. Delphi 1K1· 60)] nach, Abnes mit. Koblen: poln. 
D. 0 i Wenng W Koblen: dän, —. „Skiplad⸗ ista (1843) mas 
ner“ (ihh nach Hellingbora mit Zement; deutſch. D. „Erika Schüne⸗ 
mann (732 nach Amſterbam mik Hols: deukſch, D. „Ürſula Fiſcher. 
Güuen noch Geſle mit Kobien: rufl. Jacvr, Sverölor“ L nach 

urmauft mit Kohlen: iett. D. „Ganga“ (855), nach Waſa leer⸗ 
ſchweb. S. „Brill“ (ö)) nach Kalmar mit Kaliſalz, dän. BD. Bel⸗ 
ien:(1fa, nach gopenhagen mit Koblen: dän. 5). „. I., Geter⸗ 
en, (a‚ö] nach Doualas mit —u norw. B. „Vorn“ (3gt) nach 
Antwerden mit Holz: dän. DS. „Birgit, (1199) nach Zaandam mit 
Lols;, hwed. D. „Indra“ (776) nach Wiborg leer: ſcheb. Segler 
Jtalia“ (9% nach Himrisbamn mit Hbei⸗ Kcß, nacß Auiter⸗ 
121¹) mil Oolt⸗ mit Koölen: deutſch. D. „Oöer“ (655) nach Amiter⸗ 
Dam mi 'olö. 
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Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
1. Oktober 31. Oktober 

Geld Vrief Geld Brief 

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

Banknoten 
100 Reichsmarrk. —, ——. 
100 Zloirh — 57.79 57,94 
1 amerikan. Dollar —, —. 
Scheck London 25,0025 25,0025 

Im iO0br: Dollarnoten 5,147—5,15. Reichsmark 
122550—122,90. 

Danziger Produktenbörſe vom 26. Okt. 1928. 

57)80 57,4 

P5.0025 25.0625 

  

  
  
  

  

  

   

  

    

  

      

  

Wandelspreiſe 3 Großhandelspreiſe 
——— ver Zentner ů waggonftei. Danzig Ver Zentner 

Weizen, 134 Pfb. —1200, Erbſen, kleine .12.00—16.00 
130 H) 11.80—11.25„ grüne 12.00—20,50 

„124 — „ BVintoria 22.00—26,00 
Goggen. 10.80 Roggenkleie .8,25—8.75 
Nerſte 10.75—11.50 Weizenkleie 8.50—3.00 
Fuitergerſte 10.0—10,75 Blaumohn. — 
Hafer. 5.05—9,50 Gelbſenf — 
Ackerbohnet — Peluſchnen. — 

Nichtamtlich. Vom 1. November 1928. 
Weizen, 134 Pfdb., 11,75—12,00, 130 Pfd. 11,50—11,75, Roggen, 

keſter, 10,75—10,80, Futtergerſte 10,50—I1,00, Braugerſte 11,00 
bis 11,75, Hafer 9,25—9,50, Viktorigerbſen, beſſer, 22,00—26,00, 
grüne Erbſen 1700—20,50, kleine Erbſen 12,00—16,00, Roggen⸗ 

kleie 8.25—8,75. Weizenkleie 8,50—9,00 per 50 Kilogr. frei Danzig. 

 



    
Im Ofenwinkel jeiner Stube lagen Brieſe. Sahlreiche 

Briefe; zerriſſen und vielſach gefaltet die einen, ganz unbe⸗ 

ſchädigt die andern: auch ein vaar Kuverts dabei, von denen 
die Marken eutfernt waren. 

Bobby griff wahllos in den Papierhaufen hinein, Mehrere 
langweilige Firmenſchreiben las er; ſie enthielten Beſtellun⸗ 

gen, Mahnungen, Abrechnungen. Dann das Stellungsgeſuch 
eines jungen Mannes, au eine Maſchinenfabrik gerichtet; 
die heuchleriſche Epiſtel eines Ehemannes, der ſeiner Gattin 
in der Provinz von anſtrengenden Aufſichtsratsſitzungen in 
der Hauptſtadt berichtete; Briefe, an das nahe und ferne 
Ausland gerichtet, einer unter ihnen, der mit einem endloſen 
Geſchwätz über die politiſche Lage in Europa angefüllt war, 

Mitten in dem Berg zerknüllten Papiers ſaß Bobby. Au⸗ 
jangs hatte ihm das Erſtannen über den merkwürdigen Fund 
die Augen aufgehalten. Aber allmählich gewann die Müdig⸗ 
keit Oberhand bei ihm. Er war ſchon im Begriff, ſchlaſen zu 
gehen und die Aufklärung dieſer Sache einer ſpäteren Stunde 
zu en Si iun aber da fiel ihm ein Schreiben in die Hände, 
deſſen Stil ihn amüſierte. Es war der Brief einer Dame an 
die ferne Freundtin. 

Lachelnd las er die erſten Seiten. Später wurde er ernſt. 
Dann. ſchwand plötzlich alle Mübigkeit aus ſeinen Zügen, und 
in ſeinen Augen flammten die Signale der Ueberraſchung 
uUnd der äußerſten Spannung auf. 

Der Brief lautete: ů 
„Meine liébe Jophanna! Deine Kapuzinerprediat aus 

Krünn hat mir blutige Tränen abgepreßt. Ich kauche meine 
Feber hinein und ſchreibe Dir die Antwort. 

Wo liegt eigentlich Krünn? Nie in meinem ganzen Leben 
hörte ich den Namen nennen; aber ich habe eine lebhafte Vor⸗ 
ſtellung, von dieſem Ort, der die ſündigen Kinder der Welt 
zu Heiligen macht und ihren Epiſteln die flammende Bered⸗ 
ſamkeit der Befeſfenen des Glaubens verleiht. Nicht wahr, 
er liegt eingebettet zwiſchen ragenden Bergzinnen, fenen 

Wegweiſern zur Unwirtlichkeit der Sternenregion und zu 
einem lange währenden Schnupfen. Abends wickeln Dich 

Nebel ein, dichter und ausgedehnter als der längſte Nonnen⸗ 
ſchleier; ſie erſticken das frivole Lachen in Deiner Bruſt und 
verwandeln die loſe Operettenmelodie, die Du trällern 
möchteſt, in bas Rabengekrächze eines De profundis, 

Ach, gute Johanna, meine Phantaſie iſt zu lebendig. 
Indem ich au Dich denke, ſchreite ich an Deiner Seite einen 
finſteren Waldweg; es wimmelt da von ſchwarzen, areu⸗ 
lichen Schnecken, deren eine man unglücklicherweiſe zertrikt 
und die mit ihrem verſtümmelten Leichnam den Aushangs⸗ 
punkt zu düſteren Meditationen bildet. Ganz abgeſehen 
davon, daß ſie einem dſe zierlichen Wildlederſchuße ruintert. 
Und ich bin Zeuge, wie die Kühe von der Weide kommen. 
Mit ihren vollgefreſſenen Bäuchen und ibren ſtrotzenden 
Euiern ſtellen ſie augenfällig den alles Scharms eutkleideten 
gölklichen Willen dar. Ihr Muh und ihr Möh iſt das Ja, 

Ja, Nein, Rein der Armen im Geiſte; es wirtt mit füg⸗ 
geſtiner Kraft auf mich, undich komme zu der Erkenntnis 
daß es vom Uebel iſt, darüver hinaus von dem heuchleri⸗ 
jchen Phraſenwulſt unſerer Konverſation 
machen. 

Wie Du 
aufrichtig um die Erkenntnis der Gründe zu Deinem 
Briefe. Dieſem Briefe, der voll Anklagen gegen mich iſt 
wie eine päpſtliche Bannpulle und voll ſelbſtzerfleiſchender 
Grauſamkeit wie bie Peitſche des Klagapenchiu, Nur darſſt 
Du mich nicht zu Gefühlen der Hochachkung für dieſe 
Gründe zwingen wollen. Der vlötzlich im Menſchen er⸗ 

wachende Drang nach Läuterung ſteht, alaube ich, jedesmal 
in innigem Zuſammenhana mit Dingen von recht nüchterner 
Natur. Juſoweit es ſich dabei nicht um eine Indikation auf 
dem Gebiete des Stoffwechſels handelt, ſpielt beſtimmt die 
materielle Lage eine Rolle. Die überzeugteſten Berächter 
unſerer Geſellſchaft werden wahrſcheinlich ſolche mit einer 
zerrütteten Phyſis und einem vollkommen leeren Geld⸗ 
beutel ſein. ‚ 5 

Merke Dir das, meine Teure, und ſuche Dir beizeiten 
ein Sanatorium auf dem Weißen Hirſch und einen Mann 
aus, der das bezahlen kann. 

Nachdem ich ſoviel Verſtändnis für Deine Lage und die 
daraus erſpringende effigſaure Weltanſchauung auſgebracht 
habe, hörſt Du vielleicht geduldia die Beichte Deines armen⸗ 
verlorenen Schäſchens an. O meine beiline Jobanna, nimm 
Deinen ganzen Vorrat an verſtehender und verzeihender 
Nächſtenliebe zur Hand, ich werde ihn wahrſcheinlich. reſtlos 
aufbrauchen. 

Siehſt Du. wir ſind alle das, was die Umſtände aus 
uns machen, und die Umſtände hier ſehen anders aus als 
die Eurigen in Krünn. Unſere Bergzinnen ſind die Dächer 

der wundervollen Bazare. Man kauft ſo entzückende Sachen 
in ihnen, Kleider, deren Seide weicher iſt als die Wöltchen 
am Himmel der Frommen, Pelze, viel ſchmiegſamer und 
molliger als das arobe Sackleinen, das wahrſcheinlich den 
Schoß des Abraham umhüllt, Juwelen, deren zartes Kling⸗ 
klana tauſendmal lieblicher üönt als das ſchreckliche Gedröhn 
Eurer Bußalocken. — 

Wieviel netter erſcheint unſer Nebel als der Eurige! 

Gebrauch zu 

Das Sterbelinnen, mit dem er in Krünn alle Fröhlich⸗ 
keit erſtickt, wandelt, ſich bei uns in eir Feſtgewand aus 
duftigem Erépe de Chine, mit vielen glänzenden Steinen 
beſtickt: die Steine, das ſind die Lichter unſerer Bars und 
Dielen, unſerer Theater⸗ und Filmpaläſte. 

Und die Schnecken, liebſte Veſtalin? Die areulichen, 
ichwarzen Schnecken, die Du auf allen Wegen triffft? Sie 
haben hier die, erträgliche, 
unſerer eleganten Herren. 0 . 

balt ihnen-das Herz zertreten habe oder das, was ſie dafür 
alten. 

zeug der Gerechtigkeit und räche die Tauſende meiner zer⸗ 
kretenen Schweſtern. Bei Gott, ich bin Nemeſis in Perſon: 
wenn ich in den Spiegel ſchaue, dann ſehe ich, wie mir 
Flügel wachſen, meine Stirn iſt vog edler Schönheil. 
gütig und ſtreng zugleich blicken meine Augen, und meinen 

ſtolzen Pagenkopf beſchattet der Narzifſenkranz. Neige Dich 
vor dem hehren Bilde der Wottheit. Jobaunna, und er⸗ 
kenne. in allem, was ſie kut, das untadelbafte Walten des 
Fatums. öů‚ — 
Uebrigens wirfft Du mir zu Unrecht vor, daß ich den 
jungen Grafen Hamilton zu hart behandelte. Er war ziem⸗ 
lich oberflächlich und bat ſich raſch getröſtet. Momentan 
jchaukelt er die ungeheuer wohlhabende Witwe eines Fleiſcher⸗ 
meiſters auf dem Schoß. Es iſt auch möglich, des ſie ihn auf 
dem Schoß ſchankelt, denn ſie iſt ebenſo fett wie reich, wäh⸗ 

  

24. Fortſetung. 

ſiehst, meine ſchöne Heilige, bemühe ich mich 

wenn auch nicht ideale Form. 
Ich gebe zu, daß ich. einige⸗ 

Was wllit Ou, ich bekrachte' mich als ein Werk⸗ 

  

rend Hamilion in beiden Hinſichten das Geaenteil von ihr 
darſtellt. 

Der Fall des venezueliſchen Geſandten llegt auch ganz 
anders, als Du es Dir denkſt. Dieſer Herr hat lahrelang 
ein Verhältnis mit einer Tänzerin unterhalten. Sie wollte 
nicht von ihm laſfen und erſchien alle Tage eln vaarmal in 
meinem Hauſe, um mit einer Piſtole und einer Vitriolflaſche 
gräßliche Waffentänze aufzuführen. Für dergleichen Dar⸗ 
bietungen ſind meine Nerven auf. die Daner zu ſchwach, 
deähalb habe ich dem Geſandten geraten, er möchte mich 
anfgeben und ſein Herz lieber einer Dame zuwendeün, die in 
einem Panzerhaus wohnt. 

Du mein braungelocktes, reizendes Gewiſſen in Krünn, 
verlaugt es Dich banach, meine Rechtfertiqung in all den 
anderen Füllen zu Achrein „Mehr oder weniger handelte ich 
immer weiſe, wenn ich ein Verhältnis aufgab, und Du könn⸗ 
teſt mir Mangel an Tugend Oüwheue inſofern vorwerfen, 
als ich jedesmal gleich wieber ein neues begann. 

  

Vobby las lüchelnd die erſten Seiten. 

innehalte, erklärt ſich aus ökonvmiſchen Gründen. Männer 
gehören zu den Dingen, die dem Verderben ausgeſetzt ſind, 
wenn man ſte längere Zelt auſbewahrt, man ſoll ſie ſchnell 
verbrauchen und friſche Ware hexreinnehmen. — 

„Einen einzigen, meiner Skandale, wie Du die Auswir⸗ 
kungen, wiriſchaftlicher Erkenninis Iu mennen beliebſt, will 
ich in epiſcher Breite vor Deinem Forum, meine ſtrenge 
Richterin, verhandeln. Uuniiigen ün mit dem Herzog von 

„Sandovai, der foviel unnöttgen Staub aufgewirbelt hat. 
Ich gebe Dir bereitwillig zu, daß der Herzog ein bewun⸗ 
dernswerter Kavalier iſt. Der Adel ſeines Namens geſtattet 

Ratsei· Eche der 
Viwerrätlel. 
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Wagrechte Reiben: „1.„Kunſtawei 
chweiser Kanton, 7. Kaſtaniettart, 8. 
andwerker, 10. Schutzgeiſter, 

vrname, 16. kurze Büchfe, 18. 
24. angenehmer Duft, 26. Nahe! 

Fiſch, 30. Geſichtdteil, 3 münb. 
33. Morgenland (am nd. Meet 

Millionenſtadt. — 

it, 14. weibl. 
21. Alvenbirt. 

4. deutſche   
  

wenn nicht meine eigenen himmelblauen Augen 8 
wefen wären, Nämlitch der Mann im Lederwams krallte mit 

Was willſt Du, das Tempo, das ich in, Liebesdingen   

. Mädchenname, 
Teil Rubßlands, 

er, 27., Ständchen, 29. 
ſelgiſche Stadt, 
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kein Nuſerümpfen, und der Mann ſelber ſtellt eine unver⸗ 
gleichlich reichhaltige Sammlung aller möglichen Anzeichen 
von Dekadenz dar. Er kam zwiſchen zwei Kokainräuſchen 
zu mir und bat mich um meine Hand. ö 

Am Taße vor nuſerer Vermählung ergingen wir uns, von 
Lenz, und Liebe plaudernd, im Park meiner Villa, Plötz⸗ 
lich hält ein Auto draußen auf der Straße, ein Mann im 
Leberdroß tritt an das Gitter, ſieht uns, klettert herüber und 
kommt eilig auf uns zu. 

Sind Sie Iſabella Loty?' fragt er mich. 
„Allerdings, was ſuchen Sie hier? 
Er beachtet meine Frage nicht im geringſten. 
aben Sie ſich ſchon mit dem Herzog von Sanbdoval ver⸗ 

mählt?“ forſcht er, weiter. ů 
Nein, aber .., ſtottere ich. 
„Dann iſt es gut, unterbricht er mich, „Mein Name iſt 

Lohengrin. Ich habe ein Vermögen von hundert Millionen 
Dollar und bin im Flugzeug über den, Ozean gekommen, um 
Sie auf ein paar Wochen zu heiraten. — 

Hier miſchte ſich der Weſeß in unſere Unterhaltung. Er 
war ein wenig fahl im Geſicht, und das Monokel war ihm 

auch entfallen, aber ſonſt bewahrte er boch ſehr viel Haltung. 
„Erlauben Sie mal, lieber Freund, meinte er, Sie ſind wohl. 
ein bißchen blödſinnig?“ 
unnd nun, meine himmliſche Johanna, geſchah etwas, was 
ich allezeit für eine techniſche Unmöglichkeit gehalten Hätte, 

eugen ge⸗ 

der linken Hand die herzogliche Weſte zuſammen, mit der 
rechten griff er nach dem Rockkragen Selner Durchlaucht; 
dann hob er den Unglücklichen hoch, ganz hoch, und hängte 
Un, hinten mit dem Jackett auf den vorſpringenden Aſtſtumpf 
einer ahnungslos dabeiſtehenden Fichte. Friß mich auf, 
Johanna, wenn ich Ilige; der eleganteite Kavalter dieſer 
Stadt baumelte am Aſt wle ein alter Roct, den man auszu⸗ 
klopfen wünſcht. Es war ein Anblick, erheiternder als eine 

amerikauſſche Füilmhumoreske, Und ich munt'e lachen, mag 
der Himmel mir vergeben, was ich mit meiner Heiterkeit an 
der herzoglichen Würde fündigte, ich mußte lachen, daß rinas 
Eſ Wipfel der Bäume zitterten, als wäre es ein Wald von 

pen. 
Aber daun änderte ſich die Situatton. Der Herzoa ſtram⸗ 

pelte, ſein Jackett riß, er ſiel zur-Erde, erhob ſich und ſagte 
mit einer ſteifen Verbengung zu Mir: 

„Gnüädige Frau, ich habe das Unglück, eine gefährliche Wir⸗ 
kung auf Ihr Zwerchfell auszuüben,, Die Sorge um Ihre 
faßen,eit veranlaßt mich, Ihnen für immer Lebewohl zu 
agen. ü 

Darauf wandte er ſich au den Mann im Leberkoller: 
„Mein Herr, wenn Stie ein Gentleman ſind, dann begleiten 

Sie mich zu einer kurzen Ausſprache.“ 
Was tat der Lederne? Ach, meine unſchuldige Berg⸗ 

bewohnerin, Du wirſt es nicht erraten. Dieſer Mann, 
ſcheint es, hat ein ungewöhnliches Geſchick, das Gegenteil von 
allem Ueblichen zu kun, Stell dir vor, Johanna, er kam auf 

U zu, legte ſeinen Arm um meine Taille, küßte mich und 

agte; 
„ e 

„Kuf Wiederſehen, Darlingl“ 
(Fortſetzung folgt.) 

  

»Danziger Volsstimme- 
. Genkrechte Reiben: 2. Kunſtbefliſſener, 3. Birtusrina, 

4. Erdteil, 5. Schweizer Kanton, 6. Mulikdrama von 
Wacner, 9. Meeresſtraße, 11. afrikan. Fluß, 12, Schiffs⸗ 

raum, 14. Kurort in Graubünden, 15. Schachligur, 17. 
Grasfläche, 19. Farbe, 20, Art grober Ameiſen, 22. Amts⸗ 
zimmer, 23. Propbet, 24, weibl. Vorname, 25. Grille, 
Schrulle, 26. Berater, 28. Reaterender⸗ 
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„Aunflöfungen 
der Aufgabe in Nr. 250 vom 24. Oktober 1928. 

‚ eluflöfuns zum Kreudworträtßel. 
Senkrecht: 1. Anllam, 2. Bronze, 3. Maurer, 4. Norden, 

5. Hammer, 6. Müller, 10. Jaſon, 11. Hegel, 18. 

14. Achſel, 15. Tender, 16, Rücen, 15. Stülve, 18 

Wagrecht:,1. Album, 4. Rabum, ?. Krolus, §. . 

9. Arznei, 11, Helene, 12. Raſen, 1., Tower, 19, Dentben⸗ 

20. Lüſter, 21. Reſeda, 22. Akelei, 23. Taler, 24. Niere. 

Aullöſuna zum Röſſellyrung. 

Ich wollt', meine Schmerzen erobiſen 
Sich all' in ein einziges Wort, 

Das oäd' ich den luſtigen Winden, 

Die trügen es luſtig kort. 
Sie tragen zu dir, Geliebte, 

Das ſchmerzerfüllte Wort: 
Zu börſt es zu jeder Stunde, 
Du börſt eß an jedem Ort. 

eluflöſung zum Silbenrätjelll. 
Gunſt feil man erringen, nicht erbetteln.. 5• 

1. Geige, 2. umelſ yr macht. 3. a —— 

i ‚ 7, Obnmacht, 8. „2. ler · 

10, Miabeira, 1i. nbe, 12., Norew, 18, Ghihten Ke 
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(Heine)   Retorte, 15. Renntier. 16. Immortelle, 17. Reuſeeland.
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— 
Die Küche, das Reich der Frau, iſt heute vom techniſchen 

Fortſchritt noch ſehr welt entſernt. Die meiſten Hausfrauen 
kennen zwar ſchon die modernen, praktiſchen, Gelb und Zelt 
ſparenden Einrichtungen für die moverne Küche, haben zum 
mindeſten bavon gehört, können ſich aber doch nicht entſchließen, 
dieſe Dinge in lhren eigenen Küchen einzuftihren. 

Die Frauen ſtehen in ihrer großen Maſſe auf dem Stand⸗ 
punkt, daß ſie vas, was ſie ererbt von ihren Müttern haben, 

erwerben müſſen, um es zu beſihen. So, wie es die Mutter, 

die Großmutter ſchon gemacht hat, ſo war es gut, und ſo bleibt 
es auch. Dann aber ſpricht noch ein anderes Moment für die 
lonſervallve Haltung der Hausfrau eine Rolle, das iſt die 
finanzlelle Seite. Die Hausfrau, die ab und zu gern das eine 

oder das andere Neue anſchafſen oder probleren möchte, ſcheut 

ſich lmmer, es zu tun, weit ſie ſürchtet, ein Experiment zu 
wagen, das eventuell ſehlſchlagen fönnte. 

Die heutige Zeit zwingt aber die Hausfrau dazu, ſich auch 

in der Hauswirtſchaft umzuſtellen und nicht aus alter Ge⸗ 

wohnheit oder aus Mangel an gulem Willen in dem alten, 
ausgefahrenen Glels weiterzuwurſteln. Heute, wo die Woh⸗ 
nungsnot bazu zwingt, Raum zu ſparen, und wo ſaſt immer 

die Frau mitarbeiten muß, um ein gemeinſames Durchkommen 

Die fortschrittliche Hausfrau 

  

     

       
   

    

     

   

  

   

   
   

vorwendeit im die Kinder mö- 
Haunhalt stetis gen ihn gern 
den guten „Hus- und ex bellommt 

Iünter-LWIeDArk“ dem schwüäch- 

     

  

   
Er ist nahrhalt, sten Magen 

ALUI* 
ZWIEBACK 

int xu haben: im Hauptgeschäft, Langgarten 102-103, 
Tel. 21716, in den Zweiggeschätten: L.Seeted⸗ 67, Ein- 
Lang Portechaisengasse, Heubude, Kl. Seebadstr. 3, und 
in den durch Aushang gekennzelchneten Geschäften 
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Louls Jacoby 
Kohleunttintkt 34 X* neben dem Stadttheater 

die bekannt billige Bezugsquelle für sämiliche 

WirtscH⁹π˙ ͤ fS rHIHEET llllununmmmmnmmumuun 

In der ersten Etage: 5 iMnühunmiüünmnmͤnfüimm SESChenkartikel 
lur alle Gelegenheiten — Rlesenauswahl! . 
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Für jledes Heim 

Möbel 
Elektrische Seleuchtungskörper 

Radio Komplette Anlagen 

Herrenzimmor 
Schlafzimmer 
Spelserimmer 
Einxelmobel 

Möbel- Ausstellung 
H H F vormals Erich Dawitzki ammersee 

Tobiasgasse Nr. 1-2 Pfetferstadt Nr. 53 
Welmendste zuhlungsorteichterungen 

  

Serola 
Bouen-Reize Fambabsemarbe) 
zum Aulfrischen und zur Erhaltung 
von Tannenfußböden, Treppen usw. 

. Sämfi. Farben überall erhältlich. 

PFabrikanter: ö 
Sienel & 50., L ..L., Lami 
Hersteller der hekannten Arikel 

Sidol, Lodix, Sigella u. a. m. 

   

        

e-eeeee 

EEEErrr! 

   
zu ermöglichen, muß ſich die Hauswirtſchaft den neuen Zeiten 
anpaſſen. 

Es bleibt alſo gar nichts anderes übrig, als alles das, was 
die Technik bisher an Erleichterungen geſchaffen hat, auszu⸗ 
probieren, das Gute zu behalten und das, was ſich nicht mehr 
als leiſtungsfähig erweiſt, wegzuwerfen. Die Hausſfrau muß 
ſich von allem entlaſten, was ſie zu ſtark in Anſpruch nimmt, 
und was ſich mit anderen Mitteln raſcher, beſſer und billiger 
erreichen läßt. ‚ 

Die größte Umwälzung im Häushalt hat natürlich die 
Elektrizität hervorgebracht, die mittlerweile zum Mädchen für 
alles geworden iſt. Dadurch fällt das unhygieniſche und un⸗ 
ſaubere Anſeuern der Oeſen, des Herdes, das zeitraubende 
Wärmen von Waſſer und dergleichen Dingen fort. In einem 

EtA-r 

jede kluge hjausfeau 
die zur Erhaliung des Wohlbefindens, der Gesund- 
heit und der Eufriedenheit in der Familie beitragen 
will — und wer möchte das nicht — Sollte nur noch 
Raflee Hag verwenden. 

Kaffee Hag ist coffeinirei, aber ein Bohnenkalfee, 
uie er nicht besser sein kann. Er bielet auck lhnen 
ohne Beeinträchiligung der Gesundheit vollen Genuß. 
Erquikender Sdilaf, lrohes Gemüt, lrisckes Rus- 
sehen sind Dinge, die in unserer nervösen Leit 
vielen Illenschen lehlen. Kaffee Bag trägt dazu 
bei, sSie zu erhalten. Trinken Sie Kaffee BHag. Sie 
werden nicit enttäusdit sein. ö 
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wenn ihr sgaren wollt, bault — Amads Baltergele 
  

  

modernen Hausbau wird man Vorrichtungen für Kalt⸗ und 
Warmwaſſer treffen müſſen. 

Jeber Architekt muß danach ſtreben, der Hausfrau die Ar⸗ 
beit zu erleichtern. Er muß ſeine Räume ſo einteilen, daß man 
die Küche gleichzeitig als Zimmer benutzen kann, was unſchwer 
zu ermöglichen iſt, wenn die Küche zweckentſprechend eingeteilt 
wird und die heute ſo unſchön ſich hervordrängenden Küchen⸗ 
möbel ebenfalls der neuen Zeit angepaßt ſind. Die Küche iſt la 
der Stolz der Hausfrau, aber ſie wird ſtets wenig Neigung 
dafür haben, Beſuch in der Küche zu empfangen, weil die 
Klichengeräte dem Raume etwas Ungaſtliches verleihen und 
eine Wand mit Reibeiſen, Töpfen, Handſegern und ähnlichem 
natürlich kein äſthetiſcher Genuß iſt. Man wird deshalb in 
Zukunft dafür Sorge tragen müſſen, für dieſe Gerätſchaften 
beſondere, in die Wand eingelaſſene Schränke zu ſchaffen. 

Immerhin ſind vieſe Anſchaffungen und modernen Ein⸗ 
richtungen mit einigen Koſten verknüpft. Aber man kann ſich 
auch Erleichterungen ſchaffen, die mit ſehr wenig Geld 
zu bewerkſtelligen ſind. Man muß ſich nur zu helſen wiſſen. 
Die Hauptſache iſt, vaß man die ererbten Vorurteile fallen 
läßt, und dann wird man ſich auch in den beſcheidenſten Räum⸗ 
lichkeiten mit ſehr wenig Mitteln alle Dinge bequem und. der 
Neuzeit entſprechend geſtalten können. 

Möbelstoffe 
in Gobelin, Plüsch. Rips, Tuoh usv. 

Möbelleder 
Imprägniertes Autoleder. Kunstleder 

Polstermaterial aller Art 

MATRATZENDRELlL. E 
Eiserne Bettgestelle, Spiralmatratzen 

Messingartikel für Innendekoration 

Lederwaren 
Reiseartikel 

in größter Auswahl zu billigsten Preisen 

Eugen FlakowWsk. 
Milchkannengasse 19-20 

Ecke am Mildikannenturm 

Einenes Transitiager Lenründet 1022 Parnrut 205 52 

  

In Criginal- i- und ½.- Pfund- Packung 
Merall erfltlich 
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Eln groher Fortschritt im Haushalt 
ist die Verwendung von Fabrik-Abzugen, wie: 

Kuühnes Lehpeweln- und Wein-Essig 
Komet-Essig 
Surol, der Essig 
Kühnes feinstes Tafelsl 
Kuhnes prima Spelsesl 
Kühne-Senf 
Kühnes Essig-Konserven 

2 haben in allen einsdlägigen Geschäften — 
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Sehmperer Automafall bei Kielau. 
ů ü Zwei Inſaſfen ſchwer, zwei leicht verletzt. 

Auf der Chauſſee Gdingen—Neuſtadt bei Kielau ereignete 
ſich ein ſchweres Autounglück. Das Auto des Herrn Prohl⸗ 
Dirſchau beſand ſich mit den Herren Schienemann, Direktor 
der.Biſtula“ in Dirſchau, Glafner, Reaulierungsbeamter der 
⸗Viſtula“ und einem Sohn des Herrn Schienemann auf einer 
Fahrt von Gbingen nach Putzig zu einer Schadenregulie⸗ 
rung. In der Nähe von Kielat war die Chanſſec in zwei 
Drittel Breite aufgeriſſen. Das Auto geriect plößlich in ein 
etwa 40 Zentimeter tieſes Loch, das durch Abſperrung nicht 
gekennzeichnet war. Unglücklicherweiſe paſſterte die Stelle 
auf ber linken Seite des Fahrdammes ein Laſtautp, ſo daß 
es dem Autolenker nicht möglich war, über die ſchlechie Stelle 
hinwegzukommen. Das Autto kam ins Schlendern und 
wurhbe mit voller Kraft rechts gegen einen Chauſſeebaum ge⸗ 
drückt. Durch den ſtarken Anprall erlitt Glaſner einen 
Knöchelbruch und der Sohn des Schienemaun einen Bein⸗ 
bruch. Prohl und Schienemann, die beide links ſaßen, kamen 
verhältnismäßig glimflich, mit dem Schrecken, davon. Von 
dem Auto wurden der Kühler, die Stoßſtange und die Achſe 
ſtark beſchäbigt, ſo daß es nach Gdingen abgeſchleppt werden 
mußte. Die Verletzten wurden durch eine Gtiuger Taxe 
in das Diakoniſſenkrankenhaus nach eſie gebracht. Der 
leichtfertige Auſſeher, der die Chauſſecarbeiten ausführenden 
Firma, wurde von der Stelle weg durch die Polizei verhaftet. 

Geuoßhfener in Meufſtadt. 
Die Spiritus⸗ unb Likörfabrik Baranowſki durch Fener 

zerſtört. 
Montag, Lecgtn 6 Uhr abends, wurde Neuſtadt durch 

Feueralarm in Aufregung gebracht. Große Menſthenmaſſen 
eilten gur Brandſtelle; bas alltägliche Stadtbild war gänz⸗ 
lich verändert. Es brannte die Spiritus⸗ und Likörfabrik 
des Herrn Baranowſtki in der Danziger Straße, Beim Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr ſtand der ganze Dachſtuhl des Hinter⸗ 
gebäubes in Flammen. Durch tatkräftiges Eingreifen der 
Wehr konnte das Vordergebäude gerettet werden, doch aber 
nur für einige Stunden. Nachts um 8 Uhr wurde abermal 
die Feuerwehr zur Brandſtelle gerufen, es brannte auch das 
Vorberhaus. Auch dieſes Gebäudc iſt zum größten Teil 
dem Feuer zum Opfer gefallen. Der Schaden iſt enorm 
groß. Ueber die Entſtehungsurſache konnte bis jetzt noch 
nichts ermittelt werden. 

Wegen angeblicher Spionage verhaftet. 

Phboiographiſche Aufnahmen in Czersk gemacht. 
Am 8. d. Mts. wurde in Czersk der Drogiſt Helmut 

Riebel aus Roſtock, der zu Beſuch bei ſeinen Eltern weilte, 
verhaftet. Die Veranlaffung zu ſeiner Verhaftung ſollen 
einige photographiſche Aufnahmen gegeben haben, die R. ſich 
in ſeiner Heimatſtadt zum Andenken gemacht hatte. In der 
elterlichen Wohnung wurde eine Hausſuchung vyrgenom⸗ 
men, wobei der photographiſche Apparat, die Filme, drei 
Briefe und elne Poſtkarte beſchlagnahmt wurden. Auf An⸗ 
trag ſeines Rechtsbetſtandes wurde R. vor etwa 8 Tagen 
wieber aus der Haft entlaſſen, nach 15 Minuten jedoch ſchon 
wieber vperhaſtet, da die Angelegenheit angeblich noch nicht 
genü̃gend geklärt wäre. Wie man hört, ſoll die Staatsan⸗ 
waltſchaft in Konitz R. für unſchuldig halten. Man wartet 
ſcheinbar noch das Gutachten der Militäxbehörde in Thorn 
ab und hofft, daß die Entlaſſung aus der Haft in dieſen 
Tagen erfologt. — Der Fall mutet recht ſonderbar an, denn 
waßs kann in Czersk ſchon an militäriſchen Geheimniſſen ver⸗ 
raten werden? 

Erben geſucht. 
Durch einen Autounfall iſt die Hebamme Kurz aus 

Raſtenburg aus dem Leben geſchieden. In ihrem Teſtament 
hat ſie ihrem aus erſter Ehe ſtammenden Sohn Rein⸗ 
holb Penkwitt, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, einen 
Teil des Vermögens vermacht, falls er ſich innerhalb eines 
Jahres meldet. 

Stolvy. Dasß Wirken der Guttempler. Die 
Stolper Guttemplerlogen begingen am Sonnabend und 
Sonntag das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. Aus allen 
Teilen Deulſchlands waren die Gäſte erſchienen. Beſonders 
zahlreich war die Abordnung der Danziger, zu deren Diſtrikt 
vor der Abtrennung Stolp gehörte. Im Schützenhaus fand 
ein großzügig angelegter Feſtabend ſtatt. Den Feſtvortrag 
hielt der Vorſitzende des Deutſchen Guttemplerordens, der 
frühere heſſiſche Kultusminiſter Prof. Dr. Reinhird Strek⸗   

ö Aus dem Ojten. 
ker, Berlin. Ausgehend von den Kranz und Gladbecker 
Schülerprozeß, ſchilderte der Redner in feſſelnder Weiſe die 
Alkoholnot der Gegenwart und wie die Guttempler mit ihrer 
zähen, voit von der Oeffentlichkeit nicht beachteten Arbeit 
das menſchenmöglichſte tun, um die Not zu lindern. Für 
den Diſtrikt 18 (Danzig) übermittelte der Vorſitzende, Herr 
Majewſki, die Grüße ſeines Diſtrikts. 

Moſſitten⸗Ming in Spanien. 
Deuticher Adler abgeſcholſen. 

Bei dem Dorfo Perdigon, fünf Kilometer von Zamora 
(in Spanien), wurde ein Adler geſchoſſen, der mit einem 
Fußring der Vonelwarte Roſſitten mit der Inſchrift „Ger⸗ 
mania C. 35 460“ verſehen war, 

  

    
Das Martawiten⸗Kloſter ſoll belagert werden! 

Als Proteſt gegen die Verurteilung des Marigwiten⸗Biſchols 
Kowalſki traten die Gräfin Radſchinſki und Fräulein Poni⸗ 
kowſtt, die Tochter des früheren polniſchen Außenminiſters, 
in das Kloſter der Mariawiten ein. Der Bräutigam der 
Gräfin Radſchinfki, Rittmeiſter Wenijawſki, erklärte darauf, 
daß er aus der Axmee austreten werde und mit einer Gruppe 
ihm ergebener Soldaten das Kloſter belagern würde, iim 

ſeine Braut gewaltſam zu befreien. 
EEEErrrtrrrrr 

Paͤchtbewerber niedergeſchoſſen. 
Der in dem zum Kreiſe Brieſen gehörenden Dorfe 

Klein⸗Polkan wohuhafte Beſitzer Truſzkowſti wollte ſein 
Grunbſtück verpachten. Als der Kaufmann Kierezniczki aus 
Brieſen mit einem Verwandten bei T. erſchien, um das 
Grundſtück zu pachten, wurde er abaewieſen. Trotzdem 
wieberholten die beiden am nüchſten Tage ibren Beſuch. 
Die Söhne des T. und deren Freunde verſperrten den Be⸗ 
ſuchern den Weg und zwangen ſie mit vorgehaltener Waffe 
zum Rückzug. K. und ſein Verwandter erariffen die Flucht, 
wurden aber von den Söhnen des T. durch mehrere Schüſſe 
niedergeſtreckt. K. iſt im Krankenhaus ſeinen Verletzungen 
erlegen, ebenſo wurde ſein Verwandter ſchwer verletzt. 
Die Täter wurden verhaftet. 

Die iſchechiſchen Hafenzohen in Stettin. 
Die Verhandlungen haben begonnen. — Bisher glatter Verlauf. 

Die Aeirngse Abordnung unter Führung ves Vize⸗ 
miniſters des Auswärtigen, Dr. Krofta, traf in Verlin ein, 
um die Verhandlungen über die tſchechoſlowakiſche Freihafen⸗ 
Pepen, . Hamburger und Stettiner Hafen fortzu⸗ 
etzen, K 
ie Verhandlungen, die ſich in erſter Linie un Hamburg 

drehen, werden etwa acht Tage in Anſpruch nehmen und in 
Berlin geführt werden. 

Im Auswärtigen Amt, das in den Verhandlungen auf 
deutſcher Seite federführend iſt, lann man natürgemäß, da die 

Verhandlungen erſt 1 begannen, noch keine Stellung 

  

zu'der Frage nehmen, ob ſie zu einer Einigung führen werden. 
Nach den vorgeſtrigen und geſtrigen Verhandlungen iſt indes 
die Lage als optimiſtiſch zu beurteilen, und man hofft, daß 
man diesmal zu einer Einigung kommen wird.   
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Vom Gelieblen in die Warthe geſtoßen. 
Acht Jahre Zuchthaus wegen Totſchlags. 

Das Schwurgericht in Laudsberg a. d., W. verurteilte 
den 22jährigen Vermeſſungsgehilfen Karl Engemann aus 
Landsberg wegen Totſchlags zu acht Jahreu Zuchthaus. 
Oborſtaatsanwalt Gerlach batte Todesſtraße beantragt, 
Engemann uuterhielt mehrere Monate lang ein Verhält⸗ 

uis mit der 20jäbrigen Hausangeſtellten Emina Seilig, 
das nicht ohne Folgen blieb. Inzwiſchen knüpfte er aber 
auch Beziehungen zu einem anderen Mädchen au. Weil 
Emma Seilig von einer Beſeitigung der Folgen nichts wiſſen 
wollte, ſtieß er ſir während eines Spazierganges in die 
Warthe, in deren Fluten ſie den Tod fand. ů 

Engemann, der weuige Tage darauf von der Landsberger 
Krimtiualpolizei verhaftet wurde, legte damals ein volles 
Geſtändnis ab. In der Verhaudlung beliauptete er jedoch, 
dak der Tod ſeiner früheren Freunbin ledialich die Folge 
einer vorauſgegangenen Auseinanderſetzung zwiſchen ihm 
und ihr geweſen ſei. ü ů 

Die Verhandlung ergab keine ſicheren Beweiſe für, den 
Tatbeſtand eines Mordes, auf den der Staatsanwalt plädtert 
hatte. Das Gericht fällte darauf das erwähnte Urteil. 

Den Vaͤter durch eine Bombe getötet. 
Der Krakauer Kauſmann Frontſchat erhielt am Mitt⸗ 

woch ein kleines Poſtpalet, daß er ſich ſogleich zu öffnen au⸗ 

  

ſchickte. Während dieſer Tätigkeit explodierte eine ſich im 
Paket befindliche Bombe und verwundete den F. tbblich. 
F. wermochte uych zu erklären, daß ſein Sohn der Tat ver⸗ 
dächtig ſei, weil dieſer ihm mehrjſach Rache dafür anſagte, 
daß er nach dem Ableben ſeiner erſten Frar, der Mutter des 
Sohnes, nochmals heiratete. Der Söhn wurde verhaftet 
und legte ein volles Geſtändnis ab. 

  

Wer lernt Autofahren? 
Eiue Königsberger Kraftſahrſchule wurde in den letzten 

zwei Fahren von 1152 Schülern beſucht. Darunter waren 
folgende Berufsgruppen tvertreten: 

Landwirte 80, Antoſchloſſer 32, Arbeiter 65, Schmiede 24, 
Frauen 39, Maſchiniſten 0, Architekten 5, Apotheker 2, Fuhr⸗ 
halter 1, Prediger 1, Pfarrer 2, Eiſenbahner a. D. 4, Fak⸗ 
toren 9, Motorpflugführer 2, Schitler 9, Viehhändler 6, Tiſch⸗ 
ler 6, Hausdiener 8, Polizeibeamte 18, Stellmacher 3, Maler 
11, Händler 14, Dreher 2, Operſänger 1, Operettenſänger 1, 
Dircktoren 8, Poſtmeiſter 1, Rohrleger (, Straßenkehrer v, 
Elektriker 33, Techniker 5, Kaufleute 270, Sattler 4, Hotel⸗ 
direktoren 2, Chemiker 3, Bankbeamte 8, Fleiſcher 285, Ma⸗ 
troſe 1, Rechtsanwälte 3, Müller „, Gärtner a, Oberförſter 1, 
Verſicherungsbeamte 8, Schuhmacher 2, Lokymotiuführer 1, 
Drogiſt 6, Meierer 5, Inſtallateure 3, Verwaltitugsbeamte 
12, Stubenten 20, Gaſtwirte 5, Verſ⸗Auwärter 16, Flugzeug⸗ 
führer 3, Diener 2, Ingenieure 40, Bäcker 2, Maſchinen⸗ 
baumeiſter 10, Poſthelfer 1, Zimmerleute 7, Aerzte 6, Offi⸗ 
ziere 2, Gewerkſchaftsſekretäre 1, Reichswehrangehörige 10, 
Dachdecker 3, Glaſer 2, Photographen 4, Zollbeamteé 1, Ober⸗ 
ſchweizer 7, Drechſler 1, Lidern. rn 3, Handelslehrer 2, 
Maurer 1, Friſeure 3, Schneider 3, Brunnenbauer 1, Töpfer 
5, Naturheilkundige 1, Berichterſtatter 1, Dentiſten 2, Stein⸗ 

hauer 1, Bauunternehmer 6, Böttcher 2, Gütermakler 4, 
Feuerwehrleute 2, Tierzüchter 1, Tanzlehrer J. 

Bromberg. Granatzüuder⸗Exvloſionu. Die 

Arbeiter Anton Madef und Frauz Palacz hatten einen 
Granatzünder gefunden, den ſie auseinandernehmen wollten. 
Dabei kam es zu einer Exploſion, durch, bie dem erſt⸗ 
genannten Arbeiter die Finger der linken Hand abgeriſſen 
wüurden und der andere Arbeiter leichte Verletzungen im 
Geſicht und am ganzen Körper davontrug. Beide wurden 
ſofort ins Kreiskrankenhaus geſchafft, wo man M. die linte 
Hand amputieren mußte. 
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MEOH EEMSTE LseC dle LmE uiεαιι¹ 
Damen achwarz Prünell-Tanz- 

und Gesellachafte-Spangen- CöO 
sohuhe, franzörischer Ab- 
zatz, elegante Form 

Damen.Lack-Einszpangen- 
aohuhe m. amerik. u. fran- 1 I5 
zäsisch. Abägtz. Besonder« ‚ 
billiges Herbstangebob. 

Daman-Lack-Hinspansen- 
schuhe m. apart. farb. Be- J5⁵ 

Herren Lac-Halbschuhe 

sätr. u. hübsch. Stopperei, 
amerik., u. franz. Absatz 

Horren schwarr Boxkulf-Halbschuhe moderne, halbrunde Form, 
Besonders billiges Herbstangeboot 

te Auxführung, * 2550, 

Extra billiges Herbstangebot 

      mollig und warm und sehr billig 

bamen rütlion beige Boxkalf- 
Spangemchuhe mit fran- ILId 
z5sischem Absatz, Leder- 
futter, elegante Form 

Damen beige, grau u. braun 
Boxkalt-Spangenachuhe m. 1 750 
amerik. u. franz. Absatz, 
Loch- u. Steppereiverzier. 

moderne, halbspitze Form, * 

2130. IU 

18⁵⁰ 
Damen rötlich boige Bonxk-Spangonschuhe mit Crepe- Soblen. 21⁵⁰ 

Kamelhaarschuhe für Damen, Herren und Kinder 

SehSp umel chlelé“ 
D„E LeVOE DEESGAIFUEN HXNE OOELAE!    

       

     

   

  

       

    

mit der größten Auswahl.





  

DamsigCer Nacfirricfifen 

Der Boy im Café 
ober: Der Spielball fremder Launen. 

Er iſt ein kleiner Boy mit blauen Augen und in Blau 
Kuyp eine rieſige blaue Kappe auf dem viel zu kleinen 

opf. 
Der Boy ſtellt ſozuſagen die Beauemlichkeit der Gäſte 

dar. Und er bietet eine flinke Beauemlichkeit, was am be⸗ 
vobten! iſt und, wie ſich erweiſen wird, — am wirkungs⸗ 
vollſten! 

Da ſitzen zwei Herren und zwei Damen an einem Tiſch.“ 
Die Herren neune ich zuerſt, weil ſie raumerfüllend laut 
ſind. In Wien leſen ſte an jedem Pleiler den eingerahmten 
Spruch: „Lauies Benehmen verrät Mangel an Kultur.“ 

Dieſe lauten Herren ſind abiolut überzengt von ihrer 
Weltnvtwendigkeit. v 

* 

„Boy, lauf mal ſchnell wechſeln!“ ruft der eine Herr und 
gibt dem Boy eine ausländiſche Bauknote, die er in hieſiges 
Geld gewechſelt nach oxe: Minuten vollwertig zurückprä⸗ 
ſenliert bekommt. Der Herr Überzeugt ſich, dann ſagt er ſehr 
jovial zu dem Boy: „Stimmt!⸗ Gaum jonſt. Der Boy ſteht 
Unſchlüfſig und vom Laufen hoch atmend und wartet, weil 
der Herr in die Taſche gegrifſen hat. Aber als er ſteht, daß 
der Mann — einen Bleiſtiftſpitzer aus der Taſche geholt hat, 
und mit luſtigen auf den Boy bezüglichen Angenzwinkern 
einen Bleiſtiſt zu ipitzen beginnt und die übrigen drei Herr⸗ 
ſchaften in ein dröhnendes Gelächter ausbrechen, da entfernt 
ſich der Von errötend, offenbar als der der Situation Unter⸗ 
legene. Aber da geßt ein kurzes Aufleuchten ſtber ſeine 
2 ge, raſch ergreift er einen Aſchbecher vom nächſten leeren 

lſch und läuft damit zu dem Herrn, dem er dienſtbefliſſen 
den Aſchbecher unier den Bleiſtift hält, damit nicht etwa 
Holzreſte auf den Teppich fallen. 
Als der Mann fertig iſt, muß er wenigſtens „Dauke“ 

ſagen, ein ausdrückliches „Danke!“, denn mit einem trockenen 
„Stimmi“ ginge es diesmal nicht ab. Unbd der ſünfzehn⸗ 
jährige Bon iſt zweifellos der Situation Herr geworden. 
Seuerl! aber hat ſich der Boy eutſernt, ruft jener Herr: 

„Jeuer!“ 
Und ſchon flammt das Streichholz auf, der Boy verbougt 

ſich und der Herr nimmt errbtend (was mich freutl) dem Boy 
das brennende Streichholz aus der Hand, um ſich die Ziga⸗ 
reite anzurauchen. Worauf ſich der Boy wieder verbeugt, 
denn er kennt ſehr wohl den Unterſchteb, der barin beſteht, 
das man ſich im eibdas Et⸗ pon einem Boy auch die Zi⸗ 
garette und nicht blo 
einer Dienſtleiſtung hat man ſich von ihm eine Gefälligkeit 
erweiſen laſſen. —* 

* 

Aber da kam eine neue Nuanee, die mich erſchreckte. 
Der Herr ziebt ein Kuvert aus der Taſche, beſchreibt es, 

bolt eine Marke aus dem Portefeuille und ruſt abermals * 
dem Bon. 

„Kleb' die Marke drauf!“, ſagt er. 
Der Boy ſchüttet wortlos ein paar Tropfen Waſſer aus 

dem Glas auf die Taife, befeuchtet darin die Marke, klebt 
ſie auf und reicht den poſtfertigen Brief dem Herrn, dex nicht 
darauf achtet, weil er ſich bereits zuviel vergeben hatte und 
unſicher wurde, was ſeine arrogante Miene, die ich genau 
ſehen kann, mir deutlich verrät.“ 

Wieder hat die Entwicklung des kleinen Boy eine Klippe 
u umſchiffen. Er ſteht ratlos vor dieſer lausbübiſch bpö⸗ 

baßten Nableſſe, vor dleſem! Herrn da, der ſich juſt die Ju⸗ 
Weärent de erlauben darf, die dem Boy im Zivil geſtaltet 
wären 
Wieder ſiegt der Boy. Er ſchlägt kurz eutſchloſſen die 
Hacken zuſammen und legt in raſche Verbeugung geſchickt 
den Brief gerabe ſo kantennahe auf den Tiſch, daß er ſofort 
vom Tiſch herunter fällt. Aber der Boy hat aleich kehrt ge⸗ 
macht und geht davon. 

Der Herr aber muß eigenhändig flink für ſeine Beqauem⸗ 
lichkeit ſorgen und den Brief aufheben. (Was mich ſelbſt⸗ 
verſtändlich wieder freut!) 

Die Herrſchaften zablen. Dann gehen ſie. Der Bop hat 
ſich ſo hingeſtellt, daß er ſie Repue paſſieren laſſen kann. 
Und er verbeugt ſich knapp und verteufelt gemeſſen! 

Als er den Tiſch viſiext und kein Trinkgeld erblickt, ver⸗ 
beugt er ſich tief vor dem leeren Tiſch, läftet ſosar ſeine 
Kappe und lächelt ſchalkhaft. 
Das geſfällt mir ſo ſehr, daß ich ihn heranwinke und ihn 

für das verlorene Trinkgeld entſchädige. 
(Schließlich konnte jener Herr auch nicht aut einem Boy, 

der ihm an Taktgefühl zweifellos überlegen war, mit einem 
Trinkaeld danken.) ö 

Er hätte Buſch inſpiriert. Er iſt ein kleiner Boy mit 
blauen Schalksaugen und in Blau gekleidet. Er trägt eine 
blaue Kappe, die ihm — einſtweilen — zu groß iſt! — Aber 
ich bitte Sie, bei dem rieſigen Fortſchritt, den ſein Köpfchen 
machen wird . . 21 — 

Verbeug' dich und wachſe, mein lieber Junge! 

Verbinde dich ſelbſt! 
Aufnahme des Gelbſtanſchlubbetriebes in Zoppot. 

In den Abeadſtunden des morgiaen Sonnabends wird 
dic belanntge nache hot in Aupbpt ei ie Wüt bereits amt⸗ 

ich betkanntgemacht hat, in Zyppot ein ſelbſttäti ern⸗ 
ſprechamt eröffnen. Es iſt das Enättaes Zern 

lechlte berartiae Amt 

im Gobiete der Freien Stadt Danzia, dad im Zeitraum 
von 39% Jabren in Dienſt geſtellt wird: am 15. Februar 
1925 würde in Lanafuhr begonnen, es ſolgten am 8. Mai 
19265 das Amt Techniſche Hochſchule, am 30. Januar 1027 
die Aemter Dansia und Neufahrwaſſer und am 1. Oktober 
19027 Oliva. x 

Alle ſechs zuſammen bilden ein gemeinſames „100 OOo⸗ 
Syſtem“ mit den Anſchlußnummern (00 00 bis 909 50, d. h. 
es vermag — abgeſehben von beliebig vielen Nebenſtellen.— 
bis zu 100 000 Hanptanſchlüſſe aufzunehmen, die alle ſich 
jelbſttätig durch Nummernwabl mitéinander in Berbindung 
ſetzen können, als wenn ſie an ein einziges in Danzia unter⸗ 
zubringendes Amt. angeſchloſſen wären. 

Der Anſchlubbereich des ganzen S.=A.Nees 
wird im Weſten von der Landesgrenze, im Norden von der 
Oitiee bis zum Weichſeldurchbruch bei Neuf 2 begrenzt, 
im Oſten und Süden umſchließt er die Oktſchaften Klein⸗ 
Plebnendorf, Neuendorf, Krampitz, Guteherberge, Borg⸗ 
feld. Kowall. Schübdelkau, Karczemken und Klein⸗Kelpin. 
Alle Verbindungen innerbalb dieſes 200 Quabratkilometer 
großen Gebietes unterliegen den Vorſchriſten für Orts⸗ 
geſpräche d. b. ſie werden von den Teilnehmern ſelbſt, unter 
Fortfall jeder Bermittlung durch Amtsverfonal. aur miitels 
der Rummernſcheibe hergeſtellt und ſelbſttätig getrennt. 
Auch die Münzfernſprecher ſind in demſelben Umfange ver⸗ 

L. R. 
  

das Streichholz anzünden läößt. Statt, 

  

wendbar. Die Anſchlüſſe ſind ununterbrochen dienſtbereit, 
die Dauer eines Ortaneſprüches iſt unbeſchränkt, jede zu⸗ 
ſtandegekommene Verbinduna wird von felbſttätigen Ge⸗ 
ſprächzählern vermerkt und mit 15 Pi. — bei Anuruf bon 
einem Münzjernſprecher mit 20 Pf. — berechnet. 

Alle Geſpräche mit Teilnehmern aukerhalb des bezelch— 
neten Anſchlutzbereichs ſind öů‚ Veic 

Ferngeſpräche, 

die. im „Fernamt“ vermittelt und nach Entiernung, Ge⸗ 
ſprächsdauer und Drinalichkeit der Aumeldung vorſchieden 
berechnet werden müſſen. Die üblichen Münzferuſprecher 
lind daher für ſolche Geſpräche nicht verwendbar? gegebenen⸗ 
falls ſind dieſe von den im amtlichen Fernſprechbuch ver⸗ 
merkten ölfentlichen, 1„ werniorüch führen, Alle S., 
Teilnehmer melden ihre Forngeſpräche nach Wahl einer Nul 
im Fernamt Dansig an und werden nach Bereititellung der 
Verbindung unmittelbar von dort angeruſen. 

Stihßpatet und Stieffohn. 
Ein Mellerſtich beendete die Ausſprache über die Wohnung⸗ 

Zuerſt hatten ſie zuſammen gekneipt und das nicht zu 
knapv. Nach Schätzung des Stiefſohnes des Vrbeiters 
Hermann S. aus Biſchofstal waren es vier halbe Liter 
Weißer, ferner Bier, woran auch der Schwaner des S. 
beteiliat war. Dann aingen ſie än S. nach Haliſe. Schou 
unterweas kam man auf die Wohnunasfrage zu ſyrechen. 
S. behanpteke, er habe beſchwichtigend mit dem Heinweis 
darauf wirken wollen, daß alle ziemlich angctrunken wären 
und die Sachlage nicht mehr richtia beurteilen könnten. 
Die Meinungen gingen aber ziemlich weit auzeinander und 
das Ende von der Sache war ein Meſſerſtich in die Bruſt, 
den der Stieſvater dem Stiefſohn verſetzte, weshalb erſterer 
ietzt wegen gefäbrlicher Körperverletzunga vor Gericht ſtand. 

Darüber, wie der Stich geſchah, waren die Anſichten ent⸗ 
gegengeletzt. Um des lieben Friedens willen babe er dem 
Sohn und dem Schwager die. Dir gewieſen und ſie ge⸗ 
ſchloffen, ſagte der Angeklagte. Der Stieſſohn habe ſich da⸗ 
durch revanchiert, daß er ein Fenſter einwarf. Dann habe 
er die Türfüllung eingeſchlagen und wollte wieder ein⸗ 
dringen, hierbei habe S. ihm in der Notwehr den Meſſer⸗ 
ſtich verſetzt, — 

Weſentlich anders lautete die Darſtellnna des Stieſf⸗ 
ſohnes, Er habe das Fenſter uicht eingeſchlagen und nur 
an der verſchloſſenen Tür gerüttelt. Miötzlich habe der 
Stiefpater die Tür geöffnet und ihm den Stich verſetzt. 
S. iit wiederholt aus ähnlichen, (Oründen vorbeſtraſt., Des⸗ 
halb hielt das Gericht die Ausßſfage des Stieffohnes für die 
wahrſchelnlichere und verurteilte S. zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnitz, ſowie wegen unerkaubten Trageus einer Stich⸗ 
waſfe mit feſtſtehender Klinge zu 30 Gulden Geldſtrafe. 

Emlaſung anslüͤdiſher Sahonarbettr. 
Sie müſſen am 15. November entlalſen werden. 

Die für das Jahr 1928 Hgcdeſen ln ausländiſchen Wan⸗ 

berarbeiter (Saiſonarbeiter) bürfen längſtens bis zum 15, 
November d. J. beſchäftigt werden, ‚ 

Die Lanbräte erfuchen daher, ſämtliche noch beſchäftiaten 
ausländiſchen Arbeiter ſpäteſtens am 15. Nopember d. J. 
zu entlaſſen. Es werde mit Rückſicht auf die Erwerbsloſis, 
keit einheimiſcher Arbeitskräfte auf keinen Jall. gedulbdet 

werden, die Saiſpnarbeiter auch über den 15. Növember 

hinaus zu beſchäftigen. Arbeitgeber, welche ihre auslän⸗ 
diſchen Saiſonarbeiter nicht rechtzeitig entlaſſen, ſetzen ſich 
einer Geldſtraße bis zu. 120 Gulden, an beren Stelle im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle entſprechende Haft tritt, aus. Die Arbeit⸗ 
geber haben ferner zu gewärtigen, daß die Entlaſſung durch 
pn smittel erzwungen werden wird. Auch kann ihnen 

Rie Genehmigung der Saiſonarbeiter für 
künftige Fälle verſagt weir en., ů ů‚ 

ls ausländiſcher Wanderarbeiter gilt jeder, der, ohne die 
Danziger Staatsangehörigkeit zu beſitzen, oder innerhalb 
des en Staatsgebietes wohnungsberechtigt zu ſein, in 

einem landwirtſchaftlichen Betriebe Veſchäftigung ſucht oder 
erhält. Die Eingehung eines weiteren Arbeitsverhältniſſes 
nach dem 15. November oder die Neueinſtellung in der Zeit 
zwiſchen dem 16. November und g8t. März iſt lediglich als 

eine Umgehung ſowie ein Verſtoß gegen die Polizeiverord⸗ 

nung zu betrachten und wird beſtraft. Sofort nach dem 15,. 

November wird eine ſcharfe Kontrolle einſetzen. 

  

  

Erfolge Danziger Ziüchter. 

Auktion der Danziger Herdbuch⸗ und Schweinczucht⸗ 
geſellſchaft. 

Am Mittwoch, dem 31, Oktober, ſand die 137. Zuchtvieh⸗ 

auktion der Herobuchgeſellſchaft in ber Auktionshalle der che⸗ 

maligen Huſarenkaferne 1 Langfuhr ſtatt. Der Beſuch durch 
die hieſige Landwirtſchaft war infolge der verſpäteten Rit⸗ 
benernte fehr ſchwach, es hatten ſich aber aus dem Reich und 
Polen zahlreiche Käufer eingefunden. Die beſten weiblichen 
Tiere wurden von der Herbbuchgeſellſchaft Lublin (Galizten 
angekauft, der beſte Bulle ging nach Poſen, auch Pommerel⸗ 
Len kaufte nach mehrfähriger ů 
Material war in Kühen hervorragend, in Färſen nicht ganz 
ſo gut wie auf der Septemberauktion. Die erzielten Durch⸗ 

ſchnittspreiſe glichen denen der Septemberauktivn. 

„Die Schweineauktion bot das ͤliche Bird. Die [gen und verweiſen wir auf das Inſeral. 
beſten Eber hatten geſtellt Rempel⸗Warnau, Staeß⸗Trute⸗ 
nau und Mater⸗Damerau, die beſten Sauen ebenfalls Mater⸗ 
Damerau. Zur nächſten Altktion, am 5—6, Dezember, ſind 
Schweine nicht angemeldet ..... 4 

Faſt alle Rinder und- Schweine gingen ins; Ausland: 
Deutſchland und Polen. Der erzielle Erlös beträgt etwa, 
300 000 Gulden. —— 

Verbandstag der iger Cibeilslensgraphen. Der 
Danziger Verband für Einheitskursſchriſt veranſtaltet am 3. 
und 4. Nopember ſeinen erſten Berbandstag. Am 3. No⸗ 

‚ 

Sember findet zunächſt in Tiegenhof eine Verbandsvertreter⸗ 
verſammlung und anſchließend eine Werbeverſammlung im 
Hotel Sagert ſtatt. Am Sonntag, 4. November, vormiktags 
11%% Uhr, findet im Plenarſitzungsſaale des Danziger Volks⸗ 
tades eine Feſtkundgebung ſtatt. Hier wird Herr, Otto 
Saak⸗Dresden, Geſchäftsſührer des Deutſchen Steno⸗ 
graphenhundes, den Feſtvortrag „4 Jahre Einheits⸗ 
kuröſchrift, halten, Als Vorläufer des Verbandstages 
fand am 28. Oktober das erſte Verbands⸗Preisſchreiben ſtatt. 

Die Hackebeil⸗Kaffeeſtunde unterhielt geſtern wieder die 
zahlreich erſchienenen Hausfrauen., Das Programm brachte 
in bunter Folge Ttuſikvorträge, Geſang und Tans. Edith 
Jahn zeigte mit ihrer Gymnaſtikſchule mannigfache Uebun⸗ 
gen und hübſche Tänze. Emil Schoers und Fräulein Küper 
vom Danziger Stadtiheater brachten Duette aus modernen 
Operetten. Karl Groſch bot Cellovorträge und⸗Kürt Koſch⸗ 
nick Klavierſolis. Eine Wiener Salonhumopiſtin ſörgte für 
Stimmung. Heinz Brede war ein⸗unermüdlicher.„Anfager“. 
Die muſikaliſche Umrahmung beſorgte die Hauskapelle der 
Iisnm ci In den oberen Sälen hatten wieder Danziger 
„Firmen eine Warenichan zuſammengeſtellt. 

Pauſe zum erſtenmal, Das 

aungen und Berufe   

Das lebende Magagin. 
Neue Revue im Wilhelm⸗Theater. 

Im Wilheim⸗Theater weht eine friſche Luſt. Die neue Direltio 
bat ein Wiener Enſemble verpflichtet, das hie Revue Wülhrnche, 
die ſich in mehr als einer Nummer über das Nivean des lieblichen 
leichen Genres erhebt. Das düirſte in erſter Linie das Verdienſt 
'es Autors und Dlreltors Em Tauſig ſein, der zu wiſſen ſchein, 

worauf os anlommt, wenn das Publilüm heute noch an Novnen 
Geſchniack ſinden ſoll. Da giht es nur den einen Weg, den es be⸗ 
ſchritt, nämlich gute Varlets,Kunſt in den Rahmen geſchmadvoller 
Biihnenbilder, zu ſtellen und möglichſt hübſch augezoßene Girls zu 
zeißſen. Coupleis und ähnliches haben an Zugtraft eingebüßt. 

Die Hauptattraltion dleſez „Lebenden Magazins“ iſt ziveifellos 
der köſtliche Mr. Ii uuimh, der übrigens, wenn man ſich rocht er⸗ 
innert, nicht zum erſten Male in E wirtt. Wenn er ſeinen 
Zukunſtstanz „191s“ ſtept, lncht inem das Herz im Leibe. Mit 
ſeiner erſtaünlichen lörperlichen Gewandtheit verbindet er einen 
äwerchfellerſchütteruden, rotesken Humor und viel mimiſche Be⸗ 
'abung. Auf gleichem Niveau hält ſich das atrobntliche Tänzerpanr 
Helibsund Lonßfield, deſſen artiſtilche Leiſtungen ſich durch⸗ 
aus auf erſten Varietöbühnen ſehen laſſen können. Gegen dieie 
beiden Nummern tritt die von der Direktion als die erſte Kraft 
bezeichuete Baroneß Marietta von Scokty elwas zurüct, 
wenn auch ihr feſches Altftreten, ihr ſchöner Körper und ihr gra⸗ 
ziöſer Tanz viele entzücken wird. Die übrigen Solokräſte paſſen 
ſich Jir Cic in den Rähmen ein. 

„Die Szenen verraten melſtens qules Studium., Der Tanz reniert. 
Leider aber, das muß ü werden, hat ſich die Regie zueinigen 
Geſchmackloſigkeiten herabgelaſſen, die wohl als publikumſicher ge⸗ 
dacht ſind, aber ieineswegs die Hoffuung erfüllen dürften: Szenen, 
wie das „Delireium“, das hier vor allem gemeint iſt, iſt nichis als 
gewollter Nerveukitel mit völlig unzulännlichen, banalen Mitteln 
und ſollte beſſer unterbleiben. — Das Publikum nahm die Leiſtung 
als Ganzes und klatſchie eifvig. b. 

Die Sexualnot unſerer Zeit. 
Magnus Hirſchfeld ſpricht im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 

Kaum ein Thema gibt es, das bente mehr intereſſiert 
und aktueller wäre als das Geſchlechisproblem. Eine Kapa⸗ 
öität auf dem Gebiete der Serualwiſſenlchaft zu vören, wird 
nächſte Woche dem Danziger Publikum Gelegenheit geboten 
ſein. Im Auftrage des Zentralverbandes der Angeſtellten 
wird Maganus Hirſchfehd, (Berlin) drei Vorträge im 
garoßen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbauſes halten, 
und zwar am Montag, dem (i. 11, für- Frauen über das 
Thema „Die Fran und das ſexnelle Problem“, am Dieustag, 
dem 6. 11. für Männer über das Thema „Der Mann und 
das ſexuelle Problem“, und am Mittwoch, dem 7. 11., über 
das Thema „Die Geſchiechtsnot der Jugend und ihre Sexual⸗ 
erd Fuggz — ů‚ 

In Anbetracht des großen Intereſſes das die Vorträne 
finden werden, iſt mit ſtarkem Beſuch zu rechnen. arten 
für fämtliche Vorträge ſind im Bürp des Zentxalyerbandes 
der Angeſtellten (Stockturm), in fämtlichen Fillalen der 
„Danziger Volksſtimme“ und in den Verkaufsſtellen der 
Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft, ferner an, der Abendkaſſe 
zu haben. 

Der Frühzug muß umgelegt werden. 
Die Morgenzie aus Neufahrwaſſer ſind für die Arbeiter 

ů‚ ſehr ungünſtia. 

Aus Arbeitnehmerkreiſen wird nus geſchrieben: 
Kuf der Strecke Neufahrwaſſer—Danzig Hauptbahnhof 

verkehren wochentags zwei Frühzüge, von denen der eine 
um 5.10 Uhr, der andere 6.,5 Uhr in Danzia eintrifft. Für 

die Arbeiter, deren Tätigkeit in Danzig um 6 Uhr beainnt, 
güeſe det erſte Zua zu früh und der zweite zu. ſpät. Das 
gleiche girt für diefenigen Reiſenden, die dey Frühzug um 
6 Uhr nach Weyherowo benutzen wollen. 

Die Staatsbahndirektion würde ſich den Dank aller Be⸗ 
teillgten erwerben, wenn ſie den Vorortzug etwa um 
5.40 Uhr in Danzia Hauptbahnhof eintreffen laſſen möchte. 

Noch auf einen weiteren Mißſtand ſei hingewieſen. Auf 
der Strecke Prauſt — Danzia ruht der Vorortverkehr 
in der Zeit von 7.30 bis 8.48 Uhr vollkommen, opwohl 
der in Fortfall gekommene Zug verhältnismäßig aut beautzt 
wurde. Die Staatsbahndirektion ſollte dieſen Jug wieder 

einführen, da er einem Bedürſnis eutſpricht. Man kann 
doch unmöglich in der Hauptverkehrszeit den Vorortverkehr 
17% Stunde lang unterbrechen. 

  

  

„Drei⸗Oilien“⸗ Filinle in Langfuhr. 

Die „Drei Lilien“⸗Parfümerie eröffnet am Sonnabend 
in Vangfuhr, Hauptſtraße 117 (gegenüber der Städt, Spar⸗ 
kaſſe) eine Filiale. An Stelle der bisherigen proviſoriſchen 

Verkaufsſtätte in Langſuhr tritt nach endgültigem Umban 

Unter der Leitung von Architekt Brettſchneider ein moderne⸗ 
Verkaufslokal. Die Faſſade iſt in Klinker gehalten, weiſt 
inbirelt beleuchtete Silberbuchſtaben auf und iſt zu beiden 

Seiten abgegrenzt durch zwei Original⸗Keramiken, Die In⸗ 
neneinrichtung in rot Schleiflack gleichfalls mit Silber, ein⸗ 

gefaßt, bietet einen äußerſt reizvollen Anblick. Auch in Lang⸗ 
fuhr wird die „Drei Lilien“⸗Parfümerie ein, reichjortiertes 

Lager in Parfüms, Seifen, kosmetiſchen und, Poilette⸗ 
artikeln, modernes Kunſtgewerbe in Keramik und Meſſing, 
Handtaſchan und Koffer jeder Ausführung unterhalten, Aus 

Anlaß ihrer Eröffnung veranſtaltet dic Firma einen beſon⸗ 
deren Reklameverkauf mit ganz befonderen Vergünſtigun⸗ 

  

wird zur Edinburger Luftfahrtausſtellung ein⸗ 

Der Senat hat aus Edinburn ein Anſchreiben 
in dem eventuelle Teilnehmer aus allen Abtei⸗ 

Flugmaſchineninduſtrie und ähnlicher Beſchäfti⸗ 
ſowie kaufmänniſche und zivile Luſt⸗ 

beförderungs⸗Geſellſchaften, die bei der Ausſtellnng in den 
Monaten Juni/ Juli 1930 Maſchinen flienen laiſen oder ſie 
ausſtellen können, aufgefordert werden, alle ſchriftlichen 
Mitteilungen an Herrn W. J. Stoddart. 19. Waverley 
Market, Princeß Etrect, Edinbura (Schottland) zu richten. 
—..—ꝛ————— 
Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 2. Oktober 1928. 
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Danziger Stubttheater ů * AAt U h, W 

Generalinlenbant Rudoll Schaver. 
Fitſtaß, den 2, Nov,, abends 7* Uür 

2 2 2 
ů 

Wid arIumerle, Dræei Lilien“ Kunetbemerböe 
Königskinder 

S uunmm 

öů 

Märchenoper in 9 Bildern, 
eröffnen Sonnaben d, den 3. November 1928 

& Muſt umperbluck. 
N rnſt, Lut , 

[Filiale Langfuhr, Hauptstraße 117 
Eü 9., Nov. Aeni —3 uUbr: 

die Lealer⸗ 
Kemein „ ürene, 970 Wüiß en emetnhe, 

ů „ „ „ 

, Wüe- Willkommener Inlab, Besonderes zu bietenl Räumungspreise! Riesenvergünstigungen! 
Mun „Freie 0l ne“. 

S Von Sonnabend, 3, November, bis Sonnabend, 10, November 19281 In sämtlichen Niederlassungen! 

70 %70 %„15 % 20 %% 20% 25 (% 33%½%%% 0 % 10% 
LUUUUnn 

Am Sonntag, dem 4. November,. 

Labett zut J Rahnit aul I. Nahelt aui Labntt gul Aubeti au L Kahati Aüt Hobsti aui Rabatt auf Kuhatt ant 

Handtaschen Amtl. Kunst- Nagelplſe lege- sämtl. En- sämil. Kunst- sümtliche Koffer, Säwtliche, sätntl., Drei Lilien“· Seilen, 
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nachm. 3½ Uhr, findet in der Aula 

dos Stüdt. Gymnaslums am 

Kriatall Dewerbliche kästen, hocheleg. richtungskoffer porzellane, Kleinmöbel, sämtl. Toilette-Artikel, (Zel- 

(euch Glädber) 0 M“ ü Messine-auch Silber und in ſeinster Mokkatassen aueh Teewagen, lulold, Niekel usw.] sämtfl. 
iode 

WInterplatz eine Veranstaltung 
tät alle Kinder statt 

waren Schildpatt Austuüührungund Service Lederkoſſer Rauchtische „Drei Lilien“-Erzeuduisse 

Micponle-Lbentor 
Mürchensplele: 

Dle drel Wüniche, Rumneistilzchen 
uaußordem ſustige Kasperlesplele u. 

Muslkvorträge 

Veranstalirt vom 802, Minuerbuntd 

                
WAm Eröffnungstage in Lanfiuhr Probegaben der „Drei Lilien“- Erzeugnisse an jeden Käufer! ι 

gurfümerie , Orei Ciſien“ Jiumsigemerpe 
Danxid, LCumttusse IT/uι Camsdg funfur, TuunumtstrHfεe Toppot. Fiunhin2S 

Ausgeluhttv. Meusbliner karionetten- Ahmidsbersn 1. MW,, Mumistraſte 15 

Thester (Herr Riek) 

Weeeeeeer iiieie 
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2—2—2⁸K«k Berein zur V. U 
O UÄ˖ 2 ů iunb Vörberung Langfuhrs. 

ů Wiederum 2 aungesuchte Spitzenlilme! Geertelthres 1 Verſammlung 

  

           
     

    
    

Das moderne Lichtspielhzus — Lenggarten 105 

Der neuxeitliche Theaterbau mib va. φσ Sitzplätzen! 

Lya Mara, Harry Liedtke 
in dem entzückendsten aller Weltschlager 

Montag, den“ 5. Novenber 1928, 8 uibe 
abends, im Luoitrüßr Ur Vütte“. 

Pandiſtrahe 1 
ie Mitalieder werden um oblreiches 

Erfcheinen gebeten. 
Der Vorſtanb. 

   AHeecketer 
GUü fiöe- Verwürlung (Die Frau von heute in der Ehe von gestern) 
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Deeeeen eeen, O Eistevmte iibsdert- herticbe, ardtehel An der schönen 
OsHνr MBeuer Skraen⸗ b allen Do nau DURANIA Rabtyebiet ü 

AUD EGEloE MissEN 
Marz- Lanner, Gertr. Arnold, Wladimir Galdarow 

‚ 2 

sniaix esleltbades 
LICHTSPIELE Ein Prachtwerk nach dem gleichnamigen Romati von 

— Edward Stügebauer in 8 hochinteressanten Akten 

Dns Uia HMiesennrogramm! lmonene Roherison, Walter Hllia 
EAEAEUA Ida Wüst, Llaal Arns, Eva Spbyer, Pavanellt u. u. 

vunm Iuno Miliy ritsch 
2 

Die Carmen 
Von öt. Daull 

Kaprixiös! Lebenawahr/ 
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U &: Eeue Ledige Mütter 
Sonnabend bis Monta?: 

Der gelbe Paß 

Ein prächtiges Filmwerk in 7 Akten und selten 
stimmungsvoller Handlung von Liebe und Leichtsinn 

il Int Potschon 5 Dofaten fhl Der gelbe Pag 
Ein lustiges Abenteuer der Meister-Humoristen Mideheus Plezer ruulsches Slllenlüi — 

in 6 unvergleichlichen Akten in allen Studlen Ewropas grollen Exfolg wurde 
auch durch die Dänziger Fresre besters 

emplohlen 

Preise dor Piätze 80, 1.10, 1.40, 1. 70 

  

    

    

   

    

  

  

    
    

    

Ik. Pl. 0 Pyl. Pl. 1.30, Sparrs. 1. 70, Balk. 1. 90, Log. S. 25 
Vorslellungen 4. 6. 10, 8.20 Uhr — Sopniags àb 3 Dht         

  

   

  

   

   

  

   

  

       

   

   
     
   

   
   

  

   
      

     

  

     

    

       
   

  

   

  

    

Restaurant Patzlre Metro pPol-GeraniaeIheate: uu 
früher Wolisschlucht —— Danzig.-Schüssumm 83/55 Tunenbos 

Lichtspiele nundehnsse 122 AVUR NOCH B1S MONTACG! in Alen Gröhen und Prelilazeo 

Dominikswall 12 Der brennende Wald in gber AuuelI 
    
    

   
      

     
Jeden Sonnabend bis Weihnachten; ver Fulin der Senestienent Uhren - Goldwaren 

Ein Abenteuret-Film la 7 Akten aus der Zel RKoparaturen schnoll und billig Enten-, Hasen-, Marrinan- und 
    

  

Fritx uuν — ronlo Cenaro Likömwertweürtelung ** der Kelontention Canadas, Waldbrände Von 

Wolfveng 2lrer — Beteh Aator 3 Wurt 30 P. felereulbeereei, Aeihnt WreNe M. scobsohn. Breilgasse 109 
  

5 Len bden Gieebepealie düeses geprlt Fi 
Oonstlus Sairſbumfts Dbas Feidgericht von Corlice 

wieder ganz ungewõhnlin als Pin lm,, Laupe ben Cestafin telzenaeh 2 caben wir an 
Spanmumg, Temgo und Geschenen steigert aich Jellermänn, 
durch 6 Arle 20 eicem Konlikt von erschät- und bel kleiner 

Gauichio ů ———— 
Rurahluns die 

     

   

  

Sut bümerl. Mkiingsfisch. Urüsck 1 B. 
In Uctränke, sollfe Prelse 

G. Patrke 

Ferner: 

.-und abends 
üins Maiim 
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Wxre sotort mit 
  

      
    

  

     
    

   
   

vich i- Hansa-Rest 1——— ME ů bieᷣ-Mene,(SEenA-BeLeenſfſ— —— e 
7 — „ ů .Novembet lieſere ich sauber sortierte Damen-, Herren- u. Burschen- 

Suris Das gut bürgerliche Lokal KCorimme Sriſfiiſi auf zutes Kochen etprobte —— 

ber derrl großsat IebenstunstIUcaee Kehen — bis2 Uühr geomet inteihend in Winterkartoffeln Bekleidung    

       

          

  

   

Billine preise! ohnt Rutschlan! 

Dahniger Betleigungsbaus v-. 
Danzig, Milchkannengasse 13 

  

nMmreeSetedern ind aune Diebstafl 
äevin Müchuntuss 4, .0 und Bettinlette, Betthrzüge, Bettlaken, ſertige — per Zeniner ab Later aud trel Waän 
15 Uhr Betten, ſomie fämtl. Mannſakturwaren Kochproben im Kontor 

onntess 3MH, Ixtrte Vorri. 8.20 Uhr Ain mehrerileWteen 1 in Dihiaſter Kreiter Delannt, * Dahmer Hopfeng Lasae 43 (Wasser- 

Julius Gerſon, Fiſchmarkt 19 Fahrradmache a Khe α H———— 

   
      

   
     

  

      

   

  

—5 Achtung! Mimt fiier alleim! Achtung! 

ul Der erste deutsche Tonfilm 
Diere gröſßte Altualität muß jeder hören und sehen 

— fum 
Ferner: ruehe Holt, Lissi Arna, Gustav Fröhlich, in 

Die elf Teufel 
— Ein Großtilmi von Sport, Ehrgeiz und Liebe 
.—— Anfangszeiten 4, 6.10, 8.30 Uhr 

———— — L. EMallneit, in 

Marnuis U'Ean, der Spion der 
Pomnadour ü 

Das verwegene Spiel der schönen Intrigantin am Hofe au 
Paris, Petersburg und London 

reme, Seemann gib acht! 
n Dàs fidele Warenhaus 
EunSenSs- Cichπtspiele. Topot ů XNumerIf?-P1 TamtFumr ü Aumst Tientemiele, Menfahrmasser 

WeDebnL-OOping the LoH?ρ Lixkus Pat und Patachon Uaande ümmelumefibinne 
Ferner: Rolnhold Schlnaai in i — Perper: f Plel in Feznert Mady cnristlans in 

Adam und EV2a ſfi ODe amm uhme Merpen Elne Frau von Format 

       

    

   

  

        
     
       

Niteiet MaIIKoi alO 

Der Casanovs Rullanda- Der heilige Teuſel - Der Schatien des 
Zaren- esputin als Mensch und Erotiker 
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